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Das Bundesverwaltungsgericht hat durch die Richterin Mag. TAURER uber die Beschwerde
von XXXX , geb. XXXX , StA. Afghanistan, bevollmachtigt vertreten durch ARGE
Rechtsberatung, gegen den Bescheid des Bundesamtes fiir Fremdenwesen und Asyl,
Regionaldirektion Oberosterreich, AuRenstelle Linz, vom 04.04.2018, ZI. XXXX , wegen §§ 3,
8, 10, 57 AsylG und §§ 46, 52, 55 FPG nach Durchfiihrung einer miindlichen Verhandlung am
26.05.2020, zu Recht erkannt:

A)
Die Beschwerde wird als unbegriindet abgewiesen.
B)

Die Revision ist gemafd Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig.

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdefiihrer, ein Staatsangehdriger Afghanistans, reiste illegal in Osterreich ein

und stellte im November 2015 einen Antrag auf internationalen Schutz.

2. In der Erstbefragung vor Organen des offentlichen Sicherheitsdienstes gab der
Beschwerdefiihrer an, Staatsangehoriger von Afghanistan, ledig, am XXXX geboren und im

Iran wohnhaft gewesen zu sein.



Er habe den Iran vor ca. einem Monat mit dem PKW illegal verlassen und sei anschlieBend

schlepperunterstiitzt bis nach Osterreich gelangt.

Zu seinen Fluchtgrinden befragt gab der Beschwerdefiihrer an, seine Familie habe
Afghanistan wegen der Taliban verlassen, als der Beschwerdefiihrer 20 Tage alt gewesen sei.
Im Iran habe die Familie illegal gelebt und waren der Vater und der Bruder vor ca. acht
Jahren nach Afghanistan gereist und von den Taliban getotet worden. Der Beschwerdefihrer
habe den Iran verlassen, da die Behorde ihn und seine Familie nach Afghanistan

zurlickschicken hatte wollen und habe er Angst gehabt von den Taliban getdtet zu werden.

3. Ein vom Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl veranlasstes medizinisches
Sachverstandigengutachten zur Altersfeststellung vom 25.01.2016 hat ergeben, dass das

Mindestalter des Beschwerdefiihrers 16 Jahre betrage.

4. lm Rahmen einer niederschriftlichen Einvernahme vor dem Bundesamt fiir Fremdenwesen
und Asyl am 03.01.2017 gab der Beschwerdefiihrer unter anderem an, dass er gesund sei.
Der Beschwerdefiihrer habe keine Angehorigen im Herkunftsstaat, seine Mutter und
Schwester sowie ein Onkel leben im Iran. Er habe drei Jahre im lIran eine iranische,
offentliche Schule besucht. Der Beschwerdefiihrer habe als Hilfsarbeiter im Baugewerbe

gearbeitet. Die finanzielle Situation sei fiir seine Familie nach wie vor schlecht.

Zu seinen Fluchtgriinden befragt gab der Beschwerdefiihrer an, sein Vater hatte ein
Lebensmittelgeschaft in Afghanistan gehabt und die Taliban hatten Lebensmittel kostenlos
mitgenommen. Als der Vater dies eines Tages verneint hatte, ware er von den Taliban vor
den ganzen Dorfleuten bis zur Bewusstlosigkeit niedergeschlagen worden. Als der Vater des

Beschwerdefiihrers sich wieder erholt hatte, sei er mit seiner Familie in den Iran geflohen.

Als der Beschwerdefiihrer ca. sieben Jahre alt gewesen sei, seien sein Vater und sein Bruder
in Afghanistan Richtung Kabul unterwegs gewesen und waren dabei von den Taliban getotet

worden.

Den Iran habe der Beschwerdefiihrer aus Angst vor einer Riickschiebung nach Afghanistan

verlassen.

5. Mit dem angefochtenen Bescheid des Bundesamtes fiir Fremdenwesen und Asyl vom
04.04.2018 wurde der Antrag des Beschwerdefiihrers auf internationalen Schutz gemaR
§ 3 Abs. 1 iVm. § 2 Abs. 1 Z 13 AsylG bezlglich der Zuerkennung des Status des
Asylberechtigten (Spruchpunkt I.) und gemaf’ § 8 Abs. 1iVm. § 2 Abs. 1 Z 13 AsylG beziiglich

der Zuerkennung des Status des subsididar Schutzberechtigten in Bezug auf den



Herkunftsstaat Afghanistan (Spruchpunkt I1l.) abgewiesen. Dem Beschwerdefiihrer wurde
gemall §§ 57 und 55 AsylG ein Aufenthaltstitel aus berlicksichtigungswiirdigen Griinden
nicht erteilt. GemaR
§ 10 Abs. 1 Z 3 AsylG iVm § 9 BFA-VG wurde gegen ihn eine Riickkehrentscheidung gemaR
§ 52 Abs. 2 Z 2 FPG erlassen und weiters gemafll § 52 Abs. 9 FPG festgestellt, dass die
Abschiebung des Beschwerdefiihrers gemall § 46 FPG nach Afghanistan zuldssig sei. Weiters
wurde innerhalb des Spruches ausgefiihrt, dass die Frist fiir die freiwillige Ausreise gemal}
§ 55 Abs. 1 bis 3 FPG 14 Tage ab Rechtskraft der Riickkehrentscheidung betrage.

6. Gegen diesen ordnungsgemall zugestellten Bescheid erhob der Beschwerdefiihrer
fristgerecht Beschwerde. Darin wurde zusammengefasst ausgefiihrt, dass der
Beschwerdefiihrer nicht nach Afghanistan zurlickkehren kénne, da er dort niemanden mehr
habe. Der Vater und der Bruder des Beschwerdefiihrers seien vor langer Zeit verschwunden
und gehe die Mutter des Beschwerdefiihrers davon aus, dass sie verstorben seien. Der
Beschwerdefiihrer kdnne von niemanden unterstitzt werden und wirde ohne fremde Hilfe
und ohne Landeskenntnisse in eine Notlage geraten. Der Beschwerdefiihrer verflige ber
keine Berufsausbildung und wiirde weder Arbeit noch Wohnung finden. Er habe sich lange
im Westen und im Iran aufgehalten und wiirde als Rickkehrer Verfolgung und
Diskriminierung ausgesetzt sein. Er kenne nicht die Sitten und Gebrauche von Afghanistan
und spreche mit einem iranischen Akzent und habe die iranische Lebensweise angenommen,

sodass er als Iran Ruckkehrer erkannt werden wiirde.

Der Beschwerdefiihrer sei als Angehoriger der Volksgruppe der Hazara und als schiitischer

Moslem Angehdriger einer religiosen und ethnischen Minderheit.

Der Beschwerdefiihrer sei als Zugehoriger der sozialen Gruppe der von sexuellem
Missbrauch gefahrdeten minderjahrigen Jungen im Alter von 10 bis 18 Jahren in Afghanistan

einer Verfolgung ausgesetzt.

Dem Beschwerdefiihrer ware internationalen Schutz zuzuerkennen, da der afghanische Staat
weder willens noch fahig sei, dem minderjahrigen Beschwerdefiihrer Schutz vor Verfolgung

zu gewahren. Eine innerstaatliche Fluchtalternative bestehe nicht.

7. Das Bundesverwaltungsgericht hat tGber die eingebrachte Beschwerde am 26.05.2020 eine
offentliche, miindliche Verhandlung durchgefiihrt. Im Zuge dieser Verhandlung wurde
Beweis erhoben durch Parteienvernehmung des Beschwerdefiihrers. Der Beschwerdefiihrer
legte mehrere Teilnahmebestatigungen und Unterstitzungserklarungen vor, sowie eine

Stellungnahme, in der auf die schlechte Sicherheitslage und auf die Schwierigkeiten der



Bewadltigung der COVID-19 Krise hingewiesen wurde und bestehe fiir den Beschwerdefihrer

daher keine innerstaatliche Fluchtalternative.
Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

Der Beschwerdefiihrer ist Staatsangehoriger von Afghanistan und Angehoriger der
Volksgruppe der Hazara. Er ist in Afghanistan geboren, lebte bereits ab seinem ca. ersten
Lebensmonat bis zu seiner Ausreise im Iran. Die Identitdt des Beschwerdefiihrers steht nicht

fest.

Der Beschwerdefiihrer war in Afghanistan keiner konkreten individuellen Verfolgung
ausgesetzt und wurden von ihm asylrelevante Griinde fiir das Verlassen des Heimatstaates
nicht glaubhaft dargetan. Es ist nicht glaubhaft, dass dem Beschwerdefiihrer in Afghanistan
aus Grinden der Rasse, Religion, Nationalitat, Zugehdrigkeit zu einer bestimmten sozialen
Gruppe oder der politischen Gesinnung Verfolgung droht. Der Beschwerdefiihrer hatte keine

Probleme mit den Beh6rden im Heimatland.

Die Angaben des Beschwerdefiihrers zu den Fluchtgriinden sind nicht glaubhaft und werden

dem Verfahren nicht zugrunde gelegt.

Der Beschwerdefiihrer ist ein junger, gesunder, arbeitsfahiger Mann, der Farsi, eine der
Landessprachen  Afghanistans, auf muttersprachlichem  Niveau spricht. Der
Beschwerdefiihrer war sechs Jahre in einer Schule im Iran und hat als Hilfsarbeiter
gearbeitet. Seine Mutter, Schwester sowie ein Onkel und eine Tante leben nach wie vor im
Iran. Er kennt durch seine afghanischen Eltern die Sitten und Gebrduche seines

Herkunftsstaats.

Es ist nicht glaubhaft, dass der Beschwerdefiihrer wegen der Fluchtgeschichte seines Vaters
einer aktuellen Verfolgungsgefahr in Afghanistan ausgesetzt ware, da die Angaben des
Beschwerdefiihrers diesbeziiglich sehr vage sind und der Zeitpunkt, zu dem seine Eltern
Afghanistan verlassen haben, bereits fast 30 Jahre her ist bzw. ist der letzte vorgebrachte

Vorfall bereits zumindest zehn Jahre her.

Festgestellt wird, dass dem Beschwerdefiihrer weder wegen seiner Zugehorigkeit zur
Volksgruppe der Hazara oder zur schiitischen Religion keine konkrete und individuell

physische und/oder psychische Gewalt in Afghanistan droht.



Festgestellt wird, dass der Beschwerdefiihrer auf Grund seines Aufenthaltes in Osterreich
keinen derart ausgepragten ,westlichen” Lebensstil angenommen hat, dass er deswegen in

Afghanistan psychischer und/oder physischer Gewalt ausgesetzt ware.

Festgestellt wird, dass der Beschwerdefiihrer im Falle einer Riickkehr nach Afghanistan, auch
nicht aufgrund der Tatsache, dass er im Iran geboren und dort aufgewachsen ist bzw. sich
zuletzt mehrere Jahre in Europa aufgehalten hat, psychischer und/oder physischer Gewalt

oder anderen erheblichen Eingriffen ausgesetzt ware.

Der Beschwerdefiihrer ist in Afghanistan weder vorbestraft noch wurde er dort jemals
inhaftiert und er hatte auch mit den Behorden des Herkunftsstaates keine Probleme. Er war
in Afghanistan auch nie politisch tatig und gehorte dort keiner politischen Partei an. Eine

politisch motivierte Verfolgung wird daher ausgeschlossen.

Festgestellt wird, dass die aktuell vorherrschende COVID-19-Pandemie kein
Rickkehrhindernis darstellt. Der Beschwerdefiihrer ist gesund und gehort mit Blick auf sein
Alter und das Fehlen physischer (chronischer) Vorerkrankungen keiner spezifischen
Risikogruppe betreffend COVID-19 an. Es besteht keine hinreichende Wahrscheinlichkeit,
dass der Beschwerdeflihrer bei einer Riickkehr nach Afghanistan eine COVID-19-Erkrankung
mit schwerwiegendem oder toédlichem Verlauf bzw. mit dem Bedarf einer
intensivmedizinischen Behandlung bzw. einer Behandlung in einem Krankenhaus erleiden

wiurde.

Am 3. Juni 2020 berichtet UNOCHA, dass in Afghanistan 15.451 Personen positiv auf Covid-
19 getestet worden seien. Etwa 1.522 Personen hatten sich bislang von der Krankheit erholt
und 297 Personen seien verstorben. Insgesamt seien 42.273 Personen getestet worden.
Afghanistan habe 37,6 Millionen Einwohnerinnen. Unter den Covid-19-Toten befdanden sich
13 Mitarbeiterinnen des Gesundheitswesens. Uber fiinf Prozent der bestitigten Covid-19
Falle seien unter Mitarbeiterlnnen des Gesundheitswesens aufgetreten. Grolteils seien

Personen zwischen 40 und 69 Jahren an Covid-19 verstorben. (UNOCHA, 3. Juni 2020, S. 1)

UNOCHA bezieht sich in seinem Bericht auf Zahlen des afghanischen Ministeriums fir
offentliche Gesundheit (Ministry of Public Health, MoPH). Auf der Website des MoPH

konnen aktuelle Daten zu Covid-19 abgerufen werden.

Auch auf der Website der Weltgesundheitsorganisation (World Health Organisation, WHO)
finden sich laufend aktualisierte Fallzahlen und Todeszahlen: WHO — World Health



Organisation: Covid-19, Global, Afghanistan,
https://covid19.who.int/region/emro/country/af

Mit Stand 24.06.2020 werden auf der WHO Website folgende Zahlen aufgefiihrt: “In
Afghanistan, from Feb 24 to 12:08pm CEST, 24 June 2020, there have been 29,640 confirmed
cases of COVID-19 with 639 deaths.”

Festgestellt wird, dass dem Beschwerdefiihrer in Mazar-e Sharif keine konkret gegen ihn
gerichtete Gefahr psychischer und/oder physischer Gewalt droht. Der Beschwerdeflhrer
wird weder aus Griinden der Rasse, Religion, Nationalitdt, Zugehorigkeit zu einer
bestimmten sozialen Gruppe oder der politischen Gesinnung noch aus anderen Griinden

verfolgt.

Festgestellt wird weiters, dass das Leben des Beschwerdefiihrers weder in Mazar-e Sharif
mit malgeblicher Wahrscheinlichkeit gefdhrdet ist oder er dort mit maRgeblicher
Wahrscheinlichkeit der Folter oder unmenschlicher oder erniedrigender Strafe oder

Behandlung ausgesetzt ist.

Durch die Abschiebung des Beschwerdefiihrers in den Heimatstaat wiirde dieser — unter
Beachtung der Lage im Herkunftsstaat und der individuellen Situation — nicht in den Rechten
gemald Artikel 2 oder 3 EMRK oder der Protokolle Nr. 6 und Nr. 13 zur Konvention zum
Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten Uber die Abschaffung der Todesstrafe
verletzt oder wiirde diese fiir ihn als Zivilperson nicht eine ernsthafte Bedrohung des Lebens
oder der Unversehrtheit infolge willkirlicher Gewalt im Rahmen eines internationalen oder

innerstaatlichen Konflikts mit sich bringen.

Der Beschwerdefiihrer hat zunachst die Mdéglichkeit, finanzielle Unterstiitzung in Form der
Rickkehrhilfe in Anspruch zu nehmen. Mit dieser Unterstltzung ist ihm der Aufbau einer
Existenzgrundlage in Mazar-e-Sharif moglich. Seine Existenz kdnnte er dort — zumindest
anfanglich — mit Hilfs- und Gelegenheitsarbeiten sichern. Er wird in der Lage sein, in dieser
Stadt eine einfache Unterkunft zu finden. Der Beschwerdefiihrer kann Mazar-e-Sharif — Gber

Kabul — von Osterreich aus sicher mit dem Flugzeug erreichen.

Der Beschwerdefiihrer ist gesund, lebt von der Grundversorgung, geht keiner legalen
Beschaftigung nach, verfligt lber keinerlei Familienangehorige und hat keine sonstigen
intensiven sozialen Kontakte in Osterreich. Der Beschwerdefiihrer ist strafgerichtlich

unbescholten.


https://covid19.who.int/region/emro/country/af

Im Alter von ca. einem Monat zog er mit seinen Eltern und seinen Geschwistern in den Iran.
Seine Mutter und Schwester leben weiterhin dort. Den Iran verliel er im Jahr 2015 aufgrund
seines dortigen illegalen Aufenthaltes und der damit einhergehenden Probleme,
insbesondere was seine Zukunftsperspektiven angeht. Diesen Problemen im Iran kommt im

gegenstdndlichen Verfahren keine Entscheidungsrelevanz zu.

Der Beschwerdefiihrer war im Iran zumindest drei bis vier Jahre als Schweiler tatig, er ist im
Iran im afghanischen Familienverband aufgewachsen und daher mit den afghanischen Sitten,
Gebrauchen und Traditionen vertraut. Er gibt an, Farsi zu sprechen. Dari und Farsi sind
miteinander verwandte Sprachen, die sich in kleinen Bereichen unterscheiden. Selbst wenn
leichte Sprachdifferenzen auffallen sollten, so handelt es sich dennoch nur um einen Dialekt,
den er schnell ablegen wird kénnen. Da er auch im Iran mit Afghanen Umgang pflegte, ist er
auch mit den - leichten - sprachlichen Differenzen vertraut. Er verbrachte den Grof3teil seines
Lebens im Iran und ist daher mit den Gepflogenheiten eines islamischen Landes vertraut.
Dem Beschwerdefiihrer ist es moglich und zumutbar, dass er sich in Afghanistan integriert

und wird es nicht weiter auffallen, dass er nicht in Afghanistan aufgewachsen ist.

Dem Beschwerdefiihrer steht eine zumutbare innerstaatliche Flucht- bzw. Schutzalternative
in der Stadt Mazar-e-Sharif zur Verfiigung. Kabul ist von Osterreich aus mit dem Flugzeug
erreichbar, von dort aus kann der Beschwerdefiihrer mit dem Flugzeug nach Mazar e Sharif

weiterreisen.

SchlieRRlich wirde auch sein Status als "Ruckkehrer" fir kein erkennbar erhdhtes
Gefahrdungspotenzial sorgen. Den Feststellungen betreffend die Situation von Riickkehrern
nach Afghanistan wurde gleichfalls in der Beschwerde nicht substanziell entgegen getreten -
allein UNHCR hat in den vergangenen 10 Jahren die Riickkehr von rund 3,5 Millionen
Afghanen unterschiedlichster ethnischer und konfessioneller Zugehorigkeit begleitet. Dies
ware undenkbar, wenn es nur halbwegs schliissige Hinweise auf eine generelle Verfolgung

dieser Personengruppe gabe.

Der Beschwerdefiihrer ist gesund, lebt von der Grundversorgung, geht keiner legalen
Beschaftigung nach, verfligt Gber keinerlei Familienangehorige und hat keine sonstigen
intensiven sozialen Kontakte in Osterreich. Der Beschwerdefiihrer ist strafgerichtlich

unbescholten.

Zur relevanten Situation in Afghanistan:




Hinsichtlich der relevanten Situation in Afghanistan wird zundchst prinzipiell auf die
Landerfeststellungen der belangten Behorde zu Afghanistan verwiesen. Bis zum
Entscheidungsdatum sind dem Bundesverwaltungsgericht keine entscheidungsmafigeblichen

Anderungen der Lindersituation bekannt geworden.

Erganzend wird Folgendes festgestellt:

COVID-19:

Das genaue Ausmall der COVID-19-Krise in Afghanistan ist unbekannt. Die hier gesammelten Informationen
sollen die Lage zu COVID-19 in Afghanistan zum Zeitpunkt der Berichtserstellung wie-dergeben. Diese
Informationen werden in regelmafigen Abstanden aktualisiert.

In 30 der 34 Provinzen Afghanistans wurden mittlerweile COVID-19-Félle registriert (NYT 22.4.2020).
Nachbarlander von Afghanistan, wie China, Iran und Pakistan, zdhlen zu jenen Landern, die von COVID-19
besonders betroffen waren bzw. nach wie vor sind. Dennoch ist die Anzahl, der mit COVID-19 infizierten
Personen relativ niedrig (AnA 21.4.2020). COVID-19 Verdachts-fille kénnen in Afghanistan aufgrund von
Kapazitatsproblem bei Tests nicht Uberprift werden — was von afghanischer Seite bestatigt wird (DW
22.4.2020; vgl. QA 16.4.2020; NYT 22.4.2020; ARZ KBL 7.5.2020). Auch wird die Dunkelziffer von afghanischen
Beamten hoher geschéatzt (WP 20.4.2020). In Afghanistan kénnen derzeit taglich 500 bis 700 Personen getestet
werden. Diese Kapazitaten sollen in den kommenden Wochen auf 2.000 Personen taglich erhéht werden (WP
20.4.2020). Die Regierung bemiiht sich noch weitere Testkits zu besorgen — was Angesicht der derzeitigen
Nachfrage weltweit, eine Herausforderung ist (DW 22.4.2020).

Landesweit kénnen — mit Hilfe der Vereinten Nationen — in acht Einrichtungen COVID-19-Testungen
durchgefiihrt werden (WP 20.4.2020). Auch haben begrenzte Laborkapazititen und -ausristung einige
Einrichtungen dazu gezwungen Testungen voriibergehend einzustellen (WP 20.4.2020). Unter anderem konnen
COVID-19-Verdachtsfille in Einrichtungen folgender Provinzen Uberprift werden: Kabul, Herat, Nangarhar (TN
30.3.2020) und Kandahar. COVID-19 Proben aus angrenzenden Provinzen wie Helmand, Uruzgan und Zabul
werden ebenso an die Einrichtung in Kandahar Gibermittelt (TN 7.4.2020a).

Jahrzehntelange Konflikte in Afghanistan machen das Land anfillig fiir den Ausbruch von Krankheiten: nach wie
vor ist Polio dort endemisch (als eines von drei Lindern weltweit) (WP 20.4.2020) auBerdem ist das
Gesundheitssystem fragil (AnA 21.4.2020; vgl. QA 16.4.2020; ARZ KBL 7.5.2020). Beispielsweise mangelt es an
addquaten Medikamenten fur Patient/innen, die an CO-VID-19 erkrankt sind. Jedoch sind die wenigen
Medikamente, die hierfiir zur Verfligung stehen, kostenfrei (ARZ KBL 7.5.2020). Der landesweite Mangel an
COVID-19-Testkits sowie an Isolations- und Behandlungseinrichtungen verdeutlichen diese Herausforderung
(AnA 21.4.2020; vgl. ARZ KBL 7.5.2020). Landesweit stehen 10.400 Krankenhausbetten (BBC 9.4.2020) und 300
Beatmungsgerate zur Verfigung (TN 8.4.2020; vgl. DW 22.4.2020; QA 16.4.2020). 300 weitere
Beatmungsgerate plant die afghanische Regierung zu besorgen. Weiters mangelt es an geschultem Personal,
um diese medizinischen Gerate in Afghanistan zu bedienen und zu warten (DW 22.4.2020; vgl. ARZ KBL
7.5.2020). Engpasse bestehen bei den PPE (personal protective equipment), personlichen Schutzausristungen
fur medizinisches Personal; auRerdem wird mehr fachliches Personal bendtigt, um Patient/innen auf den
Intensivstationen zu betreuen (ARZ KBL 7.5.2020).

Aufgrund der Ndhe zum Iran gilt die Stadt Herat als der COVID-19-Hotspot Afghanistans (DW 22.4.2020; vgl.
NYT 22.4.2020); dort wurde namlich die hochste Anzahl bestatigter COVID-19-Félle registriert (TN 7.4.2020b;
vgl. DW 22.4.2020). Auch hat sich dort die Anzahl positiver Falle unter dem Gesundheitspersonal verstarkt.



Mitarbeiter/innen des Gesundheitswesens berichten von fehlender Schutzausriistung — die Provinzdirektion
bestatigte dies und erklartes mit langwierigen Be-schaffungsprozessen (TN 7.4.2020b). Betten,
Schutzausristungen, Beatmungsgerate und Medikamente wurden bereits bestellt — jedoch ist unklar, wann die
Krankenhduser diese Dinge tatsachlich erhalten werden (NYT 22.4.2020). Die Provinz Herat verfligt tber drei
Gesundheitseinrichtun-gen fiir COVID-19-Patient/innen. Zwei davon wurden erst vor kurzem errichtet; diese
sind fir Pati-ent/innen mit leichten Symptomen bzw. Verdachtsfallen des COVID-19 bestimmt. Patient/innen
mit schweren Symptomen hingegen, werden in das Regionalkrankenhaus von Herat, welches einige Kilometer
vom Zentrum der Provinz entfernt liegt, eingeliefert (TN 7.4.2020b). In Hokerat wird die Anzahl der
Beatmungsgerate auf nur 10 bis 12 Stiick geschatzt (BBC 9.4.2020; vgl. TN 8.4.2020).

Beispiele fir MaRnahmen der afghanischen Regierung

Eine Reihe afghanischer Stadte wurde abgesperrt (WP 20.4.2020), wie z.B. Kabul, Herat und Kan-dahar (TG
1.4.2020a). Zusatzlich wurde der 6ffentliche und kommerzielle Verkehr zwischen den Provinzen gestoppt (WP
20.4.2020). Beispielsweise dirfen sich in der Stadt Kabul nur noch medizinisches Personal, Backer,
Journalist/innen, (Nahrungsmittel)Verkaufer/innen und Beschaftigte im Telekommunikationsbereich bewegen.
Der Kabuler Biirgermeister warnte vor "harten MaBnahmen" der Regierung, die ergriffen werden, sollten sich
die Einwohner/innen in Kabul nicht an die Anordnungen halten, unnétige Bewegungen innerhalb der Stadt zu
stoppen. Die Sicherheitskrafte sind beauftragt zu handeln, um die Beschrankung umzusetzen (TN 9.4.2020a).
Mehr als die Halfte der afghanischen Bevolkerung lebt unterhalb der Armutsgrenze (WP 22.4.2020): Aufgrund
der MalRnahmen sorgen sich zehntausende Tagelohner in Kabul und Herat um ihre Existenz. UNICEF zufolge,
arbeiten allein in Kabul mindestens 60.000 Kinder, um das Fa-milieneinkommen zu ersetzen (TG 1.4.2020).
Offiziellen Schatzungen zufolge kdnnen z.B. in Herat-Stadt 150.000 Tagel6hner aufgrund des Lockdowns nicht
arbeiten und haben somit kein Einkommen. Weil es in Herat an Ressourcen mangelt, um Hunderttausende zu
erndhren, nimmt die Bevolkerung die Bedrohung durch das Virus nicht ernst. Zwar hat die Bevolkerung anfangs
groRziigig gespendet, aber auch diese Spenden werden weniger, nachdem die langfristigen wirtschaftlichen
Auswirkungen auf Unternehmen sichtbar werden (NYT 22.4.2020).

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) und die International Organization for Migration (IOM) unterstiitzen
das afghanische Ministerium flr 6ffentliche Gesundheit (MOPH) (WHO MIT 10.5.2020; vgl. IOM 11.5.2020); die
WHO bt eine beratende Funktion aus und unterstitzt die af-ghanische Regierung in vier unterschiedlichen
Bereichen wahrend der COVID-19-Krise (WHO MIT 10.5.2020): 1. Koordination; 2. Kommunikation innerhalb
der Gemeinschaften 3. Monitoring (durch eigens dafiir eingerichtete Einheiten — speziell was die Situation von
Ruckkehrer/innen an den Grenziibergidngen und deren weitere Bewegungen betrifft) und 4. Kontrollen an
Einreisepunkten — an den 4 internationalen Flughdfen sowie 13 Grenziibergdngen werden medizinische
Kontroll- und Uberwachungsaktivititen durchgefiihrt (WHO MIT 10.5.2020; vgl. IOM 11.5.2020).

Taliban und COVID-19

Ein Talibansprecher verlautbarte, dass die Taliban den Konflikt pausieren kénnten, um Gesundheitsbehorden
zu erlauben, in einem von ihnen kontrollierten Gebiet zu arbeiten, wenn COVID-19 dort ausbrechen sollte (TN
2.4.2020; vgl. TD 2.4.2020). In der nérdlichen Provinz Kunduz, hatten die Taliban eine Gesundheitskommision
gegriindet, die direkt in den Gemeinden das 6ffentliche Bewusstsein hinsichtlich des Virus starkt. Auch sollen
Quarantdnezentren eingerichtet worden sein, in denen COVID-19-Verdachtsfille untergebracht wurden. Die
Taliban hatten sowohl Schutzhandschuhe, als auch Masken und Broschiiren verteilt; auch wirden sie jene, die
aus anderen Gebieten kommen, auf COVID-19 testen (TD 2.4.2020). Auch in anderen Gebieten des Landes, wie
in Baghlan, wird die Bevdlkerung im Rahmen einer Informationsveranstaltung in der Moschee iber COVID-19

informiert. Wie in der Provinz Kunduz, versorgen die Taliban die Menschen mit (Schutz)material, helfen
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Entwicklungshelfern dabei zu jenen zu gelangen, die in Taliban kontrollierten Gebieten leben und bieten
sichere Wege zu Hilfsorganisationen, an (UD 13.3.2020).

Der Umgang der Taliban mit der jetzigen Ausnahmesituation wirft ein Schlaglicht auf den Modus Operandi der
Truppe. Um sich die Afghanen in den von ihnen kontrollierten Gebieten gewogen zu halten, setzen die Taliban
auf Volksnahe. Durch die Prasenz vor Ort machten die Islamisten das Manko wett, dass sie kein Geld hétten,
um COVID-19 medizinisch viel entgegenzusetzen: Die Taliban kdnnen Pravention betreiben, behandeln kdnnen
sie Erkrankte nicht (NZZ 7.4.2020).

Aktuelle Informationen zu Riickkehrprojekten

IOM Osterreich unterstiitzt auch derzeit Riickkehrer/innen im Rahmen der freiwilligen Riickkehr. Aufgrund des
stark reduzierten Flugbetriebs ist die Rickkehr seit April 2020 nur in sehr wenige Lander tatsachlich moglich.
Neben der Reiseorganisation bietet IOM Osterreich dabei, wie bekannt, Unterstiitzung bei der Ausreise am
Flughafen Wien Schwechat an (IOM AUT 18.5.2020).

IOM Osterreich bietet derzeit, aufgrund der COVID-19-Lage, folgende Aktivititen an:

o Qualitatssicherung in der Rickkehrberatung (Erarbeitung von Leitfaden und Trainings)

. Unterstitzung bei der freiwilligen Rickkehr und Reintegration im Rahmen der vorhandenen
Moglichkeiten (Virtuelle Beratung, Austausch mit Rickkehrberatungseinrichtungen und Behérden, Monitoring
der Reisemoglichkeiten) (IOM AUT 18.5.2020).

Das Projekt RESTART Il — Unterstiitzung des Osterreichischen Riickkehrsystems und der Reintegration
freiwilliger Rickkehrer/innen in Afghanistan” wird bereits umgesetzt. Derzeit arbeiten die Gsterreichischen
IOM-Mitarbeiter/innen vorwiegend an der ersten Komponente (Unterstiitzung des &sterreichischen
Ruckkehrsystems) und erarbeiten Leitfaden und Trainingsinhalte. Die Unterstltzung der freiwilligen Riickkehr
nach Afghanistan ist derzeit aufgrund fehlender Flugverbindungen nicht méglich. IOM beobachtet die Situation
und steht diesbeziglich in engem Austausch mit den zustdndigen Rickkehrberatungseinrichtungen und den
Osterreichischen Behorden (IOM AUT 18.5.2020)

Mit Stand 18.5.2020, sind im laufenden Jahr bereits 19 Projektteilnehmer/innen nach Afghanistan
zuriickgekehrt. Mit ihnen, als auch mit potenziellen Projektteilnehmer/innen, welche sich noch in Osterreich
befinden, steht IOM Osterreich in Kontakt und bietet Beratung/Information (iber virtuelle
Kommunikationswege an (IOM AUT 18.5.2020).

Informationen von IOM Kabul zufolge, sind IOM-Riickkehrprojekte mit Stand 13.5.2020 auch weiterhin in
Afghanistan operativ (IOM KBL 13.5.2020).
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Sicherheitslage

Die Sicherheitslage in Afghanistan ist nach wie vor volatil (UNGASC 17.3.2019). Die afghanische Regierung
behilt die Kontrolle Gber Kabul, die wichtigsten Bevodlkerungszentren und Transitrouten sowie
Provinzhauptstadte und die meisten Distriktzentren. Nichtsdestotrotz, hat die afghanische Regierung wichtige
Transitrouten verloren (USDOD 12.2019).

Der Konflikt in Afghanistan befindet sich nach wie vor in einer "strategischen Pattsituation", die nur durch
Verhandlungen zwischen der afghanischen Regierung und den Taliban gelost werden kann (SIGAR 30.1.2020).
Die afghanische Regierung fiihrte zum ersten Mal persénliche Gesprache mit den Taliban, inhaltlich wurde tber
den Austausch tausender Gefangener verhandelt; bis dahin hatten die beiden Seiten sich nur per
Videokonferenz unterhalten (BBC 1.4.2020). Ein erster Schritt Richtung inner-afghanischer Verhandlungen,
welcher Teil eines zwischen Taliban und US-Amerikanern unterzeichneten Abkommens ist (TD 2.4.2020). Die
Gesprache fanden vor dem Hintergrund anhaltender Gewalt im Land statt (BBC 1.4.2020).

Fur den Berichtszeitraum 8.11.2019-6.2.2020 verzeichnete die UNAMA 4.907 sicherheitsrelevante Vorfélle —
ahnlich dem Vorjahreswert. Die Sicherheitslage blieb nach wie vor volatil. Die hdchste Anzahl
sicherheitsrelevanter Vorfdlle wurden in der siidlichen Region, gefolgt von den nérdlichen und &stlichen
Regionen, registriert, die alle samt 68% der Zwischenfélle ausmachten. Die aktivsten Konfliktregionen waren in
den Provinzen Kandahar, Helmand, Nangarhar und Balkh zu finden. Entsprechend saisonaler Trends, gingen die
Kampfe in den Wintermonaten — Ende 2019 und Anfang 2020 — zurtick (UNGASC 17.3.2020).

Die Sicherheitslage im Jahr 2019

Die geographische Verteilung aufstandischer Aktivitaten innerhalb Afghanistans blieb, im Vergleich der beiden
Jahre 2018 und 2019, weitgehend konstant. Im Jahr 2019 fanden auch weiterhin im Siden und Westen
Afghanistans weiterhin schwere Kampfhandlungen statt; feindliche Aktivitaten nahmen zu und breiteten sich in
groReren Gebieten des Nordens und Ostens aus. Der Resolute Support (RS) Mision (seit 2015 die
Unterstitzungsmission der NATO in Afghanistan) zufolge, waren fir das Jahr 2019 29.083 feindlich-initiierte
Angriffe landesweit zu verzeichnen. Im Gegensatz waren es im Jahr 2018 27.417 (SIGAR 30.1.2020). Mit einer
hohen Anzahl an sicherheitsrelevanten Vorfallen — speziell in den siidlichen, nérdlichen und 6stlichen Regionen
— blieb die Sicherheitslage vorerst volatil, bevor ein Zeitraum der Reduzierung der Gewalt registriert werden
konnte. Die UNAMA (Hilfsmission der Vereinten Nationen in Afghanistan) registrierte fiir das gesamte Jahr
2019 10.392 zivile Opfer, was einem Riickgang von 5% gegeniiber 2018 entspricht (UNGASC 17.3.2020).

Seit Ende des Jahres 2019 haben Angriffe durch regierungsfeindliche Elemente erheblich zugenommen. Im

September 2019 fanden die afghanischen Prasidentschaftswahlen statt, in diesem Monat wurde auch die
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hochste Anzahl feindlicher Angriffe eines einzelnen Monats seit Juni 2012 und die héchste Anzahl effektiver
feindlicher Angriffe seit Beginn der Aufzeichnung der RS-Mission im Januar 2010 registriert. Dieses Ausmal’ an
Gewalt setzte sich auch nach den Prasidentschaftswahlen fort, denn im Oktober 2019 wurde die zweithochste
Anzahl feindlicher Angriffe in einem Monat seit Juli 2013 dokumentiert. Betrachtet man jedoch das Jahr 2019 in
dessen Gesamtheit, so waren scheinbar feindliche Angriffe, seit Anfang des Jahres, im Zuge der laufenden
Friedensgesprache zuriickgegangen. Nichtsdestotrotz fiihrte ein turbulentes letztes Halbjahr zu verstarkten
Angriffen feindlicher Elemente von insgesamt 6% und effektiver Angriffe von 4% im Jahr 2019 im Vergleich zu
den bereits hohen Werten des Jahres 2018 (SIGAR 30.1.2020).

Zivile Opfer
Fir das Jahr 2019 registrierte die Hilfsmission der Vereinten Nationen in Afghanistan (UNAMA) als Folge des

bewaffneten Konflikts 10.392 zivile Opfer (3.403 Tote und 6.989 Verletzte), was einen Riickgang um 5%
gegeniiber dem Vorjahr, aber auch die niedrigste Anzahl an zivilen Opfern seit dem Jahr 2013 bedeutet.
Nachdem die Anzahl der durch ISKP verursachten zivilen Opfer zurlickgegangen war, konnte ein Riickgang aller
zivilen Opfer registriert werden, wenngleich die Anzahl ziviler Opfer speziell durch Taliban und internationale
Streitkrafte zugenommen hatte. Im Laufe des Jahres 2019 war das Gewaltniveau erheblichen Schwankungen
unterworfen, was auf Erfolge und Misserfolge im Rahmen der Friedensverhandlungen zwischen Taliban und
den US-Amerikanern zuriickzufiihren war. In der ersten Jahreshalfte 2019 kam es zu intensiven Luftangriffen
durch die internationalen Streitkrdfte und Suchaktionen der afghanischen Streitkrafte — insbesondere der
Spezialkrafte des afghanischen Geheimdienstes NDS (National Directorate of Security Special Forces) (UNAMA
2.2020).

Aufgrund der Suchaktionen der afghanischen Streitkrafte, gab es zur Jahresmitte mehr zivile Opfer durch
regierungsfreundliche Truppen als durch regierungsfeindliche Truppen. Das dritte Quartal des Jahres 2019
registrierte die hochste Anzahl an zivilen Opfern seit 2009, was hauptsachlich auf verstdrkte Anzahl von
Angriffen durch Selbstmordattentdter und IEDs (improvisierte Sprengsatze) der regierungsfeindlichen Seite —
insbesondere der Taliban — sowie auf Gewalt in Zusammenhang mit den Prasidentschaftswahlen
zuriickzufihren ist. Das vierte Quartal 2019 verzeichnete, im Vergleich zum Jahr 2018, eine geringere Anzahl an
zivilen Opfern; wenngleich sich deren Anzahl durch Luftangriffe, Suchoperationen und IEDs seit dem Jahr 2015
auf einem Rekordniveau befand (UNAMA 2.2020).

Die RS-Mission sammelt ebenfalls Informationen zu zivilen Opfern in Afghanistan, die sich gegeniber der
Datensammlung der UNAMA unterscheiden, da die RS-Mission Zugang zu einem breiteren Spektrum an
forensischen Daten und Quellen hat. Der RS-Mission zufolge, ist im Jahr 2019 die Anzahl ziviler Opfer in den
meisten Provinzen (19 von 34) im Vergleich zum Jahr 2018 gestiegen; auch haben sich die Schwerpunkte
verschoben. So verzeichneten die Provinzen Kabul und Nangarhar weiterhin die hochste Anzahl ziviler Opfer.
Im letzten Quartal schrieb die RS-Mission 91% ziviler Opfer regierungsfeindlichen Kraften zu (29% wurden den
Taliban zugeschrieben, 11% ISKP, 4% dem Haqqani-Netzwerk und 47% unbekannten Aufstandischen). 4%
wurden regierungsnahen/-freundlichen Kraften zugeschrieben (3% der ANDSF und 1% den Koalitionskraften),
wadhrend 5% anderen oder unbekannten Kraften zugeschrieben wurden. Diese Prozentsdtze entsprechen in

etwa den RS-Opferzahlen fir Anfang 2019. Als Hauptursache fir zivile Opfer waren weiterhin improvisierte
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Sprengsatze (43%), gefolgt von direkten (25%) und indirekten Beschissen (5%) verantwortlich — dies war auch
schon zu Beginn des Jahres 2019 der Fall (SIGAR 30.1.2020).

High-Profile Angriffe (HPAs)

Sowohl in den ersten fiinf Monaten 2019, als auch im letzten Halbjahr 2019 fiihrten Aufstandische, Taliban und
andere militante Gruppierungen, insbesondere in der Hauptstadtregion weiterhin Anschldge auf hochrangige
Ziele aus, um die Aufmerksamkeit der Medien auf sich zu ziehen, die Legitimitat der afghanischen Regierung zu
untergraben und die Wahrnehmung einer weit verbreiteten Unsicherheit zu schaffen (USDOD 12.2019; vgl.
USDOD 6.2019). Das Haggani-Netzwerk fiihrte von September bis zum Ende des Berichtszeitraums keine HPA
in der Hauptstadtregion durch. Die Gesamtzahl der &ffentlichkeitswirksamen Angriffe ist sowohl in Kabul als
auch im ganzen Land in den letzten anderthalb Jahren stetig zuriickgegangen (USDOD 12.2019). Zwischen
1.6.2019 und 31.10.2019 fanden 19 HPAs in Kabul statt (Vorjahreswert: 17) (USDOD 12.2019), landesweit
betrug die Zahl 88 (USDOD 12.2019).

Offentlichkeitswirksame Angriffe durch regierungsfeindliche Elemente setzten sich im Berichtszeitraum
(8.11.2019-6.2.2020) fort: 8 Selbstmordanschlage wurden verzeichnet; im Berichtszeitraum davor (9.8.-
7.11.2019) wurden 31 und im Vergleichszeitraum des Vorjahres 12 Selbstmordanschldge verzeichnet. Der
GroRteil der Anschlage richtetet sich gegen die ANDSF (afghanischen Verteidigungs- und Sicherheitskréfte) und
die internationalen Streitkrafte; dazu zahlte ein komplexer Angriff der Taliban auf den Militérflughafen Bagram
im Dezember 2019. Im Februar 2020 kam es in Provinz Nangarhar zu einem sogenannten ,green-on-blue-
attack”: der Angreifer trug die Uniform der afghanischen Nationalarmee und eroffnete das Feuer auf
internationale Streitkrafte, dabei wurden zwei US-Soldaten und ein Soldat der afghanischen Nationalarmee
getotet. Zu einem weiteren Selbstmordanschlag auf eine Militdirakademie kam es ebenso im Februar in der
Stadt Kabul; bei diesem Angriff wurden mindestens 6 Personen getdtet und mehr als 10 verwundet (UNGASC
17.3.2020). Dieser GroRangriff beendete mehrere Monate relativer Ruhe in der afghanischen Hauptstadt (DS
11.2.2020; vgl. UNGASC 17.3.2020).

Die Taliban setzten auRerdem improvisierte Sprengkérper in Selbstmordfahrzeugen gegen Einrichtungen der
ANDSF in den Provinzen Kandahar, Helmand und Balkh ein (UNGASC 17.3.2020).

Anschldge gegen Glaubige und Kultstatten, religiose Minderheiten

Nach Unterzeichnung des Abkommens zwischen den USA und den Taliban war es bereits Anfang Marz 2020 zu
einem ersten groRen Angriff des ISKP gekommen (BBC 6.3.2020; vgl. AJ 6.3.2020). Der ISKP hatte sich an den
Verhandlungen nicht beteiligt (BBC 6.3.2020) und bekannte sich zu dem Angriff auf eine Gedenkfeier eines
schiitischen Fiihrers; Schatzungen zufolge wurden dabei mindestens 32 Menschen getotet und 60 Personen
verletzt (BBC 6.3.2020; vgl. AJ 6.3.2020).

Am 25.3.2020 kam es zu einem todlichen Angriff des ISKP auf eine Gebetsstdtte der Sikh (Dharamshala) in
Kabul. Dabei starben 25 Menschen, 8 weitere wurden verletzt (NYT 26.3.2020; vgl. TN 26.3.2020; BBC
25.3.2020). Regierungsnahe Quellen in Afghanistan machen das Haqqani-Netzwerk fur diesen Angriff
verantwortlich, sie werten dies als Vergeltung fiir die Gewalt an Muslimen in Indien (AJ 27.3.2020; vgl. TTI
26.3.2020). Die Taliban distanzierten sich von dem Angriff (NYT 26.3.2020). Am Tag nach dem Angriff auf die

Gebetsstatte, detonierte eine magnetische Bombe beim Krematorium der Sikh, als die Trauerfeierlichkeiten fur
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die getoteten Sikh-Mitglieder im Gange waren. Mindestens eine Person wurde dabei verletzt (TTI 26.3.2020;
vgl. NYT 26.3.2020).

Regierungsfeindliche Gruppierungen
In Afghanistan sind unterschiedliche regierungsfeindliche Gruppierungen aktiv — insbesondere die Grenzregion

zu Pakistan bleibt eine Zufluchtsstatte fir unterschiedliche Gruppierungen, wie Taliban, Islamischer Staat, al-
Qaida, Haggani-Netzwerk, Lashkar-e Tayyiba, Tehrik-e Taliban Pakistan, sowie Islamic Movement of Uzbekistan
(USDOD 12.2019; wvgl. CRS 12.2.2019) und stellt nicht nur fiir die beiden Lander eine
Sicherheitsherausforderung dar, sondern eine Bedrohung fiir die gesamte regionale Sicherheit und Stabilitat
(USDOD 12.2019):

Taliban

Der derzeitige Taliban-Fuhrer ist nach wie vor Haibatullah Akhundzada (REU 17.8.2019; vgl. FA 3.1.2018) —
Stellvertreter sind Mullah Mohammad Yaqub — Sohn des ehemaligen Taliban-Fiihrers Mullah Omar — und
Serajuddin Haggani (CTC 1.2018; vgl. TN 26.5.2016) Sohn des Fiihrers des Haggani-Netzwerkes (TN 13.1.2017).
Die Taliban bezeichnen sich selbst als das Islamische Emirat Afghanistan (VOJ 0.D.). Die Regierungsstruktur und
das militdrische Kommando sind in der Layha, einem Verhaltenskodex der Taliban definiert (AAN 4.7.2011),
welche zuletzt 2010 veroffentlicht wurde (AAN 6.12.2018). Die Taliban sind keine monolithische Organisation
(NZZ 20.4.2020); nur allzu oft werden die Taliban als eine homogene Einheit angesehen, wahrend diese aber
eine lose Zusammenballung lokaler Stammesfiihrer, unabhangiger Warlords sowie abgekoppelter und
abgeschotteter Zellen sind (BR 5.3.2020).

Ein Bericht Gber die Rekrutierungspraxis der Taliban teilt die Taliban-Kampfer in zwei Kategorien: professionelle
Vollzeitkampfer, die oft in den Madrassen rekrutiert werden, und Teilzeit-Kdmpfer vor Ort, die gegeniliber
einem lokalen Kommandanten loyal und in die lokale Gesellschaft eingebettet sind (LI 29.6.2017). Die
Gesamtstarke der Taliban wurde von einem Experten im Jahr 2017 auf Gber 200.000 geschatzt, darunter
angeblich 150.000 Kampfer (rund 60.000 Vollzeitkimpfer mobiler Einheiten, der Rest sein Teil der lokalen
Milizen). Der Experte schéatzte jedoch, dass die Zahl der Vollzeitkampfer, die gleichzeitig in Afghanistan aktiv
sind, selten 40.000 ubersteigt (LI 23.8.2017). Im Janner 2018 schéatzte ein Beamter des US-
Verteidigungsministeriums die Gesamtstarke der Taliban in Afghanistan auf 60.000 (NBC 30.1.2018). Laut dem
oben genannten Experten werden die Kdmpfe hauptsachlich von den Vollzeitkimpfern der mobilen Einheiten
ausgetragen (LI 23.8.2017; vgl. AAN 3.1.2017; AAN 17.3.2017).

Die Taliban betreiben Trainingslager in Afghanistan. Seit Ende 2014 wurden 20 davon 6&ffentlich zur Schau
gestellt. Das Khalid bin Walid-Camp soll12 Ableger, in acht Provinzen betreibt (Helmand, Kandahar, Ghazni,
Ghor, Saripul, Faryab, Farah und Maidan Wardak). 300 Militartrainer und Gelehrte sind dort tatig und es soll
moglich sein, in diesem Camp bis zu 2.000 Rekruten auf einmal auszubilden (LWJ 14.8.2019).

Die Mehrheit der Taliban sind immer noch Paschtunen, obwohl es eine wachsende Minderheit an Tadschiken,
Usbeken, Belutschen und sogar mehreren hundert Hazara (einschlieBlich Schiiten) gibt (LI 23.8.2017). In einigen
nordlichen Gebieten sollen die Taliban bereits Giberwiegend Nicht-Paschtunen sein, da sie innerhalb der lokalen
Bevolkerung rekrutieren (LI 23.8.2017).

Haggani-Netzwerk
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Das seit 2012 bestehende Haqqani-Netzwerk ist eine teilautonome Organisation, Bestandteil der afghanischen
Taliban und Verbilindeter von al-Qaida (CRS 12.2.2019). Benannt nach dessen Begriinder, Jalaluddin Haqgani
(AAN 1.7.2010; vgl. USDOS 19.9.2018; vgl. CRS 12.2.2019), einem fiihrenden Mitglied des antisowjetischen
Jihad (1979-1989) und einer wichtigen Taliban-Figur; sein Tod wurde von den Taliban im September 2018
verlautbart. Der derzeitige Leiter ist dessen Sohn Serajuddin Haqqani, der seit 2015, als stellvertretender Leiter
galt (CTC 1.2018).

Als gefdhrlichster Arm der Taliban, hat das Haqqgani-Netzwerk, seit Jahren Angriffe in den stadtischen Bereichen
ausgefuhrt (NYT 20.8.2019) und wird fir einige der todlichsten Angriffe in Afghanistan verantwortlich gemacht
(CRS 12.2.2019).

Islamischer Staat (IS/ISIS/ISIL/Daesh), Islamischer Staat Khorasan Provinz (ISKP)

Erste Berichte Uber den Islamischen Staat (IS, auch ISIS, ISIL oder Daesh genannt) in Afghanistan gehen auf den
Sommer 2014 zuriick (AAN 17.11.2014; vgl. LWJ 5.3.2015). Zu den Kommandanten gehorten zunéachst oft
unzufriedene afghanische und pakistanische Taliban (AAN 1.8.2017; vgl. LWJ 4.12.2017). Schatzungen zur
Starke des ISKP variieren zwischen 1.500 und 3.000 (USDOS 18.9.2018), bzw. 2.500 und 4.000 Kampfern (UNSC
13.6.2019). Nach US-Angaben vom Friihjahr 2019 ist ihre Zahl auf 5.000 gestiegen. Auch soll der Islamische
Staat vom zahlenmaRigen Anstieg der Kampfer in Pakistan und Usbekistan sowie von aus Syrien geflohenen
Kampfern profitieren (BAMF 3.6.2019; vgl. VOA 21.5.2019).

Der ISKP geriet in dessen Hochburg in Ostafghanistan nachhaltig unter Druck (UNGASC 17.3.2020). Jahrelange
konzertierten sich Militaroffensiven der US-amerikanischen und afghanischen Streitkrafte auf diese
Hochburgen. Auch die Taliban intensivierten in jlngster Zeit ihre Angriffe gegen den ISKP in diesen Regionen
(NYT 2.12.2020; vgl. SIGAR 30.1.2020). So sollen 5.000 Talibankdmpfer aus der Provinz Kandahar gekommen
sein, um den ISKP in Nangarhar zu bekdampfen (DW 26.2.2020; vgl. MT 27.2.2020). Schlussendlich ist im
November 2019 die wichtigste Hochburg des islamischen Staates in Ostafghanistan zusammengebrochen (NYT
2.12.2020; vgl. SIGAR 30.1.2020). Uber 1.400 Kdmpfer und Anhinger des ISKP, darunter auch Frauen und
Kinder, kapitulierten. Zwar wurde der ISKP im November 2019 weitgehend aus der Provinz Nangarhar
vertrieben, jedoch soll er weiterhin in den westlichen Gebieten der Provinz Kunar prasent sein (UNGASC
17.3.2020). Die landesweite Mannstarke des ISKP wurde seit Anfang 2019 von 3.000 Kampfern auf 300
Kampfer reduziert (NYT 2.12.2020).

49 Angriffe werden dem ISKP im Zeitraum 8.11.2019-6.2.2020 zugeschrieben, im Vergleichszeitraum des
Vorjahres wurden 194 Vorfalle registriert. Im Berichtszeitraum davor wurden 68 Angriffe registriert (UNGASC
17.3.2020).

Die Macht des ISKP in Afghanistan ist kleiner, als jene der Taliban; auch hat er viel Territorium verloren. Der
ISKP war bzw. ist nicht Teil der Friedensverhandlungen mit den USA und ist weiterhin in der Lage, todliche
Angriffe durchzufiihren (BBC 25.3.2020). Aufgrund des Territoriumsverlustes ist die Rekrutierung und Planung
des ISKP stark eingeschrankt (NYT 2.12.2020).

Der ISKP verurteilt die Taliban als "Abtriinnige", die nur ethnische und/oder nationale Interessen verfolgen (CRS
12.2.2019). Die Taliban und der Islamische Staat sind verfeindet. In Afghanistan kdmpfen die Taliban seit Jahren
gegen den IS, dessen Ideologien und Taktiken weitaus extremer sind als jene der Taliban (WP 19.8.2019; vgl. AP

19.8.2019). Wahrend die Taliban ihre Angriffe weitgehend auf Regierungsziele und afghanische und
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internationale Sicherheitskrafte beschranken (AP 19.8.2019), zielt der ISKP darauf ab, konfessionelle Gewalt in
Afghanistan zu fordern, indem sich Angriffe gegen Schiiten richten (WP 19.8.2019).

Al-Qaida und ihr verbundene Gruppierungen

Al-Qaida sieht Afghanistan auch weiterhin als sichere Zufluchtsstatte fiir ihre Fihrung, basierend auf
langjahrigen und engen Beziehungen zu den Taliban. Beide Gruppierungen haben immer wieder 6ffentlich die
Bedeutung ihres Biindnisses betont (UNSC 15.1.2019). Unter der Schirmherrschaft der Taliban ist al-Qaida in
den letzten Jahren starker geworden; dabei wird die Zahl der Mitglieder auf 240 geschatzt, wobei sich die
meisten in den Provinzen Badakhshan, Kunar und Zabul befinden. Mentoren und al-Qaida-Kadettenfiihrer sind
oftmals in den Provinzen Helmand und Kandahar aktiv (UNSC 13.6.2019).

Al-Qaida will die Prasenz in der Provinz Badakhshan stdrken, insbesondere im Distrikt Shighnan, der an der
Grenze zu Tadschikistan liegt, aber auch in der Provinz Paktika, Distrikt Barmal, wird versucht die Prdsenz
auszubauen. Des Weiteren fungieren al-Qaida-Mitglieder als Ausbilder und Religionslehrer der Taliban und
ihrer Familienmitglieder (UNSC 13.6.2019).

Im Rahmen der Friedensgesprdache mit US-Vertretern haben die Taliban angeblich im Janner 2019 zugestimmt,
internationale Terrorgruppen wie Al-Qaida aus Afghanistan zu verbannen (TEL 24.1.2019).
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Balkh

Balkh liegt im Norden Afghanistans und grenzt im Norden an Usbekistan, im Nordosten an Tadschikistan, im
Osten an Kunduz und Baghlan, im Stidosten an Samangan, im Sidwesten an Sar-e Pul, im Westen an Jawzjan
und im Nordwesten an Turkmenistan (UNOCHA 13.4.2014; vgl. GADM 2018). Die Provinzhauptstadt ist Mazar-e
Sharif. Die Provinz ist in die folgenden Distrikte unterteilt: Balkh, Char Bolak, Char Kent, Chimtal, Dawlat Abad,
Dehdadi, Kaldar, Kishindeh, Khulm, Marmul, Mazar-e Sharif, Nahri Shahi, Sholgara, Shortepa und Zari (CSO
2019; vgl. IEC 2018).

Nach Schatzung der zentralen Statistikorganisation Afghanistan (CSO) fur den Zeitraum 2019-20 leben
1.475.649 Personen in der Provinz Balkh, davon geschatzte 469.247 in der Provinzhauptstadt Mazar-e Sharif

(CSO 2019). Balkh ist eine ethnisch vielfaltige Provinz, welche von Paschtunen, Usbeken, Hazara, Tadschiken,
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Turkmenen, Aimag, Belutschen, Arabern und sunnitischen Hazara (Kawshi) bewohnt wird (PAJ o.D.; vgl. NPS
o.D.).

Balkh bzw. die Hauptstadt Mazar-e Sharif ist ein Import-/Exportdrehkreuz sowie ein regionales Handelszentrum
(SH 16.1.2017). Die Autobahn, welche zum usbekischen Grenziibergang Hairatan-Termiz fiihrt, zweigt ca. 40 km
oOstlich von Mazar-e Sharif von der Ringstralle ab (TD 5.12.2017). In Mazar-e Sharif gibt es einen Flughafen mit
Linienverkehr zu nationalen und internationalen Zielen (BFA Staatendokumentation 25.3.2019). Im Januar 2019
wurde ein Luftkorridor fiir Warentransporte eréffnet, der Mazar-e Sharif und Europa (iber die Tirkei verbindet
(PAJ9.1.2019).

Laut dem Opium Survey von UNODC fiir das Jahr 2018 belegt Balkh den 7. Platz unter den zehn gréf3ten
Schlafmohn produzierenden Provinzen Afghanistans. Aufgrund der Diirre sank der Mohnanbau in der Provinz
2018 um 30% gegenliber 2017 (UNODC/MCN 11.2018).

Hintergrundinformationen zum Konflikt und Akteure
Balkh z&hlt zu den relativ stabilen (TN 1.9.2019) und ruhigen Provinzen Nordafghanistans, in welcher die Taliban

in der Vergangenheit keinen Ful fassen konnten (AN 6.5.2019). Die vergleichsweise ruhige Sicherheitslage war
vor allem auf das Machtmonopol des ehemaligen Kriegsherrn und spateren Gouverneurs von Balkh, Atta
Mohammed Noor, zurickzufihren (RFE/RL o0.D.; RFE/RL 23.3.2018). In den letzten Monaten versuchen
Aufstandische der Taliban die nérdliche Provinz Balkh aus benachbarten Regionen zu infiltrieren. Drei
Schllsseldistrikte, Zari, Sholagara und Chahar Kant, zéhlen zu jenen Distrikten, die in den letzten Monaten von
Sicherheitsbedrohungen betroffen waren. Die Taliban Gberrannten keines dieser Gebiete (TN 22.8.2019). Einem
UN-Bericht zufolge, gibt es eine Gruppe von rund 50 Kdmpfern in der Provinz Balkh, welche mit dem
Islamischen Staat (IS) sympathisiert (UNSC 1.2.2019). Bei einer Militaroperation im Februar 2019 wurden unter
anderem in Balkh IS-Kampfer getotet (BAMF 11.2.2019).

Das Hauptquartier des 209. ANA Shaheen Corps befindet sich im Distrikt Dehdadi (TN 22.4.2018). Es ist fir die
Sicherheit in den Provinzen Balkh, Jawzjan, Faryab, Sar-e-Pul und Samangan zustiandig und untersteht der
NATO-Mission Train, Advise, and Assist Command - North (TAAC-N), welche von deutschen Streitkrdften geleitet
wird (USDOD 6.2019). Deutsche Bundeswehrsoldaten sind in Camp Marmal in Mazar-e Sharif stationiert (TS
22.9.2018).

Jingste Entwicklungen und Auswirkungen auf die zivile Bevolkerung
Im Jahr 2019 dokumentierte UNAMA 277 zivile Opfer (108 Tote und 169 Verletzte) in der Provinz Balkh. Dies

entspricht einer Steigerung von 22% gegeniiber 2018. Die Hauptursache fiir die Opfer waren Kampfe am Boden,
gefolgt von improvisierten Sprengkdrpern (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und
gezielten Totungen. (UNAMA 2.2020).

Im Winter 2018/2019 (UNGASC 28.2.2019) und Friihjahr 2019 wurden ANDSF-Operationen in der Provinz Balkh
durchgefiihrt (UNGASC 14.6.2019). Die ANDSF fiihren auch weiterhin regelmaig Operationen in der Provinz
(RFERL 22.9.2019; vgl KP 29.8.2019, KP 31.8.2019, KP 9.9.2019) unter anderem mit Unterstltzung der US-
amerikanischen Luftwaffe durch (BAMF 14.1.2019; vgl. KP 9.9.2019). Taliban-Kampfer griffen Einheiten der ALP,
Mitglieder regierungsfreundlicher Milizen und Sicherheitsposten beispielsweise in den Distrikten Chahrbulak
(TN 9.1.2019; vgl. TN 10.1.2019), Chemtal (TN 11.9.2018; vgl. TN 6.7.2018), Dawlatabad (PAJ 3.9.2018; vgl.
RFE/RL 4.9.2018) und Nahri Shahi (ACCORD 30.4.2019) an.
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Berichten zufolge, errichten die Taliban auf wichtigen VerbindungsstralRen, die unterschiedliche Provinzen
miteinander verbinden, immer wieder Kontrollpunkte. Dadurch wird das Pendeln fiir Regierungsangestellte
erschwert (TN 22.8.2019; vgl. 10.8.2019). Insbesondere der Abschnitt zwischen den Provinzen Balkh und
Jawjzan ist von dieser Unsicherheit betroffen (TN 10.8.2019).
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Parwan

Parwan liegt im zentralen Teil Afghanistans. Die Provinz grenzt an Baghlan im Norden, Panjshir und Kapisa im
Osten, Kabul und Wardak im Studen und Siddosten und Bamyan im Westen (NPS o.D.pw; vgl. UNOCHA
4.2014pw). Die Provinz ist in die folgenden Distrikte unterteilt: Bagram, der Provinzhauptstadt Charikar,
Syahgird (oder Ghurband), Jabulussaraj, Koh-e-Safi, Salang, Sayyid Khel, Shaykh Ali, Shinwari und Surkhi Parsa
(CSO 2019; wvgl. UNOCHA 4.2014pw, OPr 1.2.2017pw, IEC 2018pw). Die afghanische zentrale
Statistikorganisation (CSO) schéatzte die Bevolkerung von Parwan fir den Zeitraum 2019-20 auf 724.561
Personen (CSO 2019); diese besteht hauptsachlich aus Paschtunen, Tadschiken, Usbeken, Qizilbash, Kuchi und
Hazara (NPS 0.D.pw).

Der 2,7 km lange Salang-Tunnel zwischen den Provinzen Parwan und Baghlan verbindet Kabul mit
Nordafghanistan (TN 1.9.2018; vgl. TN 18.6.2018; WP 22.1.2018; TD 21.10.2015). Die Zulaufstrecken sind in
schlechtem Zustand und die StraBenerhaltungsarbeiten mangelhaft (TN 18.6.2018). Es gibt ein Projekt, den
Salang-Pass mittels neuem, 12 km langem Tunnel zu durchqueren (TN 18.6.2018; vgl. SPT 8.2.2019).

Die Autobahn durch den Salang-Tunnel fiihrt von Kabul durch die Distrikte Charikar, Jabulussaraj und Salang zur
Provinz Kunduz; auBerdem verbindet eine weitere StralRe die Provinzen Parwan und Bamyan durch die Distrikte
Charikar, Shinwari, Syahgird, Shaykh Ali und den Shibar-Pass (UNOCHA 4.2014pw; vgl. MoPW 16.10.2015; AAN
19.10.2011).

In der Provinz Parwan befindet sich die Bagram Air Base, die gréRte NATO-Militdrbasis in Afghanistan (LW)J
5.8.2018).

Laut dem UNODC Opium Survey 2018 ist Parwan seit 2013 Schlafmohn frei (UNODC/MCN 11.2018).
Hintergrundinformationen zum Konflikt und Akteure

Im Mai 2019 zdhlte eine Quelle die Provinz Parwan zu den relativ friedlichen Provinzen Afghanistans, in deren
abgelegenen Distrikten Aufstédndische oftmals den Versuch unternehmen, terroristische Aktivitaten auszufiihren
(KP 8.5.2019). Im Juni 2019 berichtete dieselbe Quelle jedoch, dass sich die Sicherheitslage in manchen
Distrikten der Provinz in den vergangenen Jahren verschlechtert hétte (KP 12.6.2019). So waren im August 2018
Taliban-Aufstandische in den Distrikten Koh-e-Safi, Sayyid Khel, Shinwari, Siyahgird und Surkhi Parsa aktiv, von
wo aus sie Angriffe auf die Provinzhauptstadt Charikar und die Luftwaffenbasis Bagram planten (LWJ 5.8.2018).
In Bezug auf die Anwesenheit von reguldren staatlichen Sicherheitskraften liegt die Provinz Parwan in der
Verantwortung des 201. ANA Corps, das der Task Force East angehort, die von US-amerikanischen und
polnischen Truppen geleitet wird (USDOD 6.2019).

Jiingste Entwicklungen und Auswirkungen auf die zivile Bevolkerung

Im Jahr 2019 dokumentierte UNAMA 246 zivile Opfer (65 Tote und 181 Verletzte) in der Provinz Parwan. Dies
entspricht einer Steigerung von 500% gegeniber 2018. Die Hauptursachen fiir die Opfer waren

Selbstmordangriffe, gefolgt von Kdmpfen am Boden und Suchoperationen (UNAMA 2.2020).
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In der Provinz werden Sicherheitsoperationen durch die afghanischen Sicherheitskrafte ausgefiihrt (z.B. KP
25.6.2019; KP 12.6.2019; KP 8.5.2019; KP 28.4.2019; KP 18.4.2019; KP 2.9.2018). Bei manchen dieser
Operationen wurden auch Zivilisten getotet (z.B. RAWA 23.11.2018; XI 13.10.2018; PAJ 23.11.2018). Auch
kommt es immer wieder zu bewaffneten ZusammenstoRen zwischen Aufstdndischen und afghanischen
Streitkraften (z.B. KP 22.12.2018; 1TV 6.11.2018; BN 30.7.2018; AJ 5.8.2018; vgl. WP 5.8.2018, LWJ 5.8.2018).
AuBerdem greifen Aufstandische der Taliban, manchmal auch gemeinsam mit al-Qaida, in regelmafigen
Abstanden das Bagram Airfield an (z.B. LWJ 5.8.2018; KP 17.5.2019; abc 9.4.2019).

Immer wieder kommt es auf den StraRBen der Provinz Parwan zu sicherheitsrelevanten Vorféllen wie z.B.
Entfihrungen (TKG 30.7.2018) oder Verhaftungen (PAJ 31.1.2019) durch die Taliban, aber auch durch nicht
identifizierte Militante (PAJ 17.1.2019).

Wiéhrend der zweitdgigen Wahlen im Oktober 2018 wurden von Aufstdndischen StraRenblockaden errichtet,
um die Bevolkerung von der Wahl abzuhalten und den Transport von Wahlmaterial zu verzégern (UNAMA

11.2018).
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well-persons-flee-parwan, Zugriff 3.7.2019
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parwan-overnight-raid, Zugriff 1.7.2019

. PA) - Pajhwok (25.4.2018): Taliban suffer heavy casualties in Parwan, https://www.pajhwok.com/en/2018/04/25/taliban-suffer-heavy-casualties-
parwan, Zugriff 1.7.2019
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) PAJ - Pajhwok (27.7.2017): Parwan-Bamyan highway closed amid fierce clash, https://www.pajhwok.com/en/2017/07/27/parwan-bamyan-highway-
closed-amid-fierce-clash, Zugriff 1.7.2019

. RAWA - Revolutionary Association of the Women of Afghanistan (23.11.2018): Residents Protest Joint Military Operation In Parwan That Killed Three
Civilians, http://www.rawa.org/temp/runews/2018/11/23/residents-protest-joint-military-operation-in-parwan.html, Zugriff 1.7.2019

. SPT — Sputnik News Tajikistan (8.2.2019): 3a uto AdraHucrtaH 6narogapen CCCP: coBeTckoe Hacieave B BWAE MOCTOB M 33aBOAOB,
https://tj.sputniknews.ru/afghan/20190208/1028214867/sovetskie-obekty-ussr-afghanistan-mosty-zavody.html, Zugriff 1.7.2019

. TD — Diplomat, The (21.10.2015): Fixing the Salang Pass Tunnel, https://thediplomat.com/2015/10/fixing-the-salang-pass-tunnel/, Zugriff 1.7.2019

. TKG - The Killid Group (30.7.2018): Taliban Kidnap 9 Passengers in Parwan, https://tkg.af/english/2018/07/30/taliban-kidnap-9-passengers-parwan/,
Zugriff 1.7.2019

. TN — Tolonews (1.9.2018): Road Works Underway On Salang Pass, https://www.tolonews.com/afghanistan/road-works-underway-salang-pass-road
Zugriff 27.8.2019

. TN — Tolonews (18.6.2018): Govt Reports Back On New Salang Tunnel Progress, https://www.tolonews.com/business/govt-reports-back-new-salang-
tunnel-progress, Zugriff 1.7.2019

. UNAMA — United Nations Assistance Mission in Afghanistan (2.2020): Afghanistan Annual Report On Protection Of Civilians In Armed Conflict: 2019
https://unama.unmissions.org/sites/default/files/afghanistan protection of civilians annual report 2019 - 22 february.pdf, zugriff 24.2.2020

. UNAMA — United Nations Assistance Mission in Afghanistan (24.2.2019): Afghanistan - Protection of Civilians in Armed Conflict Annual Report 2018,
https://unama.unmissions.org/sites/default/files/afghanistan protection of civilians annual report 2018 final 24 feb 2019 v3.pdf, Zugriff
25.6.2019

. UNAMA — United Nations Assistance Mission in Afghanistan (11.2018): Afghanistan: Protection of Civilians in Armed Conflict, Special Report: 2018
Elections  Violence,  https://unama.unmissions.org/sites/default/files/special report on 2018 elections violence november 2018.pdf,  Zugriff
26.6.2019

. UNOCHA - United Nations Office on Coordination of Humanitarian Affairs (4.2014pw): Afghanistan: Parwan Province — Distrikt Atlas,
https://www.humanitarianresponse.info/sites/www.humanitarianresponse.info/files/Parwan.pdf, Zugriff 1.7.2019

. UNODC/MCN — United Nations Office on Drugs and Crime / Ministry of Counter Narcotics of the Islamic Republic of Afghanistan (11.2018): Afghanistan

Opium Survey 2018 - Cultivation and Production, https://www.unodc.org/documents/crop-
monitoring/Afghanistan/Afghanistan_opium survey 2018.pdf, Zugriff 25.6.2019

. usbob - United States Department of Defense (6.2019): Enhancing Security and Stability in Afghanistan
https://media.defense.gov/2019/Jul/12/2002156816/-1/-1/1/ENHANCING-SECURITY-AND-STABILITY-IN-AFGHANISTAN.PDF, Zugriff 23.7.2019

. WP__— Washington Post (5.8.2018): Three troops under U.S. command, dozens of Afghan soldiers die in separate attacks,

https://www.washingtonpost.com/world/suicide-attack-in-eastern-afghanistan-kills-3-under-us-militarys-command/2018/08/05/ba147dfa-988b-11e8-
b60b-1c897f17e185 story.html?utm term=.8b0cdd0677dd, Zugriff 1.7.2018
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https://www.washingtonpost.com/world/asia_pacific/corruption-at-13000-feet-afghanistan-struggles-to-maintain-a-treacherous-mountain-trade-
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. Xinhua (13.10.2018): Afghan airstrikes kill 2 militants in Parwan province, http://www.xinhuanet.com/english/2018-10/13/c 137530132.htm, Zugriff
1.7.2019

Religionsfreiheit

Etwa 99% der afghanischen Bevélkerung sind Muslime. Die Sunniten werden auf 80 bis 89,7% und die Schiiten
auf 10 bis 19% der Gesamtbevolkerung geschatzt (CIA 30.4.2019; vgl. AA 2.9.2019). Andere
Glaubensgemeinschaften wie die der Sikhs, Hindus, Baha’i und Christen machen weniger als ein Prozent der
Bevolkerung aus (AA 2.9.2019; vgl. CIA 30.4.2019, USDOS 21.6.2019); in Kabul lebt auch weiterhin der einzige
judische Mann in Afghanistan (UP 16.8.2019; vgl. BBC 11.4.2019). Laut Verfassung ist der Islam die
Staatsreligion Afghanistans. Anhanger anderer Religionen sind frei, ihren Glauben im Rahmen der gesetzlichen
Vorschriften auszuliben (USDOS 21.6.2019; vgl. FH 4.2.2019, MPI 2004). Die Abkehr vom Islam gilt als
Apostasie, die nach der Scharia strafbewehrt ist (USODS 21.6.2019; vgl. AA 9.11.2016). Im Laufe des
Untersuchungsjahres 2018 gab es keine Berichte Uber staatliche Verfolgungen aufgrund von Blasphemie oder
Apostasie (USDOS 21.6.2019). Auch im Berichtszeitraum davor gab es keine Berichte zur staatlichen
Strafverfolgung von Apostasie und Blasphemie (USDOS 29.5.2018).

Konvertiten vom Islam zu anderen Religionen berichteten, dass sie weiterhin vor Bestrafung durch Regierung
sowie Repressalien durch Familie und Gesellschaft fiirchteten. Das Gesetz verbietet die Produktion und
Veroffentlichung von Werken, die gegen die Prinzipien des Islam oder gegen andere Religionen verstofRen
(USDOS 21.6.2019). Das neue Strafgesetzbuch 2017, welches im Februar 2018 in Kraft getreten ist (USDOS
21.6.2019; vgl. ICRC 0.D.), sieht Strafen fiir verbale und kérperliche Angriffe auf Anhanger jedweder Religion
und Strafen fiir Beleidigungen oder Verzerrungen gegen den Islam vor (USDOS 21.6.2019).

Das Zivil- und Strafrecht basiert auf der Verfassung; laut dieser missen Gerichte die verfassungsrechtlichen
Bestimmungen sowie das Gesetz bei ihren Entscheidungen beriicksichtigen. In Fallen, in denen weder die
Verfassung noch das Straf- oder Zivilgesetzbuch einen bestimmten Rahmen vorgeben, kbnnen Gerichte laut

Verfassung die sunnitische Rechtsprechung der hanafitischen Rechtsschule innerhalb des durch die Verfassung
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vorgegeben Rahmens anwenden, um Gerechtigkeit zu erlangen. Die Verfassung erlaubt es den Gerichten auch,
das schiitische Recht in jenen Fallen anzuwenden, in denen schiitische Personen beteiligt sind. Nicht-Muslime
dirfen in Angelegenheiten, die die Scharia-Rechtsprechung erfordern, nicht aussagen. Die Verfassung erwahnt
keine eigenen Gesetze fir Nicht-Muslime (USDOS 21.6.2019).

Anmerkung: Zu Konversion, Apostasie und Blasphemie siehe Unterabschnitt Fehler! Textmarke nicht definiert..
Die Religionsfreiheit hat sich seit 2001 zwar verbessert, jedoch wird diese noch immer durch Gewalt und
Drangsalierung gegeniber religiosen Minderheiten und reformerischen Muslimen behindert (FH 4.2.2019; vgl.
USDOS 21.6.2019).

Wegen konservativer sozialer Einstellungen und Intoleranz sowie der Unfdhigkeit oder Unwilligkeit der
Sicherheitskrafte, individuelle Freiheiten zu verteidigen, sind Personen, die mutmallich gegen religidose und
soziale Normen verstoBen, vulnerabel fir Misshandlung (FH 4.2.2019). Mitglieder der Taliban und des
Islamischen Staates (IS) toten und verfolgen weiterhin Mitglieder religioser Minderheiten aufgrund ihres
Glaubens oder ihrer Beziehungen zur Regierung (USDOS 21.6.2019; vgl. FH 4.2.2019). Da Religion und Ethnie oft
eng miteinander verbunden sind, ist es schwierig, einen Vorfall ausschlieRlich durch die religiose Zugehorigkeit
zu begriinden (USDOS 21.6.2019).

Ein Muslim darf eine nicht-muslimische Frau heiraten, aber die Frau muss konvertieren, sofern sie nicht
Anhéngerin einer anderen abrahamitischen Religion (Christentum oder Judentum) ist. Einer Muslima ist es nicht
erlaubt, einen nicht-muslimischen Mann zu heiraten. Konvertiten vom Islam riskieren die Annullierung ihrer Ehe
(USDOS 21.6.2019). Ehen zwischen zwei Nicht-Muslimen sind giltig (USE o0.D.). Die nationalen
Identitatsausweise beinhalten Informationen lber das Religionsbekenntnis. Das Bekenntnis zum Islam wird fur
den Erwerb der Staatsbiirgerschaft nicht bendtigt. Religise Gemeinschaften sind gesetzlich nicht dazu
verpflichtet, sich registrieren zu lassen (USDOS 21.6.2019).

Laut Verfassung soll der Staat einen einheitlichen Lehrplan, der auf den Bestimmungen des Islam basiert,
gestalten und umsetzen; auch sollen Religionskurse auf Grundlage der islamischen Stromungen innerhalb des
Landes entwickelt werden. Der nationale Bildungsplan enthalt Inhalte, die fir Schulen entwickelt wurden, in
denen die Mehrheiten entweder schiitisch oder sunnitisch sind; ebenso konzentrieren sich die Schulblicher auf
gewaltfreie islamische Bestimmungen und Prinzipien. Der Bildungsplan beinhaltet Islamkurse, nicht aber Kurse
fir andere Religionen. Fiir Nicht-Muslime an 6ffentlichen Schulen ist es nicht erforderlich, am Islamunterricht
teilzunehmen (USDOS 21.6.2019).

Quellen:

AA — Auswartiges Amt der Bundesrepublik Deutschland (2.9.2019): Bericht {iber die asyl- und abschieberelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan

(Stand: Juli 2019) https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Ausw%C3%A4rtiges Amt%2C Bericht %C3%Bcber die asyl-
und abschiebungsrelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan %28Stand Juli 2019%29%2C 02.09.2019.pdf, Zugriff 11.9.2019

BBC (11.4.2019): Afghanistan’s one and only Jew, https://www.bbc.com/news/av/world-asia-47885738/afghanistan-s-one-and-only-jew, Zugriff 2.9.2019

CIA — Central Intelligence Agency (30.4.2019): The World Factbook — Afghanistan, https://www.cia.gov/library/publications/the-world-factbook/geos/af.html,
Zugriff 2.5.2019

FH — Freedom House (4.2.2019): Freedom in the World 2019 — Afghanistan, https://www.ecoi.net/en/document/2004321.html, Zugriff 3.5.2019

ICRC - International Committee of the Red Cross (0.D.): National Implementation of IHL, https://ihl-databases.icrc.org/applic/ihl/ihl-
nat.nsf/implementinglaws.xsp?documentld=598034855221CE85C12582480054D831&action=openDocument&xp countrySelected=AF&xp topicSelecte
d=GVAL-992BU6&from=state&SessionID=DNMSXFGMJQ, Zugriff 2.9.2019

UP__— Urdu Point (16.8.2019): Afghanistan's Only Jew Has No Plans To Emigrate, Says Lives 'Like A Lion Here',
https://www.urdupoint.com/en/world/afghanistans-only-jew-has-no-plans-to-emigra-691600.html, Zugriff 2.9.2019

USDOS — U.S. Department of State (21.6.2019): 2018 Report on International Religious Freedom: Afghanistan, https://www.state.gov/wp-
content/uploads/2019/05/AFGHANISTAN-2018-INTERNATIONAL-RELIGIOUS-FREEDOM-REPORT.pdf, Zugriff 24.6.2019

usDOS - u.S. Department of State (29.5.2018): 2017 Report on International Religious Freedom: Afghanistan
https://www.ecoi.net/en/document/1436774.html, Zugriff 2.9.2019

USE — U.S. Embassy in Afghanistan (0.D.): Marriage, https://af.usembassy.gov/u-s-citizen-services/local-resources-of-u-s-citizens/marriage/, Zugriff 3.5.2019

Schiiten
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Der Anteil schiitischer Muslime an der Bevolkerung wird auf 10 bis 19% geschatzt (CIA 30.4.2019; vgl. AA

2.9.2019). Zuverlassige Zahlen zur GroRRe der schiitischen Gemeinschaft sind nicht verfiigbar und werden vom

Statistikamt nicht erfasst. GemaR Gemeindeleitern sind die Schiiten Afghanistans mehrheitlich Jafari-Schiiten

(Zwolfer-Schiiten), 90% von ihnen gehdren zur ethnischen Gruppe der Hazara. Unter den Schiiten gibt es auch

Ismailiten (USDOS 21.6.2019).

Auseinandersetzungen zwischen Sunniten und Schiiten sind in Afghanistan selten (AA 2.9.2019). Beobachtern

zufolge ist die Diskriminierung der schiitischen Minderheit durch die sunnitische Mehrheit zurlickgegangen;

dennoch existieren Berichte zu lokalen Diskriminierungsféllen. GemaR Zahlen von UNAMA gab es im Jahr 2018

19 Falle konfessionell motivierter Gewalt gegen Schiiten, bei denen 223 Menschen getdtet und 524 Menschen

verletzt wurden; ein zahlenmaRiger Anstieg der zivilen Opfer um 34% (USDOS 21.6.2019). In den Jahren 2016,

2017 und 2018 wurden durch den Islamischen Staat (IS) und die Taliban 51 terroristischen Angriffe auf

Glaubensstatten und religiose Anfihrer der Schiiten bzw. Hazara durchgefiihrt (FH 4.2.2019; vgl. USDOS

21.6.2019, CRS 1.5.2019).

Die politische Reprdsentation und die Beteiligung an den nationalen Institutionen seitens der traditionell

marginalisierten schiitischen Minderheit, der hauptséachlich ethnische Hazara angehoren, ist seit 2001 gestiegen

(FH 4.2.2019). Obwohl einige schiitische Muslime hohere Regierungsposten bekleiden, behaupten Mitglieder

der schiitischen Minderheit, dass die Anzahl dieser Stellen die demografischen Verhéltnisse des Landes nicht

reflektiert. Vertreter der Sunniten hingegen geben an, dass Schiiten im Vergleich zur Bevolkerungszahl in den

Behorden uberreprasentiert seien. Einige Mitglieder der ismailitischen Gemeinschaft beanstanden die

vermeintliche Vorenthaltung von politischen Posten; wenngleich vier Parlamentssitze fir Ismailiten reserviert

sind (USDOS 21.6.2019).

Im Ulema-Rat, der nationalen Versammlung von Religionsgelehrten, die u. a. dem Présidenten in der Festlegung

neuer Gesetze und Rechtsprechung beisteht, betrdgt die Quote der schiitischen Muslime 25 bis 30% (AB

7.6.2017; vgl. USIP 14.6.2018, AA 2.9.2019). Des Weiteren tagen regelmaRig rechtliche, konstitutionelle und

menschenrechtliche Kommissionen, welche aus Mitgliedern der sunnitischen und schiitischen Gemeinschaften

bestehen und von der Regierung unterstiitzt werden, um die interkonfessionelle Schlichtung zu férdern (USDOS

21.6.2019).

Das afghanische Ministry of Hajj and Religious Affairs (MOHRA) erlaubt sowohl Sunniten als auch Schiiten

Pilgerfahrten zu unternehmen (USDOS 21.6.2019).

Quellen:

AA — Auswirtiges Amt der Bundesrepublik Deutschland (2.9.2019): Bericht iiber die asyl- und abschieberelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan
(stand: Juli 2019), https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Ausw%C3%A4rtiges Amt%2C Bericht %C3%Bcber_die_asyl-
und abschiebungsrelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan %28Stand Juli 2019%29%2C 02.09.2019.pdf, Zugriff 11.9.2019

AB - Afghan Bios (7.6.2017): National Ulema Council Afghanistan AUC, http://www.afghan-
bios.info/index.php?option=com_afghanbios&id=1218&task=view&total=3340&start=30678&Itemid=2, Zugriff 3.5.2019

CRS — Congressional Research Service (1.5.2019): Afghanistan: Background and U.S. Policy In Brief, https://fas.org/sgp/crsR45122.pdf, Zugriff 3.5.2019

FH — Freedom House (4.2.2019): Freedom in the World 2019 - Afghanistan, https://www.ecoi.net/en/document/2004321.html, Zugriff 3.5.2019

USDOS — U.S. Department of State (21.6.2019): 2018 Report on International Religious Freedom: Afghanistan, https://www.state.gov/wp-
content/uploads/2019/05/AFGHANISTAN-2018-INTERNATIONAL-RELIGIOUS-FREEDOM-REPORT.pdf, Zugriff 24.6.2019

USIP — US Institute of Peace (14.6.2018): Afghanistan’s Imams Helped Achieve a Surprise Truce, https://www.usip.org/publications/2018/06/afghanistans-
imams-helped-achieve-surprise-truce, Zugriff 3.5.2019

Relevante ethnische Minderheiten
In Afghanistan leben laut Schatzungen zwischen 32 und 35 Millionen Menschen (CIA 30.4.2019; vgl. CSO 2019).

Zuverlassige statistische Angaben zu den Ethnien Afghanistans und zu den verschiedenen Sprachen existieren

nicht (BFA 7.2016 ; vgl. CIA 30.4.2019). Schatzungen zufolge, sind: 40 bis 42% Pashtunen, 27 bis 30%
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Tadschiken, 9 bis 10% Hazara, 9% Usbeken, ca. 4% Aimaken, 3% Turkmenen und 2% Belutschen. Weiters leben
in Afghanistan eine grofe Zahl an kleinen und kleinsten Voélkern und Stdmmen, die Sprachen aus
unterschiedlichsten Sprachfamilien sprechen (GIZ 4.2019; vgl. CIA 2012, AA 2.9.2019).
Artikel 4 der Verfassung Afghanistans besagt: ,Die Nation Afghanistans besteht aus den Volkerschaften der
Paschtunen, Tadschiken, Hazara, Usbeken, Turkmenen, Belutschen, Paschai, Nuristani, Aimaq, Araber, Kirgisen,
Qizilbasch, Gojar, Brahui und anderen Volkerschaften. Das Wort ,Afghane’ wird fiir jeden Staatsbirger der
Nation Afghanistans verwendet” (BFA 7.2016). Die afghanische Verfassung schiitzt samtliche ethnischen
Minderheiten. Neben den offiziellen Landessprachen Dari und Paschtu wird in der Verfassung (Artikel 16) sechs
weiteren Sprachen ein offizieller Status in jenen Gebieten eingerdumt, wo die Mehrheit der Bevolkerung (auch)
eine dieser Sprachen spricht: Usbekisch, Turkmenisch, Belutschisch, Pashai, Nuristani und Pamiri (AA 2.9.2019).
Es gibt keine Hinweise, dass bestimmte soziale Gruppen ausgeschlossen werden. Keine Gesetze verhindern die
Teilnahme der Minderheiten am politischen Leben. Nichtsdestotrotz, beschweren sich unterschiedliche
ethnische Gruppen, keinen Zugang zu staatlicher Anstellung in Provinzen zu haben, in denen sie eine
Minderheit darstellen (USDOS 11.3.2020).
Der Gleichheitsgrundsatz ist in der afghanischen Verfassung rechtlich verankert, wird allerdings in der
gesellschaftlichen Praxis immer wieder konterkariert. Soziale Diskriminierung und Ausgrenzung anderer
ethnischer Gruppen und Religionen im Alltag besteht fort und wird nicht zuverldssig durch staatliche
Gegenmalnahmen verhindert (AA 2.9.2019). Ethnische Spannungen zwischen unterschiedlichen Gruppen
resultierten weiterhin in Konflikten und Totungen (USDOS 11.3.2020).
Quellen:
AA — Auswirtiges Amt der Bundesrepublik Deutschland (2.9.2019): Bericht iiber die asyl- und abschieberelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan
(Stand: Juli 2019), https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Ausw%C3%A4rtiges Amt%2C Bericht %C3%Bcber die asyl-
und abschiebungsrelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan %28Stand Juli 2019%29%2C 02.09.2019.pdf, Zugriff 11.9.2019
BFA — Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl, Staatendokumentation (7.2016): AfPak - Grundlagen der Stammes- & Clanstruktur,
https://www.ecoi.net/en/file/local/1236701/90 1470057716 afgh-stammes-und-clanstruktur-onlineversion-2016-07.pdf, Zugriff 7.5.2019

CIA — Central Intelligence Agency (30.4.2019): The World Factbook — Afghanistan, https://www.cia.gov/library/publications/the-world-factbook/geos/af.html,
Zugriff 7.5.2019

CIA — Central Intelligence Agency (2012): Afghanistan Country Profile (Wall Map), https://legacy.lib.utexas.edu/maps/middle east and asia/txu-pclmaps-oclc-
814380561-afghanistan country profile 2012-01.jpg, Zugriff 7.5.2019

CSO - Central Statistics Organization Islamic  Republic of Afghanistan (2019): Estimated Population of Afghanistan 2019-20,
http://cso.gov.af/Content/files/%D8%B1%DB%8C%D8%A7%D8%B3%D8%AA%20%D8%AF%DB%SC%DI%85%D %88%DA%AF%D8%B1%D8%A7%DI%81
%DB%8C/population/Estemated%20Population%201398.pdf, Zugriff 7.5.2019

GIZ - Deutsche Gesellschaft fir Internationale Zusammenarbeit  (4.2019): Ldnder-Informations-Portal  Afghanistan —  Gesellschaft
https://www.liportal.de/afghanistan/gesellschaft/, Zugriff 7.5.2019

USDOS — US Department of State (11.3.2020): Country Report on Human Rights Practices 2019 — Afghanistan, https://www.state.gov/reports/2019-country-
reports-on-human-rights-practices/afghanistan/, Zugriff 2.4.2020

Hazara
Die schiitische Minderheit der Hazara macht etwa 9 bis 10% der Bevdlkerung aus (GIZ 4.2019; vgl. CIA 2012).

Die Hazara besiedelten traditionell das Bergland in Zentralafghanistan, das sich zwischen Kabul im Osten und
Herat im Westen erstreckt; der Hazaradjat [zentrales Hochland] umfasst die Provinzen Bamyan, Ghazni,
Daikundi und den Westen der Provinz (Maidan) Wardak sowie Teile der Provinzen Ghor, Uruzgan, Parwan,
Samangan, Baghlan, Balkh, Badghis, und Sar-e Pul. Jahrzehntelange Kriege und schwierige Lebensbedingungen
haben viele Hazara aus ihrer Heimatregion in die afghanischen Stadte, insbesondere nach Kabul, getrieben (BFA
7.2016).

Die Stadt Kabul ist in den letzten Jahrzehnten rasant gewachsen und ethnisch gesehen vielfiltig.
Neuankémmlinge aus den Provinzen tendieren dazu, sich in Gegenden niederzulassen, wo sie ein gewisses Mal}
an Unterstitzung ihrer Gemeinschaft erwarten kénnen (sofern sie solche Kontakte haben) oder sich in jenem

Stadtteil niederzulassen, der fiir sie am praktischen sie ist, da viele von ihnen — zumindest anfangs — regelmaRig


https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Auswärtiges_Amt%2C_Bericht_über_die_asyl-_und_abschiebungsrelevante_Lage_in_der_Islamischen_Republik_Afghanistan_%28Stand_Juli_2019%29%2C_02.09.2019.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Auswärtiges_Amt%2C_Bericht_über_die_asyl-_und_abschiebungsrelevante_Lage_in_der_Islamischen_Republik_Afghanistan_%28Stand_Juli_2019%29%2C_02.09.2019.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/1236701/90_1470057716_afgh-stammes-und-clanstruktur-onlineversion-2016-07.pdf
https://www.cia.gov/library/publications/the-world-factbook/geos/af.html
https://legacy.lib.utexas.edu/maps/middle_east_and_asia/txu-pclmaps-oclc-814380561-afghanistan_country_profile_2012-01.jpg
https://legacy.lib.utexas.edu/maps/middle_east_and_asia/txu-pclmaps-oclc-814380561-afghanistan_country_profile_2012-01.jpg
http://cso.gov.af/Content/files/ریاست%20دیموگرافی/population/Estemated%20Population%201398.pdf
http://cso.gov.af/Content/files/ریاست%20دیموگرافی/population/Estemated%20Population%201398.pdf
http://cso.gov.af/Content/files/ریاست%20دیموگرافی/population/Estemated%20Population%201398.pdf
https://www.liportal.de/afghanistan/gesellschaft/
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zuriick in ihre Heimatprovinzen pendeln. Die Auswirkungen neuer Bewohner auf die Stadt sind schwer zu
evaluieren. Bewohner der zentralen Stadtbereiche neigen zu 6fteren Wohnortwechseln, um naher bei ihrer
Arbeitsstatte zu wohnen oder um wirtschaftlichen Méglichkeiten und sicherheitsrelevanten Trends zu folgen.
Diese standigen Wohnortwechsel haben einen stérenden Effekt auf soziale Netzwerke, was sich oftmals in der
Beschwerde bemerkbar macht ,,man kenne seine Nachbarn nicht mehr” (AAN 19.3.2019). Viele Hazara leben
unter anderem in Stadtvierteln im Westen der Stadt, insbesondere in Kart-e Se, Dasht-e Barchi sowie in den
Stadtteilen Kart-e Chahar, Deh Buri, Afshar und Kart-e Mamurin (AAN 19.3.2019).

Wichtige Merkmale der ethnischen Identitdt der Hazara sind ihr ethnisch-asiatisches Erscheinungsbild (BFA
7.2016). Ethnische Hazara sind mehrheitlich Zwolfer-Schiiten (BFA 7.2016; vgl. MRG 0.D.c), auch bekannt als
Jafari Schiiten (USDOS 21.6.2019). Eine Minderheit der Hazara, die vor allem im norddstlichen Teil des
Hazaradjat lebt, ist ismailitisch (BFA 7.2016). Ismailische Muslime, die vor allem, aber nicht ausschlieflich,
Hazara sind (GS 21.8.2012), leben hauptsachlich in Kabul sowie den zentralen und nérdlichen Provinzen
Afghanistans (USDOS 21.6.2019).

Die Lage der Hazara, die wdhrend der Taliban-Herrschaft besonders verfolgt waren, hat sich grundsatzlich
verbessert (AA 2.9.2019; vgl. FH 4.2.2019) und Hazara bekleiden inzwischen auch prominente Stellen in der
Regierung und im offentlichen Leben, sind jedoch in der offentlichen Verwaltung nach wie vor
unterreprasentiert (AA 2.9.2019). Hazara werden am Arbeitsmarkt diskriminiert. Soziale Diskriminierung gegen
schiitische Hazara, basierend auf Klasse, Ethnie oder religiosen Ansichten, finden ihre Fortsetzung in Erpressung
(illegale Steuern), Zwangsrekrutierung, Zwangsarbeit, physischer Misshandlung und Inhaftierung (USDOS
11.3.2020). Nichtsdestotrotz, genieft die traditionell marginalisierte schiitische muslimische Minderheit, zu der
die meisten ethnischen Hazara gehéren, seit 2001 eine zunehmende politische Reprasentation und Beteiligung
an nationalen Institutionen (FH 4.2.2019; vgl. WP 21.3.2018).

Die Hazara-Gemeinschaft/Gesellschaft ist traditionell strukturiert und basiert auf der Kernfamilie bzw. dem Klan
(BFA 7.2016; vgl. MRG o0.D.c). Sollte der Haushalts vorstehende Mann versterben, wird die Witwe
Haushaltsvorstandin, bis der alteste Sohn volljahrig ist (MRG o0.D.c). Es bestehen keine sozialen und politischen
Stammesstrukturen (BFA 7.2016).

Hazara neigen sowohl in ihren sozialen, als auch politischen Ansichten dazu, liberal zu sein, was im Gegensatz zu
den Ansichten sunnitischer Militanter steht (WP 21.3.2018). Berichten zufolge halten Angriffe durch den ISKP
und andere aufstdndische Gruppierungen auf spezifische religiose und ethno-religiése Gruppen — inklusive der
schiitischen Hazara — an (USDOS 21.6.2019).

Im Laufe des Jahres 2109 setzte der ISKP Angriffe gegen schiitische, vorwiegend aus der Hazara
Gemeinschaften, fort. Beispielsweise griff der ISKP einen Hochzeitssaal in einem vorwiegend schiitischen
Hazara-Viertel in Kabul an; dabei wurden 91 Personen getotet, darunter 15 Kinder und weitere 143 Personen
verletzt wurden. Zwar waren unter den Getdteten auch Hazara, die meisten Opfer waren Nicht-Hazara-Schiiten
und Sunniten. Der ISKP nannte ein sektiererisches Motiv fir den Angriff (USDOS 11.3.20209). Das von
schiitischen Hazara bewohnte Gebiet Dasht-e Barchi in Westkabul ist immer wieder Ziel von Angriffen. Die
Regierung hat Plane zur Verstarkung der Prasenz der afghanischen Sicherheitskrdfte verlautbart (USDOS
21.6.2019). Angriffe werden auch als Vergeltung gegen mutmalliche schiitische Unterstiitzung der iranischen

Aktivitdten in Syrien durchgefiihrt(MEI 10.2018; vgl. WP 21.3.2018).



-28 -

In Randgebieten des Hazaradjat kommt es immer wieder zu Spannungen und teilweise gewaltsamen
Auseinandersetzungen zwischen Nomaden und sesshaften Landwirten, oftmals Hazara (AREU 1.2018).

Die Hazara sind im nationalen Durchschnitt mit etwa 10% in der Afghan National Army und der Afghan National
Police reprasentiert (Bl 29.9.2017). NGOs berichten, dass Polizeibeamte, die der Hazara-Gemeinschaft
angehoren, ofter als andere Ethnien in unsicheren Gebieten eingesetzt werden oder im Innenministerium an

symbolische Positionen ohne Kompetenzen beférdert werden (USDOS 13.3.2019).

Quellen:
AA — Auswairtiges Amt der Bundesrepublik Deutschland (2.9.2019): Bericht tiber die asyl- und abschieberelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan
(Stand: Juli 2019), https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Ausw%C3%A4rtiges Amt%2C Bericht %C3%Bcber die asyl-

und_abschiebungsrelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan %28Stand Juli 2019%29%2C 02.09.2019.pdf, Zugriff 11.9.2019
AAN — Afghanistan Analysts Network (19.3.2019): Kabul Unpacked: A Geographical Guide to a Metropolis In The Making, https://www.afghanistan-
analysts.org/wp-content/uploads/2019/03/Kabul-Police-Districts.pdf, Zugriff 7.5.2019

AREU - Afghanistan Research and Evaluation Unit (1.2018): Typologies of nomad-settler conflict in Afghanistan
https://www.ecoi.net/en/file/local/1423721/1788 1517926773 012018.pdf,Zugriff 8.5.2019

BFA — Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl, Staatendokumentation (7.2016): AfPak - Grundlagen der Stammes- & Clanstruktur,
https://www.ecoi.net/en/file/local/1236701/90 1470057716 afgh-stammes-und-clanstruktur-onlineversion-2016-07.pdf, Zugriff 7.5.2019

BI - Brookings Institution, the (29.9.2017): Afghanistan Index, https://www.brookings.edu/wp-

content/uploads/2016/07/21csi 20171002 afghanistan index.pdf, Zugriff 7.5.2019

CIA — Central Intelligence Agency (2012): Afghanistan Country Profile (Wall Map), https://legacy.lib.utexas.edu/maps/middle east and asia/txu-pclmaps-oclc-
814380561-afghanistan country profile 2012-01.jpg, Zugriff 7.5.2019

GIZ - Deutsche Gesellschaft flr Internationale Zusammenarbeit  (4.2019): Ldnder-Informations-Portal  Afghanistan —  Gesellschaft
https://www.liportal.de/afghanistan/gesellschaft/, Zugriff 7.5.2019

GS — Global Security (21.8.2012): Ismailis, https://www.globalsecurity.org/military/world/afghanistan/ismaili.htm, Zugriff 12.9.2019

MEI — Middle Eastern Institute (10.2018): The Fatemiyoun Division: Afghan Fighters in the Syrian Civil War, https://www.mei.edu/sites/default/files/2018-
11/PP11 Schneider.pdf, Zugriff 17.7.2019

MRG — Minority Rights Group (0.D.c) [letztes Referenzdatum 12.2017]: Afghanistan — Hazaras, https://minorityrights.org/minorities/hazaras/, Zugriff 7.5.2019

USDOS - U.S. Department of State (21.6.2019): 2018 Report on International Religious Freedom: Afghanistan, https://www.state.gov/wp-
content/uploads/2019/05/AFGHANISTAN-2018-INTERNATIONAL-RELIGIOUS-FREEDOM-REPORT.pdf, Zugriff 24.6.2019

USDOS — US Department of State (11.3.2020): Country Report on Human Rights Practices 2019 — Afghanistan, https://www.state.gov/reports/2019-country-
reports-on-human-rights-practices/afghanistan/, Zugriff 2.4.2020

WP - Washington Post (21.3.2018): ‘We suffer more’: Rising violence on _Shiite targets takes toll on Afghanistan’s Hazaras,
https://www.washingtonpost.com/world/kabul-suicide-bomber-strikes-shiite-ceremony-killing-at-least-29/2018/03/21/e6e6e3ce-2cfa-11e8-b0b0-
f706877db618 story.html?utm term=.a0a208a8f985, Zugriff 7.5.2018

Bewegungsfreiheit

Das Gesetz garantiert interne Bewegungsfreiheit, Auslandsreisen, Emigration und Rickkehr. Die Regierung
respektierte diese Rechte im Allgemeinen (USDOS 11.3.2020) [Anm.: siehe dazu auch Artikel 39 der
afghanischen Verfassung (MPI 27.1.2004; vgl. FH 4.2.2019)]. Afghanen dirfen sich formell im Land frei bewegen
und niederlassen. Als zentrale Hirde fir die Bewegungsfreiheit werden Sicherheitsbedenken genannt.
Besonders betroffen ist das Reisen auf dem Landweg (AA 2.9.2019). Dazu beigetragen hat ein Anstieg von
illegalen Kontrollpunkten und Uberfillen auf UberlandstraBen (AA 2.9.2019; vgl. USDOS 11.3.2020, FH
4.2.2019). In bestimmten Gebieten machen Gewalt durch Aufstdndische, Landminen und improvisierte
Sprengfallen (IEDs) das Reisen besonders gefdhrlich, speziell in der Nacht (FH 4.2.2019). Auch schranken
gesellschaftliche Sitten die Bewegungsfreiheit von Frauen ohne ménnliche Begleitung ein (AA 2.9.2019; vgl.
USDOS 11.3.2020).

Die Ausweichmoglichkeiten fiir diskriminierte, bedrohte oder verfolgte Personen hiangen maRgeblich vom Grad
ihrer sozialen Verwurzelung, ihrer Ethnie und ihrer finanziellen Lage ab. Die sozialen Netzwerke vor Ort und
deren Auffangmaoglichkeiten spielen eine zentrale Rolle fiir den Aufbau einer Existenz und die Sicherheit am
neuen Aufenthaltsort. Fiir eine Unterstiitzung seitens der Familie kommt es auch darauf an, welche politische
und religiose Uberzeugung den jeweiligen Heimatort dominiert. Fiir Frauen ist es kaum méglich, ohne familidre
Einbindung in andere Regionen auszuweichen. Durch die hohe soziale Kontrolle ist gerade im landlichen Raum
keine, aber auch in den Stadten kaum Anonymitat zu erwarten (AA 2.9.2019).

Bewohner der zentralen Stadtbereiche neigen zu haufigerem Wohnortwechsel, um naher bei ihrer Arbeitsstatte

zu wohnen oder um wirtschaftlichen Méglichkeiten und sicherheitsrelevanten Trends zu folgen. Diese standigen


https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Auswärtiges_Amt%2C_Bericht_über_die_asyl-_und_abschiebungsrelevante_Lage_in_der_Islamischen_Republik_Afghanistan_%28Stand_Juli_2019%29%2C_02.09.2019.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Auswärtiges_Amt%2C_Bericht_über_die_asyl-_und_abschiebungsrelevante_Lage_in_der_Islamischen_Republik_Afghanistan_%28Stand_Juli_2019%29%2C_02.09.2019.pdf
https://www.afghanistan-analysts.org/wp-content/uploads/2019/03/Kabul-Police-Districts.pdf
https://www.afghanistan-analysts.org/wp-content/uploads/2019/03/Kabul-Police-Districts.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/1423721/1788_1517926773_012018.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/1236701/90_1470057716_afgh-stammes-und-clanstruktur-onlineversion-2016-07.pdf
https://www.brookings.edu/wp-content/uploads/2016/07/21csi_20171002_afghanistan_index.pdf
https://www.brookings.edu/wp-content/uploads/2016/07/21csi_20171002_afghanistan_index.pdf
https://legacy.lib.utexas.edu/maps/middle_east_and_asia/txu-pclmaps-oclc-814380561-afghanistan_country_profile_2012-01.jpg
https://legacy.lib.utexas.edu/maps/middle_east_and_asia/txu-pclmaps-oclc-814380561-afghanistan_country_profile_2012-01.jpg
https://www.liportal.de/afghanistan/gesellschaft/
https://www.globalsecurity.org/military/world/afghanistan/ismaili.htm
https://www.mei.edu/sites/default/files/2018-11/PP11_Schneider.pdf
https://www.mei.edu/sites/default/files/2018-11/PP11_Schneider.pdf
https://minorityrights.org/minorities/hazaras/
https://www.washingtonpost.com/world/kabul-suicide-bomber-strikes-shiite-ceremony-killing-at-least-29/2018/03/21/e6e6e3ce-2cfa-11e8-b0b0-f706877db618_story.html?utm_term=.a0a208a8f985
https://www.washingtonpost.com/world/kabul-suicide-bomber-strikes-shiite-ceremony-killing-at-least-29/2018/03/21/e6e6e3ce-2cfa-11e8-b0b0-f706877db618_story.html?utm_term=.a0a208a8f985
https://www.washingtonpost.com/world/kabul-suicide-bomber-strikes-shiite-ceremony-killing-at-least-29/2018/03/21/e6e6e3ce-2cfa-11e8-b0b0-f706877db618_story.html?utm_term=.a0a208a8f985
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Wohnortwechsel haben einen stérenden Effekt auf soziale Netzwerke, was sich oftmals in der Beschwerde
bemerkbar macht ,man kenne seine Nachbarn nicht mehr” (AAN 19.3.2019).

Auch in groReren Stadten erfolgt in der Regel eine Ansiedlung innerhalb von ethnisch gepragten Netzwerken
und Wohnbezirken. Die Absorptionsfahigkeit der genutzten Ausweichmoglichkeiten, vor allem im Umfeld
groRerer Stadte, ist durch die hohe Zahl der Binnenvertriebenen und der Rickkehrer aus dem Iran und Pakistan
bereits stark in Anspruch genommen. Dies schlagt sich sowohl in einem Anstieg der Lebenshaltungskosten als
auch in einem erschwerten Zugang zum Arbeitsmarkt nieder (AA 2.9.2019).

Es gibt internationale Flughafen in Kabul, Herat, Kandahar und Mazar-e Sharif, bedeutende Flughéafen, fir den
Inlandsverkehr auRerdem in Ghazni, Nangharhar, Khost, Kunduz und Helmand sowie eine Vielzahl an regionalen

und lokalen Flugplatzen. Es gibt keinen o6ffentlichen Schienenpersonenverkehr (AA 2.9.2019).

Quellen:
AA — Auswartiges Amt der Bundesrepublik Deutschland (2.9.2019): Bericht Uber die asyl- und abschieberelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan
(Stand: Juli 2019), https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Ausw%C3%A4rtiges Amt%2C Bericht %C3%Bcber die asyl-

und abschiebungsrelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan %28Stand Juli 2019%29%2C 02.09.2019.pdf, Zugriff 11.9.2019
FH — Freedom House (4.2.2019): Freedom in the World 2019 — Afghanistan, https://www.ecoi.net/de/dokument/2004321.html, Zugriff 9.5.2019
MPI - Max Planck Institut (27.1.2004): Die Verfassung der Islamischen Republik Afghanistan
http://www.mpipriv.de/files/pdf4/verfassung 2004 deutsch mpil webseite.pdf, Zugriff 9.5.2019
USDOS — US Department of State (11.3.2020): Country Report on Human Rights Practices 2019 — Afghanistan, https://www.state.gov/reports/2019-country-
reports-on-human-rights-practices/afghanistan/, Zugriff 2.4.2020

Meldewesen

Afghanistan hat kein zentrales Bevolkerungsregister, ebenso wenig ,gelbe Seiten” oder Datenbanken mit

Telefonnummerneintragen (EASO 2.2018; vgl. BFA 13.6.2019). Auch muss sich ein Neuankémmling bei Ankunft
nicht in dem neuen Ort registrieren. Die Gemeinschafts- bzw. Bezirksaltesten flihren kein
Personenstandsregister, die Regierung registriert jedoch Riickkehrer (BFA 13.6.2019). Durch die hohe soziale

Kontrolle ist gerade im landlichen Raum keine, aber auch in den Stadten kaum Anonymitat zu erwarten (AA

2.9.2019).

Quellen:

AA — Auswartiges Amt der Bundesrepublik Deutschland (2.9.2019): Bericht tiber die asyl- und abschieberelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan
(Stand: Juli 2019) https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Ausw%C3%A4rtiges Amt%2C Bericht %C3%Bcber die asyl-

und_abschiebungsrelevante Lage in der Islamischen Republik Afghanistan %28Stand Juli 2019%29%2C 02.09.2019.pdf, Zugriff 11.9.2019

BFA — Bundesamt fiir Fremdenwesen und Asyl, Staatendokumentation (13.6.2019): Analyse der Staatendokumentation: Afghanistan - Informationen zu
soziobkonomischen Faktoren in der Provinz Herat auf Basis von Interviews im _Zeitraum November 2018 bis Janner 2019,
https://www.ecoi.net/en/file/local/2010507/AFGH ANALYSE Herat 2019 06 13.pdf, Zugriff 19.6.2019

EASO — European Asylum Support Office (2.2018): Afghanistan Networks https://www.ecoi.net/en/file/local/1433356/1226 1527147803 afghanistan-
networks.pdf, Zugriff 10.5.2019

IDPs und Fliichtlinge

Im Jahresverlauf 2019 verstarkten sich Migrationsbewegungen innerhalb des Landes aufgrund des bewaffneten

Konfliktes und einer historischen Diirre. UNHCR berichtet fur den Zeitraum 1.1.-6.11.2019 380.289 Personen,
die aufgrund des bewaffneten Konfliktes zu Binnenvertriebenen (IDPs, internally displaced persons) wurden
(USDOS 11.3.2020). Mit Stand 29.3.2020 wurden 52.700 Menschen aufgrund des Konflikts zu IDPs — dafiir
waren landesweite Kampfe zwischen nicht-staatlichen Akteuren und den nationalen afghanischen
Sicherheitskraften verantwortlich (UNOCHA 29.3.2020).

Die meisten IDPs stammen aus unsicheren ldndlichen Ortschaften und kleinen Stadten und suchen nach relativ
besseren Sicherheitsbedingungen sowie Regierungsdienstleistungen in gréReren Gemeinden und Stddten
innerhalb derselben Provinz. In allen 34 Provinzen werden IDPs aufgenommen (USDOS 11.3.2020).

Die Mehrheit der Binnenfllichtlinge lebt, dhnlich wie Riickkehrer aus Pakistan und Iran, in Flichtlingslagern,
angemieteten Unterkinften oder bei Gastfamilien. Die Bedingungen sind prekadr. Der Zugang zu

Gesundheitsversorgung, Bildung und wirtschaftlicher Teilhabe ist stark eingeschrankt. Der hohe


https://www.ecoi.net/de/dokument/2004321.html
http://www.mpipriv.de/files/pdf4/verfassung_2004_deutsch_mpil_webseite.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Auswärtiges_Amt%2C_Bericht_über_die_asyl-_und_abschiebungsrelevante_Lage_in_der_Islamischen_Republik_Afghanistan_%28Stand_Juli_2019%29%2C_02.09.2019.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Auswärtiges_Amt%2C_Bericht_über_die_asyl-_und_abschiebungsrelevante_Lage_in_der_Islamischen_Republik_Afghanistan_%28Stand_Juli_2019%29%2C_02.09.2019.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2015806/Auswärtiges_Amt%2C_Bericht_über_die_asyl-_und_abschiebungsrelevante_Lage_in_der_Islamischen_Republik_Afghanistan_%28Stand_Juli_2019%29%2C_02.09.2019.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2010507/AFGH_ANALYSE_Herat_2019_06_13.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/1433356/1226_1527147803_afghanistan-networks.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/1433356/1226_1527147803_afghanistan-networks.pdf
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Konkurrenzdruck fihrt oft zu Konflikten. Ein GroRteil der Binnenfliichtlinge ist auf humanitédre Hilfe angewiesen
(AA 2.9.2019).

Der begrenzte Zugang zu humanitdren Hilfeleistungen fiihrt zu Verzogerungen bei der Identifizierung,
Einschdtzung und zeitnahen Unterstiitzung von Binnenvertriebenen. Diesen fehlt weiterhin Zugang zu
grundlegendem Schutz, einschlieflich der persdnlichen und physischen Sicherheit sowie Unterkunft (USDOS
11.3.2020).

IDPs sind in den Moglichkeiten eingeschrankt, ihren Lebensunterhalt zu erwirtschaften. Oft kommt es nach der
ersten Binnenvertreibung zu einer weiteren Binnenwanderung (USDOS 11.3.2020). Mehr als 80% der
Binnenvertriebenen bendtigen Nahrungsmittelhilfe (USAID 30.4.2018). Vor allem binnenvertriebene Familien
mit einem weiblichen Haushaltsvorstand haben oft Schwierigkeiten, grundlegende Dienstleistungen zu
erhalten, weil sie keine Identitdtsdokumente besitzen (USDOS 11.3.2020).

Die afghanische Regierung kooperiert mit dem Hohen Fliichtlingskommissar der Vereinten Nationen (UNHCR),
IOM und anderen humanitdren Organisationen, um IDPs, Fliichtlingen, Riickkehrern und anderen betroffenen
Personen Schutz und Unterstiitzung zu bieten. Die Unterstltzungsfahigkeit der afghanischen Regierung
beziglich vulnerabler Personen — inklusive Riickkehrern aus Pakistan und Iran — ist beschrdnkt und auf die Hilfe
durch die internationale Gemeinschaft angewiesen.

Diirre und Uberschwemmungen

Der Jahresbericht 2018 des Internal Displacement Monitoring Centre (IDMC) nennt eine Zahl von rund 371.000
neuen IDPs aufgrund der Dirre in Afghanistan im Jahr 2018 (IDMC 5.2019). Durch die Dirre wurden in der
ersten Halfte des Jahres 2018 mehr als 260.000 Menschen aus den Provinzen Badghis, Daikundi, Herat und
Ghor zu IDPs (UNOCHA 20.1.2018), zahlreiche Menschen verlieRen auch ihre Heimatprovinzen Jawzjan und
Farah (BFA 13.6.2019). Die meisten von ihnen kamen in Lager in den Stadten Herat oder Qala-e-Naw (Badghis).
Die Lager werden taglich mit Wasser und Lebensmitteln beliefert und es werden Zelte, Notunterkiinfte,
Hygiene-, Gesundheits- und Nahrungsdienste zur Verfligung gestellt (UNOCHA 20.1.2018). Im Jahr 2018 sind im
Westen Afghanistans aufgrund der Diirre ca. 19 Siedlungen fiir Binnenvertriebene entstanden, der Grofteil
davon ca. 20-25 km von Herat-Stadt entfernt. Vertriebene Personen siedelten sich hauptsachlich in
Stadtrandgebieten an, um sich in der Stadt Zugang zu Dienstleistungen (die in den Siedlungen, welche
grundsétzlich auf leeren Feldern entstanden, nicht vorhanden sind) und dem Arbeitsmarkt zu verschaffen. In
der Stadt kam es zu Demonstrationen von Bewohnern, welche die Binnenvertriebenen bezichtigten, ihnen die
Arbeitsplatze wegzunehmen. Das gestiegene Angebot an billigen Arbeitskraften driickte den Tageslohn von 6-8
USD auf 2-3 USD (BFA 13.6.2019).

Flichtlinge in Afghanistan

Die afghanische Regierung hat noch keinen Entwurf flir ein nationales Flichtlings- oder Asylgesetz
verabschiedet. Die Regierung arbeitet mit UNHCR, der Internationalen Organisation fir Migration (IOM) und
anderen humanitdren Organisationen zusammen, um Binnenvertriebenen, Flichtlingen, riickkehrenden
Flichtlingen und anderen Betroffenen Schutz und Hilfe zu gewdhren. Auch registriert und koordiniert UNHCR
den Schutz von ca. 500 Fliichtlingen in Stadten. Afghanistan beherbergt etwa 76.000 pakistanische Flichtlinge,
die 2014 aus Pakistan geflohen sind; UNHCR registrierte etwa 41.000 Flichtlinge in der Provinz Khost und
verifizierte mehr als 35.000 Flichtlinge in der Provinz Paktika (USDOS 11.3.2020; vgl. UNHCR 25.2.2019).
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Grundversorgung

Afghanistan ist nach wie vor eines der darmsten Lander der Welt (AA 2.9.2019; AF 2018). Trotz Unterstiitzung der
internationalen Gemeinschaft, erheblicher Anstrengungen der afghanischen Regierung und kontinuierlicher
Fortschritte belegte Afghanistan 2018 lediglich Platz 168 von 189 des Human Development Index. Die
Armutsrate hat sich laut Weltbank von 38% (2011) auf 55% (2016) verschlechtert. Dabei bleibt das Gefille
zwischen urbanen Zentren und landlichen Gebieten Afghanistans eklatant: Auerhalb der Hauptstadt Kabul und
der Provinzhauptstiddte gibt es vielerorts nur unzureichende Infrastruktur fir Energie, Trinkwasser und
Transport (AA 2.9.2019).

Die afghanische Wirtschaft ist stark von internationalen Hilfsgeldern abhangig. Das Budget zur Entwicklungshilfe
und Teile des operativen Budgets stammen aus internationalen Hilfsgeldern (AF 2018; vgl. WB 7.2019). Jedoch
konnte die afghanische Regierung seit der Fiskalkrise des Jahres 2014 ihre Einnahmen deutlich steigern (USIP
15.8.2019; vgl. WB 7.2019).

Die afghanische Wirtschaft stitzt sich hauptsdchlich auf den informellen Sektor (einschlieRlich illegaler
Aktivitdten), der 80 bis 90 % der gesamten Wirtschaftstatigkeit ausmacht und weitgehend das tatsachliche
Einkommen der afghanischen Haushalte bestimmt (ILO 5.2012; vgl. ACCORD 7.12.2018). Lebensgrundlage fiir
rund 80% der Bevolkerung ist die Landwirtschaft (FAO 2018; vgl. Haider/Kumar 2018), wobei der
landwirtschaftliche Sektor gemaR Prognosen der Weltbank im Jahr 2019 einen Anteil von 18,7% am
Bruttoinlandsprodukt (BIP) hat (Industrie: 24,1%, tertidrer Sektor: 53,1%; WB 7.2019). Das BIP Afghanistans
betrug im Jahr 2018 19,36 Mrd. US-Dollar (WB 0.D.). Die Inflation lag im Jahr 2018 durchschnittlich bei 0,6%
und wird fir 2019 auf 3,1% prognostiziert (WB 7.2019).

Afghanistan erlebte von 2007 bis 2012 ein beispielloses Wirtschaftswachstum. Wahrend die Gewinne dieses
Wachstums stark konzentriert waren, kam es in diesem Zeitraum zu Fortschritten in den Bereichen Gesundheit
und Bildung. Seit 2014 verzeichnet die afghanische Wirtschaft ein langsames Wachstum (im Zeitraum 2014-
2017 durchschnittlich 2,3%, 2003-2013: 9%) was mit dem Riickzug der internationalen Sicherheitskrafte, der

damit einhergehenden Kiirzung der internationalen Zuschiisse und einer sich verschlechternden Sicherheitslage
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in Verbindung gebracht wird (WB 8.2018). Im Jahr 2018 betrug die Wachstumsrate 1,8%. Das langsame
Wachstum wird auf zwei Faktoren zurlickgefuhrt: einerseits hatte die schwere Diirre im Jahr 2018 negative
Auswirkungen auf die Landwirtschaft, andererseits verringerte sich das Vertrauen der Unternehmer und
Investoren. Es wird erwartet, dass sich das Real-BIP in der ersten Halfte des Jahres 2019 vor allem aufgrund der
sich entspannenden Situation hinsichtlich der Diirre und einer sich verbessernden landwirtschaftlichen
Produktion erhéht (WB 7.2019).

Arbeitsmarkt

Schatzungen zufolge sind 44% der Bevélkerung unter 15 Jahren und 54% zwischen 15 und 64 Jahren alt (ILO
2.4.2018). Am Arbeitsmarkt miissten jahrlich geschatzte 400.000 neue Arbeitsplatze geschaffen werden, um
Neuankdommlinge in den Arbeitsmarkt integrieren zu kénnen (BFA 4.2018). Somit treten jedes Jahr sehr viele
junge Afghanen in den Arbeitsmarkt ein, wahrend die Beschaftigungsmoglichkeiten aufgrund unzureichender
Entwicklungsressourcen und mangelnder Sicherheit nicht mit dem Bevdlkerungswachstum Schritt halten
kénnen (WB 8.2018). In Anbetracht von fehlendem Wirtschaftswachstum und eingeschranktem Budget fir
offentliche Ausgaben, stellt dies eine gewaltige Herausforderung dar. Letzten Schatzungen zufolge sind 1,9
Millionen Afghan/innen arbeitslos — Frauen und Jugendliche haben am meisten mit dieser Jobkrise zu kimpfen.
Jugendarbeitslosigkeit ist ein komplexes Phdanomen mit starken Unterschieden im stadtischen und landlichen
Bereich. Schatzungen zufolge sind 877.000 Jugendliche arbeitslos; zwei Drittel von ihnen sind junge Ménner (ca.
500.000) (BFA 4.2018; vgl. CSO 2018).

Der afghanische Arbeitsmarkt ist durch eine starke Dominanz des Agrarsektors, eine Unterreprdsentation von
Frauen und relativ wenigen Moglichkeiten fiir junge Menschen gekennzeichnet. Es gibt einen groRen Anteil an
Selbstandigen und mithelfenden Familienangehorigen, was auf das hohe Mal an Informalitit des
Arbeitsmarktes hinweist, welches mit der Bedeutung des Agrarsektors in der Wirtschaft einhergeht (CSO
8.6.2017). Im Rahmen einer Befragung an 15.012 Personen, gaben rund 36% der befragten Erwerbstatigen
gaben an, in der Landwirtschaft tatig zu sein (AF 2018).

Fahigkeiten, die sich Rickkehrer/innen im Ausland angeeignet haben, kénnen eine wichtige Rolle bei der
Arbeitsplatzsuche spielen. Bei der Arbeitssuche spielen persdnliche Kontakte eine wichtige Rolle. Eine Quelle
betont jedoch die Wichtigkeit von Netzwerken, ohne die es nicht maoglich sei, einen Job zu finden. (BFA 4.2018).
Bei Ausschreibung einer Stelle in einem Unternehmen gibt es in der Regel eine sehr hohe Anzahl an
Bewerbungen und durch persénliche Kontakte und Empfehlungen wird mitunter Einfluss und Druck auf den
Arbeitgeber ausgelbt (BFA 13.6.2019). Eine im Jahr 2012 von der ILO durchgefiihrte Studie tber die
Beschaftigungsverhaltnisse in Afghanistan bestatigt, dass Arbeitgeber personliche Beziehungen und Netzwerke
hoher bewerten als formelle Qualifikationen. Analysen der norwegischen COI-Einheit Landinfo zufolge, gibt es
keine Hinweise dariber, dass sich die Situation seit 2012 gedndert hatte (BFA 4.2018).

In Afghanistan existiert keine finanzielle oder sonstige Unterstiitzung bei Arbeitslosigkeit. Lediglich beratende
Unterstlitzung wird vom Ministerium fir Arbeit und Soziale Belange (MoLSAMD) und der NGO ACBAR
angeboten; dabei soll der personliche Lebenslauf zur Beratung mitgebracht werden. Auch Riickkehrende haben
dazu Zugang — als Voraussetzung gilt hierfir die afghanische Staatsbiirgerschaft. Fiir das Anmeldeverfahren sind
das Ministerium fiir Arbeit und Soziale Belange und die NGO ACBAR zustandig; Riickkehrende sollten auch hier

ihren Lebenslauf an eine der Organisationen weiterleiten, woraufhin sie informiert werden, inwiefern
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Arbeitsmoglichkeiten zum Bewerbungszeitpunkt zur Verfiigung stehen. Unter Leitung des Bildungsministeriums
bieten staatliche Schulen und private Berufsschulen Ausbildungen an (BFA 4.2018).

Neben einer mangelnden Arbeitsplatzqualitdt ist auch die groBe Anzahl an Personen im wirtschaftlich
abhangigen Alter (insbes. Kinder) ein wesentlicher Armutsfaktor (CSO 2018; vgl. Haider/Kumar 2018): Die
Notwendigkeit, das Einkommen von Erwerbstdtigen mit einer groRen Anzahl von Haushaltsmitgliedern zu
teilen, fiihrt oft dazu, dass die Armutsgrenze unterschritten wird, selbst wenn Arbeitsplatze eine angemessene
Bezahlung bieten wiirden. Ebenso korreliert ein Mangel an Bildung mit Armut, wobei ein niedriges
Bildungsniveau und Analphabetismus immer noch weit verbreitet sind (CSO 2018).

Wirtschaft und Versorgungslage in den Stadten Herat, Kabul und Mazar-e Sharif

Kabul

Die Wirtschaft der Provinz Kabul hat einen weitgehend stadtischen Charakter, wobei die wirtschaftlich aktive
Bevolkerung in Beschaftigungsfeldern, wie dem Handel, Dienstleistungen oder einfachen Berufen tétig ist (CSO
8.6.2017). Kabul-Stadt hat einen hohen Anteil an Lohnarbeitern, wahrend Selbststandigkeit im Vergleich zu den
landlichen Gebieten Afghanistans weniger verbreitet ist (USIP 10.4.2017). Zu den wichtigsten Arbeitgebern in
Kabul gehort der Dienstleistungssektor, darunter auch die offentliche Verwaltung (CSO 8.6.2017). Die Gehalter
sind in Kabul im Allgemeinen hoher als in anderen Provinzen, insbesondere fiir diejenigen, welche fir
auslandische Organisationen arbeiten (USIP 10.4.2017). Kabul ist das wichtigste Handels- und
Beschaftigungszentrum Afghanistans und hat ein groReres Einzugsgebiet in den Provinzen Parwan, Logar und
Wardak. Menschen aus kleinen Dorfern pendeln téglich oder wochentlich nach Kabul, um landwirtschaftliche
Produkte zu handeln oder als Wachen, Hausangestellte oder Lohnarbeiter zu arbeiten (USIP 10.4.2017).
Ergebnisse einer Studie ergaben, dass Kabul unter den untersuchten Provinzen den geringsten Anteil an
Arbeitspldtzen im Agrarsektor hat, dafiir eine dynamischere Wirtschaft mit einem geringeren Anteil an
Arbeitssuchenden, Selbstéandigen und Familienarbeitern. Die besten (Arbeits)M&glichkeiten flir Junge existieren
in Kabul. Trotz der niedrigeren Erwerbsquoten ist der Frauenanteil in hoch qualifizierten Berufen in Kabul am
groften (49,6 Prozent). Im Gegensatz dazu zeigt die Provinz Ghor ist der traditionelle Agrarsektor hier bei
weitem der groRRte Arbeitgeber, des weiteren, existieren hier sehr wenige Moglichkeiten (Jobs und Ausbildung)
fir Kinder, Jugendliche und Frauen (CSO 8.6.2019).

Herat

Der Einschiatzung einer in Afghanistan tatigen internationalen NGO zufolge gehort Herat zu den
»bessergestellten” und ,sichereren Provinzen” Afghanistans und weist historisch im Vergleich mit anderen
Teilen des Landes wirtschaftlich und sicherheitstechnisch relativ gute Bedingungen auf (BFA 13.6.2019).
Aufgrund der sehr jungen Bevélkerung ist der Anteil der Personen im erwerbsfiahigen Alter in Herat — wie auch
in anderen afghanischen Stadten — vergleichsweise klein. Erwerbstdtige missen also eine groBe Anzahl an von
ihnen abhangigen Personen versorgen. Hinzu kommt, dass die Halfte der arbeitstatigen Bevolkerung in Herat
Tagelohner sind, welche Schwankungen auf dem Arbeitsmarkt in besonderem Ausmall ausgesetzt sind (USIP
2.4.2015).

Die Herater Wirtschaft bietet seit langem Arbeitsmdglichkeiten im Handel, darunter den Import und Export von
Waren mit dem benachbarten Iran (GOIRA 2015; vgl. EASO 4.2019, WB/NSIA 9.2018), wie auch Bergbau und

Produktion (EASO 4.2019). Die Industrie der kleinen und mittelstaindischen Unternehmen (KMUs) ist
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insbesondere im Handwerksbereich und in der Seiden- und Teppichproduktion gut entwickelt (GOIRA 2015; vgl.
EASO 4.2019). Manche alten Handwerksberufe (Teppichknilpfereien, Glasblasereien, die Herstellung von
Stickereien) haben es geschafft zu Gberleben, wahrend sich auch bestimmte moderne Industrien entwickelt
haben (z.B. Lebensmittelverarbeitung und Verpackung) (EASO 4.2019). Die meisten der in KMUs Beschéftigten
sind entweder Tagelohner oder kleine Unternehmer (GOIRA 2015). Die Arbeitsplatze sind allerdings von der
volatilen Sicherheitslage bedroht (insbesondere Entfiihrungen von Geschéftsleuten oder deren Angehdrigen
durch kriminelle Netzwerke, im stillen Einverstandnis mit der Polizei). Als weitere Probleme werden
Stromknappheit, bzw. -ausfélle, Schwierigkeiten, mit iranischen oder anderen ausldndischen Importen zu
konkurrieren und eine steigende Arbeitslosigkeit genannt (EASO 4.2019).

Mazar-e Sharif

Mazar-e Sharif ist ein regionales Handelszentrum fiir Nordafghanistan, wie auch ein Industriezentrum mit
groRen Fertigungsbetrieben und einer Vielzahl von kleinen und mittleren Unternehmen, welche
Kunsthandwerk und Teppiche anbieten (GOIRA 2015).

Diirre und Uberschwemmungen

Wiéhrend der Wintersaat von Dezember 2017 bis Februar 2018 gab es in Afghanistan eine ausgedehnte Zeit der
Trockenheit. Dies verschlechterte die Situation fiir die von Lebensmittelunsicherheit gepragte Bevodlkerung
weiter und hatte zerstorerische Auswirkungen auf die wirtschaftlichen Existenzgrundlagen, was wiederum zu
Binnenflucht fihrte und es den Binnenvertriebenen mittelfristig erschwert, sich wirtschaftlich zu erholen sowie
die Grundbedirfnisse selbstdandig zu decken (FAO 23.11.2018; vgl. A) 12.8.2018).

Glinstige Regenfalle im Friihling und beinahe normale Temperaturen haben 2019 die Weidebedingungen
wieder verbessert. Da sich viele Haushalte noch von der Dirre des Jahres 2018 erholen missen, gilt die
Erndhrungslage fir viele Haushalte im Zeitraum 10.2019-1.2020, weiterhin als ,,angespannt” bis ,krisenhaft”. Es
wird erwartet, dass viele Haushalte vor allem in den héher gelegenen Regionen ihre Vorrdte vor dem Winter
aufbrauchen werden und bei begrenztem Einkommen und Zugang auf Markte angewiesen sein werden (FEWS
NET 8.2019).

Im Mérz 2019 fanden in Afghanistan Uberschwemmungen statt, welche Schatzungen zufolge, Auswirkungen auf
mehr als 120.000 Personen in 14 Provinzen hatten. Sturzfluten Ende Marz 2019 hatten insbesondere fiir die
Bevolkerung in den Provinzen Balkh und Herat schlimme Auswirkungen (WHO 3.2019). Unter anderem waren
von den Uberschwemmungen auch Menschen betroffen, die zuvor von der Diirre vertrieben wurden (GN
6.3.2019).

Armut und Lebensmittelsicherheit

Einer Befragung aus dem Jahr 2016/2017 an rund 155.000 Personen zufolge (Afghan Living Condition Survey -
ALCS), sind rund 45% oder 13 Millionen Menschen in Afghanistan von anhaltender oder voriibergehender
Lebensmittelunsicherheit betroffen (CSO 2018; vgl. USAID 11.4.2019), wobei der Anteil der Betroffenen im
Osten, Norden und Nordosten am hochsten ist (CSO 2018). Gegeniiber dem Zeitraum 2011-12 ist ihr Anteil bei
einem Ausgangsniveau von 30% um 15 Prozentpunkte gestiegen (CSO 2018).

Im Zeitraum 2016-17 lebten dem ALCS zufolge 54,5% der Afghanen unter der Armutsgrenze. Gegeniiber
friiheren Erhebungen ist der Anteil an armen Menschen in Afghanistan somit gestiegen (2007-08: 33,7%, 2011-

12: 38,3%). Im landlichen Raum war der Anteil an Bewohnern unter der Armutsgrenze mit 58,6% hoher als im
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stadtischen Bereich (41,6%) (CSO 2018). Es bestehen regionale Unterschiede: In den Provinzen Badghis,
Nuristan, Kundus, Zabul, Helmand, Samangan, Uruzgan und Ghor betrug der Anteil an Menschen unter der
Armutsgrenze gemal offizieller Statistik 70% oder mehr, wahrend er in einer Provinz — Kabul — unter 20% lag
(NSIA 2019). Schatzungen zufolge, ist beispielsweise der Anteil der Bewohner unter der Armutsgrenze in Kabul-
Stadt und Herat-Stadt bei rund 34-35%. Damit ist der Anteil an armen Menschen in den beiden urbanen
Zentren zwar geringer als in den landlichen Distrikten der jeweiligen Provinzen, jedoch ist ihre Anzahl aufgrund
der Bevdlkerungsdichte der Stadte dennoch vergleichsweise hoch. Rund 1,1 Millionen Bewohner von Kabul-
Stadt leben unter der Armutsgrenze. In Herat-Stadt betragt ihre Anzahl rund 327.000 (WB/NSIA 9.2018).

2018 gaben rund 30% der 15.012 Befragten an, dass sich die Qualitat ihrer Erndhrung verschlechtert hat,
wahrend rund 17% von einer Verbesserung sprachen und die Situation fiir rund 53% gleich blieb. Im Jahr 2018
lag der Anteil der Personen, welche angaben, dass sich ihre Erndhrungssituation verschlechtert habe, im
Westen des Landes Gber dem Anteil in ganz Afghanistan. Beispielsweise die Provinz Badghis war hier von einer
Dirre betroffen (AF 2018).

Bank- und Finanzwesen

Nach einer Zeit mit begrenzten Bankdienstleistungen, entstehen im Finanzsektor in Afghanistan schnell mehr
und mehr kommerzielle Banken und Leistungen. Die kommerziellen Angebote der Zentralbank gehen mit
steigender Kapazitdt des Finanzsektors zuriick. Es ist mittlerweile auch relativ einfach, in Afghanistan ein
Bankkonto zu eréffnen. Die Bank wird dabei nach folgendem fragen: Ausweisdokument (Tazkira), 2 Passfotos
und 1.000 bis 5.000 AFN als Mindestkapital fiir das Bankkonto. Bis heute sind mehr als ein Dutzend Banken im
Land aktiv: unter anderem die Afghanistan International Bank, Azizi Bank, Arian Bank, oder The First
Microfinance Bank, Ghazanfar Bank, Maiwand Bank, Bakhtar Bank (I0OM 2018).

Hawala-System

Uber Jahrhunderte hat sich eine Form des Geldaustausches entwickelt, welche Hawala genannt wird. Dieses
System, welches auf gegenseitigem Vertrauen basiert, funktioniert schnell, zuverldssig und glinstig. Spezielle
Dokumente sind nicht notwendig und der Geldtransfer ist weltweit moglich. Hawala wird von den
unterschiedlichsten Kundengruppen in Anspruch genommen: Gastarbeiter, die ihren Lohn in die Heimat
transferieren wollen, groRe Unternehmen und Hilfsorganisationen bzw. NGOs, aber auch Terrororganisationen
(WKO 2.2017; vgl. WB 2003; FA 7.9.2016).

Das System funktioniert folgendermaRen: Person A (ibergibt ihrem Hawaladar (X) das Geld, z.B. 10.000 Euro
und nennt ihm ein Passwort. Daraufhin teilt die Person A der Person B, die das Geld bekommen soll, das
Passwort mit. Der Hawaladar (X) teilt das Passwort ebenfalls seinem Empfanger-Hawaladar (M) mit. Jetzt kann
die Person B einfach zu ihrem Hawaladar (M) gehen. Wenn sie ihm das Passwort nennt, bekommt sie das Geld,
z.B. in Afghani, ausbezahlt (WKO 2.2017; vgl. WB 2003).

So ist es moglich, auch grolRere Geldsummen sicher und schnell zu Gberweisen. Um etwa eine Summe von
Peshawar, Dubai oder London nach Kabul zu (iberweisen, bendtigt man sechs bis zwolf Stunden. Sind Sender
und Empfanger bei ihren Hawaladaren anwesend, kann die Transaktion binnen Minuten abgewickelt werden.
Kosten dafiir belaufen sich auf ca. 1-2%, hdangen aber sehr stark vom Verhandlungsgeschick, den Wahrungen,
der Transaktionssumme, der Vertrauensposition zwischen Kunde und Hawaladar und nicht zuletzt von der

Sicherheitssituation in Kabul ab. Die meisten Transaktionen gehen in Afghanistan von der Hauptstadt Kabul aus,
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weil es dort auch am meisten Hawaladare gibt. Hawaladare bieten aber nicht nur Uberweisungen an, sondern
eine ganze Auswabhl an finanziellen und nicht-finanziellen Leistungen in lokalen, regionalen und internationalen
Markten. Beispiele fiir das finanzielle Angebot sind Geldwechsel, Spendentransfer, Mikro-Kredite, Tradefinance
oder die Moglichkeit, Geld anzusparen. Als nichtmonetdre Leistungen kdnnen Hawaladare Fax- oder

Telefondienste oder eine Internetverbindung anbieten (WKO 2.2017; vgl. WB 2003).
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Die Anzahl der seit 1.1.2020 von IOM unterstutzten Riickkehrer/innen aus dem Iran belduft sich auf 29.019. Seit
Beginn des islamischen Fastenmonats Ramadan (Anm.: 23.4.-24.5.2020) hat sich die Anzahl der Riickkehr/innen
(undokumentierter, aber auch unterstiitzter Rickkehr/innen) reduziert. Im gleichen Zeitraum kehrten 1.833
undokumentierte und 1.662 von IOM unterstiitze Personen aus Pakistan nach Afghanistan zuriick (IOM
11.3.2020). Pakistan hat temporar und aufgrund der COVID-19-Krise seine Grenze nach Afghanistan geschlossen
(VoA 4.4.2020; vgl. IOM 11.5.2020; TN 18.3.2020; TiN 13.3.2020). Durch das sogenannte ,Friendship Gate” in
Chaman (Anm.: in Balochistan/ Spin Boldak, Kandahar) wurden im April 37.000 afghanische Familien auf
ausdriicklichen Wunsch der afghanischen Regierung von Pakistan nach Afghanistan gelassen. An einem
weiteren Tag im Mai 2020 kehrten insgesamt 2.977 afghanische Staatsbiirger/innen nach Afghanistan zuriick,
die zuvor in unterschiedlichen Regionen Balochistans gestrandet waren (DA 10.5.2020).

Im Zeitraum 1.1.2019 - 4.1.2020 kehrten insgesamt 504.977 Personen aus dem lran und Pakistan nach
Afghanistan zurilick: 485.096 aus dem Iran und 19.881 aus Pakistan (IOM 4.1.2020). Im Jahr 2018 kehrten aus
den beiden Landern insgesamt 805.850 nach Afghanistan zuriick: 773.125 aus dem Iran und 32.725 aus
Pakistan (IOM 5.1.2019). Im Jahr 2017 stammten 464.000 Ruckkehrer aus dem Iran 464.000 und 154.000 aus
Pakistan (AA 2.9.2019).

Die Wiedervereinigung mit der Familie wird meist zu Beginn von Ruckkehrer als positiv empfunden (MMC
1.2019; vgl. IOM KBL 30.4.2020). Jedoch ist der Reintegrationsprozess der Rickkehrer oft durch einen
schlechten psychosozialen Zustand charakterisiert. Viele Riickkehrer sind weniger selbsterhaltungsfahig als die
meisten anderen Afghanen. Riickkehrerinnen sind von diesen Problemen im Besonderen betroffen (MMC
1.2019).

Auch wenn scheinbar kein koordinierter Mechanismus existiert, der garantiert, dass alle Riickkehrer/innen die
Unterstiitzung erhalten, die sie benétigen und dass eine umfassende Uberpriifung stattfindet, kénnen
Personen, die freiwillig oder zwangsweise nach Afghanistan zurlickgekehrt sind, dennoch verschiedene
Unterstiitzungsformen in Anspruch nehmen (BFA 4.2018). Fiir Riickkehrer leisten UNHCR und IOM in der ersten
Zeit Unterstlitzung. Bei der Anschlussunterstiitzung ist die Transition von humanitdrer Hilfe hin zu
Entwicklungszusammenarbeit nicht immer lickenlos. Wegen der hohen Fluktuation im Land und der
notwendigen Zeit der Hilfsorganisationen, sich darauf einzustellen, ist Hilfe nicht immer sofort dort verfiigbar,
wo Rickkehrer sich niederlassen. UNHCR beklagt zudem, dass sich viele Rickkehrer in Gebieten befinden, die
fir Hilfsorganisationen aufgrund der Sicherheitslage nicht erreichbar sind (AA 2.9.2019).

Soziale, ethnische und familidare Netzwerke sind fiir einen Ruckkehrer unentbehrlich. Der GroRteil der nach
Afghanistan zuriickkehrenden Personen verfligt Uber ein familidgres Netzwerk, auf das in der Regel
zuriickgegriffen wird. Wegen der schlechten wirtschaftlichen Lage, den ohnehin groRen Familienverbanden und
individuellen Faktoren ist diese Unterstiitzung jedoch meistens nur temporar und nicht immer gesichert (BFA
13.6.2019). Neben der Familie als zentrale Stlitze der afghanischen Gesellschaft, kommen noch weitere wichtige
Netzwerke zum Tragen, wie z.B. der Stamm, der Clan und die lokale Gemeinschaft. Diese basieren auf
Zugehorigkeit zu einer Ethnie, Religion oder anderen beruflichen Netzwerken (Kolleg/innen, Mitstudierende
etc.) sowie politische Netzwerke usw. Die unterschiedlichen Netzwerke haben verschiedene Aufgaben und
unterschiedliche Einflisse — auch unterscheidet sich die Rolle der Netzwerke zwischen den landlichen und

stidtischen Gebieten. Ein Netzwerk ist fiir das Uberleben in Afghanistan wichtig. So sind manche
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Ruckkehrer/innen auf soziale Netzwerke angewiesen, wenn es ihnen nicht moglich ist, auf das familiare Netz
zurtickzugreifen. Ein Mangel an Netzwerken stellt eine der gr6Rten Herausforderungen fur Riickkehrer/innen
dar, was moglicherweise zu einem neuerlichen Verlassen des Landes fiihren kdénnte. Die Rolle sozialer
Netzwerke — der Familie, der Freunde und der Bekannten — ist fur junge Rickkehrer/innen besonders
ausschlaggebend, um sich an das Leben in Afghanistan anzupassen. Sollten diese Netzwerke im Einzelfall
schwach ausgepragt sein, kann die Unterstiitzung verschiedener Organisationen und Institutionen in
Afghanistan in Anspruch genommen werden (BFA 4.2018).

Ruckkehrer aus dem Iran und aus Pakistan, die oft iber Jahrzehnte in den Nachbarlandern gelebt haben und
zum Teil dort geboren wurden, sind in der Regel als solche erkennbar. Offensichtlich sind sprachliche Barrieren,
von denen vor allem Riickkehrer aus dem Iran betroffen sind, weil sie Farsi (die iranische Landessprache) oder
Dari (die afghanische Landessprache) mit iranischem Akzent sprechen. Zudem kénnen fehlende Vertrautheit mit
kulturellen Besonderheiten und sozialen Normen die Integration und Existenzgriindung erschweren. Das
Bestehen sozialer und familidrer Netzwerke am Ankunftsort nimmt auch hierbei eine zentrale Rolle ein. Uber
diese kdnnen die genannten Integrationshemmnisse abgefedert werden, indem die erforderlichen Fahigkeiten
etwa im Umgang mit lokalen Behorden sowie sozial erwiinschtes Verhalten vermittelt werden und fir die
Vertrauenswirdigkeit der Rickkehrer geburgt wird (AA 2.9.2019). UNHCR verzeichnete jedoch nicht viele Falle
von Diskriminierung afghanischer Rickkehrer aus dem Iran und Pakistan aufgrund ihres Status als Ruickkehrer.
Fast ein Viertel der afghanischen Bevolkerung besteht aus Rickkehrern. Diskriminierung beruht in Afghanistan
grofteils auf ethnischen und religiésen Faktoren sowie auf dem Konflikt (BFA 13.6.2019).

Rickkehrer aus Europa oder dem westlichen Ausland werden von der afghanischen Gesellschaft haufig
misstrauisch wahrgenommen. Dem deutschen Auswartigen Amt sind jedoch keine Fille bekannt, in denen
Ruckkehrer nachweislich aufgrund ihres Aufenthalts in Europa Opfer von Gewalttaten wurden (AA 2.9.2019).
UNHCR berichtet von Fallen zwangsriickgefihrter Personen aus Europa, die von religidsen Extremisten
bezichtigt werden, verwestlicht zu sein; viele werden der Spionage verdachtigt. Auch glaubt man, Riickkehrer
aus Europa waren reich und sie wiirden die Gastgebergemeinschaft ausnutzen. Wenn ein Rickkehrer mit im
Ausland erlangten Fahigkeiten und Kenntnissen zuriickkommt, stehen ihm mehr Arbeitsmoglichkeiten zur
Verfigung als den Ubrigen Afghanen, was bei der hohen Arbeitslosigkeit zu Spannungen innerhalb der
Gemeinschaft fiihren kann (BFA 13.6.2019).

Haben die Riickkehrer lange Zeit im Ausland gelebt oder haben sie zusammen mit der gesamten Familie
Afghanistan verlassen, ist es wahrscheinlich, dass lokale Netzwerke nicht mehr existieren oder der Zugang zu
diesen erheblich eingeschrankt ist. Dies kann die Reintegration stark erschweren. Der Mangel an Arbeitsplatzen
stellt fir den GroRteil der Rickkehrer die grofRte Schwierigkeit dar. Der Zugang zum Arbeitsmarkt hangt
mafgeblich von lokalen Netzwerken ab (AA 2.9.2019). Die afghanische Regierung kooperiert mit UNHCR, IOM
und anderen humanitdren Organisationen, um IDPs, Flichtlingen, riickkehrenden Fliichtlingen und anderen
betroffenen Personen Schutz und Unterstlitzung zu bieten. Die Fahigkeit der afghanischen Regierung,
vulnerable Personen einschlieRlich Rickkehrer/innen aus Pakistan und dem Iran zu unterstiitzen, bleibt
begrenzt und ist weiterhin von der Hilfe der internationalen Gemeinschaft abhangig (USDOS 13.3.2019).
Moscheen unterstltzen in der Regel nur besonders vulnerable Personen und fiir eine begrenzte Zeit. Fir

Afghanen, die im Iran geboren oder aufgewachsen sind und keine Familie in Afghanistan haben, ist die Situation
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problematisch. Deshalb versuchen sie in der Regel, so bald wie moglich wieder in den Iran zurlickzukehren (BFA
13.6.2019).

Viele Rickkehrer, die wieder in Afghanistan sind, werden de-facto IDPs, weil die Konfliktsituation sowie das
Fehlen an gemeinschaftlichen Netzwerken sie daran hindert, in ihre Heimatorte zurilickzukehren (UNOCHA
12.2018). Trotz offenem Werben fiir Riickkehr sind essentielle Dienstleistungen wie Bildung und Gesundheit in
den grenznahen Provinzen nicht auf einen Massenzuzug vorbereitet (AAN 31.1.2018). Viele Riickkehrer leben in
informellen Siedlungen, selbstgebauten Unterkiinften oder gemieteten Wohnungen. Die meisten Ruckkehrer im
Osten des Landes leben in Uberbelegten Unterkiinften und sind von fehlenden Mdglichkeiten zum Bestreiten
des Lebensunterhaltes betroffen (UNOCHA 12.2018).

Eine Reihe unterschiedlicher Organisationen ist fur Rickkehrer/innen und Binnenvertriebene (IDP) in
Afghanistan zustandig (BFA 4.2018). Ruckkehrer/innen erhalten Unterstitzung von der afghanischen Regierung,
den Landern, aus denen sie zurlickkehren, und internationalen Organisationen (z.B. IOM) sowie lokalen
Nichtregierungsorganisationen (NGOs). Es gibt keine dezidiert staatlichen Unterbringungen fir Riickkehrer (BFA
4.2018; vgl. Asylos 8.2017). Der GroRteil der (freiwilligen bzw. zwangsweisen) Rickkehrer/innen aus Europa
kehrt direkt zu ihren Familien oder in ihre Gemeinschaften zurtick (AAN 19.5.2017).

In Kooperation mit Partnerninstitutionen des European Return and Reintegration Network (ERRIN) wird im
Rahmen des ERRIN Specific Action Program sozio6konomische Reintegrationsunterstiitzung in Form von
Beratung und Vermittlung fiir freiwillige und erzwungene Rickkehrer angeboten (IRARA 9.5.2019).
Unterstiitzung von Rickkehrer/innen durch die afghanische Regierung

Neue politische Rahmenbedingungen fiir Rickkehrer/innen und IDPs sehen bei der Reintegration unter
anderem auch die individuelle finanzielle Unterstitzung als einen Ansatz der ,whole of community” vor.
Demnach sollen Unterstiitzungen nicht nur einzelnen zugutekommen, sondern auch den Gemeinschaften, in
denen sie sich niederlassen. Die Rahmenbedingungen sehen eine Grundstiicksvergabe vor, jedoch gilt dieses
System als anfillig fur Korruption und Missmanagement. Es ist nicht bekannt, wie viele Riickkehrer/innen aus
Europa Grundstiicke von der afghanischen Regierung erhalten haben und zu welchen Bedingungen (BFA
4.2018).

Die Regierung Afghanistans bemiht sich gemeinsam mit internationalen Unterstiitzern, Land an Riickkehrer zu
vergeben. Gemal dem 2005 verabschiedeten Land Allocation Scheme (LAS) sollten Rickkehrer und IDPs
Baugrundstiicke erhalten. Die bedirftigsten Falle sollten prioritar behandelt werden (Kandiwal 9.2018; vgl.
UNHCR 6.2008). Jedoch fanden mehrere Studien Probleme beziglich Korruption und fehlender Transparenz im
Vergabeprozess (Kandiwal 9.2018; vgl. UNAMA 3.2015, AAN 29.3.2016, WB/UNHCR 20.9.2017). Um den Prozess
der Landzuweisung zu beginnen, missen die Riickkehrer einen Antrag in ihrer Heimatprovinz stellen. Wenn dort
kein staatliches Land zur Vergabe zur Verfligung steht, muss der Antrag in einer Nachbarprovinz gestellt
werden. Danach muss bewiesen werden, dass der Antragsteller bzw. die nachste Familie tatsdchlich kein Land
besitzt. Dies geschieht aufgrund personlicher Einschatzung eines Verbindungsmannes und nicht aufgrund von
Dokumenten. Hier ist Korruption ein Problem. Je einflussreicher ein Antragsteller ist, desto schneller bekommt
er Land zugewiesen (Kandiwal 9.2018). Des Weiteren wurde ein fehlender Zugang zu Infrastruktur und
Dienstleistungen, wie auch eine weite Entfernung der Parzellen von Erwerbsmoglichkeiten kritisiert. IDPs und

Rickkehrer ohne Dokumente sind von der Vergabe von Land ausgeschlossen (IDMC/NRC 2.2014).
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Bereits 2017 hat die afghanische Regierung mit der Umsetzung des Aktionsplans fir Flichtlinge und
Binnenflliichtlinge begonnen. Ein neues, transparenteres Verfahren zur Landvergabe an Rickkehrer lauft als
Pilotvorhaben mit neuer rechtlicher Grundlage an, kann aber noch nicht flaichendeckend umgesetzt werden.
Eine Hurde ist die Identifizierung von geeigneten, im Staatsbesitz befindlichen Landereien. Generell fihrt die
unklare Landverteilung haufig zu Streitigkeiten. Griinde hierfiir sind die jahrzehntelangen kriegerischen
Auseinandersetzungen, mangelhafte Verwaltung und Dokumentation von An- und Verkdufen, das grofle
Bevolkerungswachstum sowie das Fehlen eines funktionierenden Katasterwesens. So liegen dem afghanischen
Innenministerium Berichte (iber widerrechtliche Aneignung von Land aus 30 Provinzen vor (AA 2.7.2019).
Aktuelle Informationen zu COVID-19 (siehe dazu auch Abschnitt landerspezifische Anmerkungen)
Anmerkungen: Informationen von IOM Kabul zufolge, sind I0M-Riickkehrprojekte mit Stand 13.5.2020 auch
weiterhin in Afghanistan operativ (IOM KBL 13.5.2020).

IOM Osterreich unterstiitzt auch derzeit Riickkehrer/innen im Rahmen der freiwilligen Riickkehr. Aufgrund des
stark reduzierten Flugbetriebs ist die Rickkehr seit April 2020 nur in sehr wenige Lander tatsdachlich moglich.
Neben der Reiseorganisation bietet IOM Osterreich dabei, wie bekannt, Unterstiitzung bei der Ausreise am
Flughafen Wien Schwechat an (IOM AUT 18.5.2020).

Mit Stand 18.5.2020, sind im laufenden Jahr bereits 19 Projektteilnehmer/innen nach Afghanistan
zuriickgekehrt. Mit ihnen, als auch mit potenziellen Projektteilnehmer/innen, welche sich noch in Osterreich
befinden, steht 10M Osterreich in Kontakt und bietet Beratung/Information {iiber virtuelle
Kommunikationswege an (IOM AUT 18.5.2020).

Unterstltzung durch IOM

Die internationale Organisation fiir Migration (IOM — International Organization for Migration) unterstitzt mit
diversen Projekten die freiwillige Riickkehr und Reintegration von Riickkehrer/innen nach Afghanistan. In Bezug
auf die Art und Hohe der Unterstlitzungsleistung muss zwischen unterstitzter freiwilliger und zwangsweiser
Rickkehr unterschieden werden (IOM KBL 26.11.2018; vgl. IOM AUT 23.1.2020; BFA 13.6.2019; BFA 4.2018). Im
Rahmen der unterstiitzten Freiwilligen Rickkehr kann Unterstitzung entweder nur fir die Rickkehr (Reise)
oder nach erfolgreicher Aufnahme in ein Reintegrationsprojekt auch bei der Wiedereingliederung geleistet
werden (IOM AUT 23.12.020).

Mit 1.1.2020 startete das durch den AMIF der Europdischen Union und das Osterreichische Bundesministerium
fir Inneres kofinanzierten Reintegrationsprojekt, RESTART IIl. Im Unterschied zu den beiden Vorprojekten
RESTART und RESTART Il steht dieses Projekt ausschlieBlich Rickkehrerinnen aus Afghanistan zur Verfligung.
RESTART Ill, ist wie das Vorgdngerprojekt auf drei Jahre, namlich bis 31.12.2022 ausgerichtet und verfiigt Gber
eine Kapazitdt von 400 Personen. Fir alle diese 400 Personen ist neben Beratung und Information — in
Osterreich sowie in Afghanistan — sowohl die Bargeldunterstiitzung in der Héhe von 500 Euro wie auch die
Unterstlitzung durch Sachleistungen in der Héhe von 2.800 Euro geplant (IOM AUT 23.1.2020).

Die Teilnahme am Reintegrationsprojekt von IOM ist an einige (organisatorische) Voraussetzungen gebunden.
So stellen Interessent/innen an einer unterstitzen freiwilligen Riickkehr zunichst einen entsprechenden Antrag
bei einer der &sterreichischen Riickkehrberatungseinrichtungen - dem VMO (Verein Menschenrechte
Osterreich) oder der Caritas bzw. in Kirnten auch beim Amt der Kirntner Landesregierung. Die jeweilige

Riickkehrberatungsorganisation priift dann basierend auf einem Kriterienkatalog des BMI, ob die
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Anforderungen fir die Teilnahme durch die Antragsstellerinnen erfiillt werden. Flr Reintegrationsprojekte ist
durch das BMI festgelegt, dass nur Personen an dem Projekt teilnehmen kdnnen, die einen dreimonatigen
Aufenthalt in Osterreich vorweisen kénnen. Es wird hier jedoch auf mégliche Ausnahmen hingewiesen, wie zum
Beispiel bei Personen, die im Rahmen der Dublin-Regelung nach Osterreich riickiiberstellten werden. Des
weiteren sieht die BMI Regelung vor, dass nur eine Person pro Kernfamilie die Unterstiitzungsleistungen
erhalten kann (BMI Stand 23.1.2020). Im Anschluss unterstiitzt die jeweilige Riickkehrberatungseinrichtung
den/die Interessenten/in beim Antrag auf Kosteniibernahme fir die freiwillige Riickkehr an das BFA. Wenn die
Teilnahme an dem Reintegrationsprojekt ebenso gewiinscht ist, so ist ein zuséatzlicher Antrag auf Bewilligung
des Reintegrationsprojektes zu stellen. Kommt es in weiterer Folge zu einer Zustimmung des Antrags seitens
des BMI wird ab diesem Zeitpunkt IOM involviert (IOM AUT 23.1.2020).

[Anm.: Es besteht auch die Mdglichkeit jederzeit einen Antrag auf freiwillige Rickkehr zu stellen, auch ohne
Teilnahme an dem Projekt. Eine Mitarbeiterin von I0M Osterreich weist in diesem Zusammenhang darauf hin,
dass es hier keine Teilung zwischen freiwilligen und unterstiitzten Rickkehrer/innen gibt. Grundsétzlich spricht
man von unterstltzter freiwilliger Rickkehr und zusatzlich gibt es die Reintegrationsunterstiitzung bei
Projektteilnahme.]

Neben Beratung und Vorabinformationen ist IOM fiir die Flugbuchung verantwortlich und unterstiitzt die
Projektteilnehmer auch bei den Abflugmodalitdten. Fliige gehen in der Regel nach Kabul, kénnen auf Wunsch
jedoch auch direkt nach Mazar-e Sharif gehen [Anm.: Unter Umgehung von Kabul und mit Zwischenlandung in
Mazar-e-Sharif]. Die Weiterreise nach Herat beispielsweise findet in der Regel auf dem Luftweg liber Kabul statt
(IOM 26.11.2018). Die Osterreichischen Mitarbeiter unterstiitzen die Projektteilnehmer beim Einchecken, der
Security Controle, der Passkontrolle und begleiten sie bis zum Abflug-Terminal (BMI Stand 23.1.2020).
Teilnehmer am Reintegrationsprojekt RESTART Ill von IOM landen in der Regel (zunachst) in der afghanischen
Hauptstadt Kabul. Dort werden sie von den o&rtlichen IOM-Mitarbeiterlnnen in Empfang genommen. IOM
Mitarbeiter kénnen Riickkehrer/innen direkt nach Verlassens des Flugzeuges empfangen und sie bei den Ein-
bzw. Weiterreiseformalitaten unterstiitzen. An den Flugh&fen anderer Stadten wie Mazar-e-Sharif, Kandahar
oder Herat gibt es keine derartige Ausnahmeregelung (IOM KBL 26.11.2018; vgl. IOM AUT 23.1.2020).

RESTART sowie die Folgeprojekte RESTART Il und RESTART Il unterscheiden sich nur minimal voneiander. So ist
beispielsweise die Hohe der Barzahlung und auch die Unterstiitzung durch Sachleistungen gleich geblieben,
wobei im ersten RESTART Projekt und in der ersten Halfte von RESTART Il nur 2.500 Euro in Sachleistung
investiert wurden und die restlichen 300 Euro fir Wohnbedirfnisse, Kinderbetreuung oder zusatzlich fir
Bildung zur Verfligung standen. Dies wurde im Verlauf von RESTART Il gedndert und es ist nun auch in RESTART
Il der Fall, sodass die gesamte Summe fir eine einkommensgenerierende Tatigkeit verwendet werden kann
(IOM AUT 27.3.2020).

RADA

IOM hat mit finanzieller Unterstitzung der Europdischen Union das Projekt ,RADA“ (Reintegration Assistance
and Development in Afghanistan) entwickelt. (IOM 5.11.2019).

Innerhalb dieses Projektes gibt es eine kleine Komponente (PARA — Post Arrival Reception Assistance), die sich
speziell an zwangsweise riickgefiihrte Personen wendet. Der Leistungsumfang ist stark limitiert und nicht mit

einer Reintegrationsunterstiitzung vergleichbar. Die Unterstiitzung umfasst einen kurzen medical check
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(unmittelbare medizinische Bedirfnisse) und die Auszahlung einer Bargeldunterstiitzung in der Hohe von
12.500 Afghani (rund 140 EUR) zur Deckung unmittelbarer, dringender Bedirfnisse (temporare Unterkunft,
Weiterreise, etc.) (IOM AUT 23.1.2020).

Wohnungen

In Kabul und im Umland sowie in anderen Stadten steht eine groBe Anzahl an Hausern und Wohnungen zur
Verfligung. Die Kosten in Kabul-City sind jedoch hoher als in den Vororten oder in den anderen Provinzen.
Private Immobilienhdndler in den Stadten bieten Informationen zu Mietpreisen fur Hauser und Wohnungen an.
Die Miete fur eine Wohnung liegt zwischen 300 USD und 500 USD. Die Lebenshaltungskosten pro Monat
belaufen sich auf bis zu 400 USD (Stand 2018), fir jemanden mit gehobenem Lebensstandard. Diese Preise
gelten fur den zentral gelegenen Teil der Stadt Kabul, wo Einrichtungen und Dienstleistungen wie Sicherheit,
Wasserversorgung, Schulen, Kliniken und Elektrizitat verfligbar sind. In landlichen Gebieten kénnen sowohl die
Mietkosten, als auch die Lebenshaltungskosten um mehr als 50% sinken. Betriebs- und Nebenkosten wie
Wasser und Strom kosten in der Regel nicht mehr als 40 USD pro Monat. Abhdngig vom Verbrauch kénnen die
Kosten allerdings héher sein (I0M 2018).

Wohnungszuschiisse fiir sozial Benachteiligte oder Mittellose existieren in Afghanistan nicht (IOM 2018).
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2. Beweiswiirdigung:

Die Feststellungen zur Staatsangehorigkeit und zur Herkunft des Beschwerdefiihrers, zu
seiner Volksgruppenzugehorigkeit sowie zu seiner familiaren Situation in Afghanistan und in
Osterreich ergeben sich aus dem diesbeziiglich glaubwiirdigen Vorbringen des
Beschwerdefiihrers im Rahmen der Einvernahme vor dem Bundesamt fir Fremdenwesen
und  Asyl und in der  mindlichen Beschwerdeverhandlung  vor dem

Bundesverwaltungsgericht.

Dass der Beschwerdefiihrer in Afghanistan keine Probleme mit den dortigen Behorden hatte,
ergibt sich aus den Angaben im Rahmen der miindlichen Beschwerdeverhandlung vor dem

Bundesverwaltungsgericht.

Dass der Beschwerdeflihrer strafgerichtlich unbescholten ist, Leistungen aus der
Grundversorgung in Anspruch nimmt und in Osterreich keiner legalen Beschéaftigung
nachgeht, ergibt sich aus der Einsichtnahme ins Osterreichische Strafregister und ins
Grundversorgungssystem sowie den Angaben des Beschwerdefiihrers im Rahmen der

miundlichen Beschwerdeverhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht.

Es obliegt dem Beschwerdefiihrer, die Umstande der Flucht einigermaRen nachvollziehbar
und genau zu schildern. Aus den Angaben des Beschwerdefihrers ldsst sich jedoch keine
lineare Handlung erkennen, die objektiv geeignet waére, einen asylrelevanten

Verfolgungsgrund zu verwirklichen.

Der Beschwerdefiihrer hat keinerlei Erinnerung an Afghanistan und kann nur vage angeben,

wieso seine Familie Afghanistan verlassen hat. Der Beschwerdefiihrer brachte zwar
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Ubereinstimmend vor, dass sein Vater von den Taliban misshandelt worden sei, da er sich
geweigert hatte, ihnen kostenlos Lebensmittel aus seinem Geschaft zur Verfligung zu stellen,
doch konnte er nicht darlegen, wieso ihm personlich deshalb aktuell eine Verfolgung drohen
wirde. Die Familie des Beschwerdefiihrers verlielR vor zumindest 19 Jahren Afghanistan und
wirde eine weitere Verfolgung durch die Taliban jedenfalls nicht mehr vorliegen. Eine
politische Gesinnung des Beschwerdefiihrers ldsst sich aus diesem Einzelvorfall nicht
ableiten, zumal dem Beschwerdefiihrer eine innerstaatliche Fluchtalternative in Mazar —e-
Sharif zur Verfigung steht. Der Beschwerdefiihrer wiirde sohin von den Taliban weder

gesucht noch gefunden werden.

Der Beschwerdefiihrer bringt vor, dass er in Afghanistan niemanden mehr habe und sich
dort auch nicht auskenne, dem ist entgegenzuhalten, dass er auch in Europa niemanden
kennt und sich mit den Lebensumstdnden hier nicht auskennt und dennoch hat er sich in
Osterreich zurechtgefunden. Dies muss daher umso mehr moglich sein, da er sich mit den
afghanischen Sitten und Gebrauchen auskennt, eine der (blichen Landessprachen spricht
und lesen und schreiben gelernt hat. Er war auch bereits im Iran berufstatig, es wird ihm
daher gelingen, eine Stelle in Afghanistan zu finden. Er ist im afghanischen Familienverband

aufgewachsen, er ist daher durchaus mit afghanischen Umgangsformen vertraut.

Dabei ist festzuhalten, dass aufgrund der allgemeinen Lebenserfahrung davon ausgegangen
werden kann, dass der Beschwerdefiihrer grundsatzlich in der Lage sein muss, umfassende
und inhaltlich tbereinstimmende Angaben zu den konkreten Umstianden und dem Grund
der Ausreise aus dem Herkunftsstaat zu machen, zumal eine Person, die aus Furcht vor
Verfolgung ihren Herkunftsstaat verlassen hat, gerade in ihrer ersten Befragung auf konkrete
Befragung zu ihrer Flucht die ihr gebotene Maoglichkeit wohl kaum ungeniitzt lassen wird, die
Umstdande und Griinde ihrer Flucht in umfassender und in sich schliissiger Weise darzulegen,
um den beantragten Schutz vor Verfolgung moglichst rasch erhalten zu kénnen. Es
entspricht auch der allgemeinen Lebenserfahrung, dass eine mit Vernunft begabte Person,
die behauptet, aus Furcht vor Verfolgung aus ihrem Herkunftsstaat gefliichtet zu sein, lGber
wesentliche Ereignisse im Zusammenhang mit der Flucht, die sich im Bewusstsein dieser
Person einprdgen, selbst nach einem langeren Zeitraum noch ausreichend konkrete,

widerspruchsfreie und nachvollziehbare Angaben machen kann.

Nach der Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes miissen grundsatzlich den ersten Angaben
des Asylwerbers ein erhohter Wahrheitsgehalt zuerkannt werden (so schon VwGH
08.04.1987, 85/01/0299), weil es der Lebenserfahrung entspricht, dass Angaben, die in

zeitlich geringerem Abstand zu den darin enthaltenen Ereignissen gemacht werden, der
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Wabhrheit in der Regel am nachsten kommen (VWGH 11.11.1998, 98/01/0261 mwH). Dabei
wird nicht verkannt, dass sich die Angaben in der Erstbefragung gemall § 19 Abs. 1 AsylG
2005 nicht auf die "ndheren" Fluchtgriinde zu beziehen haben (vgl. VfGH 27.06.2012, U
98/12) und auch auf das Alter, den Entwicklungsstand und die psychische Gesundheit des
Beschwerdefiihrers Bedacht zu nehmen ist. Wie oben angefiihrt, hat der Beschwerdefiihrer
in der Erstbefragung gar keine konkrete gegen sich gerichtete individuelle
Verfolgungshandlung vorgebracht, sondern lediglich vorgebracht, dass sein Vater und sein

Bruder von den Taliban getotet worden seien.

Der Beschwerdefiihrer hat zusammengefasst kein substantiiertes nachvollziehbares
Vorbringen dahingehend erstattet, dass er im Falle einer Rickkehr nach Afghanistan einer
konkreten individuellen Verfolgung ausgesetzt ware. Aus den dufRlerst vagen Angaben des
Beschwerdefiihrers im gesamten Verfahren lasst sich nicht auf eine aktuelle Gefahrdung des
Beschwerdefiihrers schliefen. Er konnte nicht glaubhaft machen, dass er oder ein
Familienmitglied eine personliche Feindschaft in Afghanistan hatte bzw. hat. Eine
individuelle Verfolgung des Beschwerdefiihrers als Familienangehdriger seines Vaters lasst
sich aufgrund der Angaben des Beschwerdefiihrers diesbezlglich nicht ableiten. Er brachte
auch im gesamten Verfahren nicht vor, dass gerade er als Sohn seines Vaters gesucht und

verfolgt oder getotet werden wiirde.

Eine Verfolgung des Beschwerdefiihrers alleine aus dem Umstand, dass er der Volksgruppe
der Hazara angehort, ist nicht mit maligeblicher Wahrscheinlichkeit anzunehmen. Der
Beschwerdefiihrer hat im gesamten Verfahren nicht hinreichend dargelegt, warum er
konkret aufgrund seiner Volksgruppenzugehorigkeit einer asylrelevanten Verfolgung
ausgesetzt sein kdnnte. Ein individuelles Bedrohungs- oder Verfolgungsszenario wurde nicht
dargetan. Unter Beriicksichtigung der aktuellen Lage in Afghanistan kann derzeit nicht davon
ausgegangen werden, dass der Beschwerdefiihrer ohne Hinzutreten weiterer wesentlicher
individueller Umstande als Hazara (Sayed, auch Sadat) verfolgt werden wiirde. Der
Beschwerdefiihrer konnte diesbezliglich nur einen Vorfall bezliglich seines Vaters und
Bruders vorbringen, welche aufgrund ihrer Volksgruppenzugehérigkeit in einem Bus getotet
worden seien. Diese Angaben sind unglaubhaft, da der Beschwerdefiihrer erst im Zuge der
miundlichen Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht erstmals vorbrachte, dies sei
aufgrund der Volksgruppenzugehorigkeit geschehen, im Zuge der niederschriftlichen
Einvernahme vor dem Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl gab der Beschwerdefihrer
noch an, er wisse nicht wie die beiden ums Leben gekommen waren, konnte nur angeben,
dass sie von den Taliban getétet worden seien. Dieser Vorfall hatte sich zudem zwischen

2008 und 2010, sohin vor zumindest zehn Jahren, ereignet und flihrte der Beschwerdefiihrer
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an, alle Hazara in dem betreffenden Bus waren getdtet worden, sodass eine aktuelle und
individuelle Bedrohung des Beschwerdefiihrers als Hazara daraus nicht ableitbar ist. Aus den
Landerberichten geht hervor, dass sich die Situation der Hazara, welche wahrend der
Talibanherrschaft besonders verfolgt waren, gebessert hat und bekleiden diese inzwischen

auch prominente Stellen in der Regierung und im o6ffentlichen Leben.

Soweit sich das fluchtkausale Vorbringen des Beschwerdefiihrers auf die schwierigen
Lebensumstande im Iran aufhaltiger Afghanen bezieht, so ist ihm entgegen zu halten, dass
dieses Vorbringen zwar glaubhaft ist und der Beurteilung zu Grunde gelegt wird, dass aber
§ 3 Abs. 1 AsylG 2005 die Zuerkennung des Status des Asylberechtigten nur vorsieht, wenn
dem Fremden im Herkunftsstaat Verfolgung iSd Art. 1 Abschnitt A Z 2 der Genfer
Flichtlingskonvention droht. Der Herkunftsstaat ist gemalR § 2 Abs. 1 Z 17 AsylG 2005 jener
Staat, dessen Staatsangehorigkeit der Fremde besitzt; nur im Falle der Staatenlosigkeit gilt
der Staat seines friiheren gewdhnlichen Aufenthaltes als Herkunftsstaat. Auf Grund der
afghanischen Staatsangehorigkeit des Beschwerdefiihrers kann somit sein Vorbringen im
Hinblick auf den Iran auer Betracht bleiben (vgl. VWGH 02.03.2006, 2004/20/0240).

Die Feststellungen zur zukinftig erwartbaren (existenziellen) Situation des
Beschwerdefiihrers im Falle einer Rickkehr ergeben sich aus den Angaben des
Beschwerdefiihrers, den obigen Landerberichten und aus den Angaben im Rahmen der
miindlichen Verhandlung. Der gesunde und arbeitsfahige Beschwerdefiihrer kann in Mazar-
e - Sharif Arbeit als Schweiller oder Hilfsarbeiter suchen. Folglich kann im konkreten Fall
davon ausgegangen werden, dass der Beschwerdefiihrer im Falle einer Riickkehr in den
Herkunftsstaat nicht in eine derart ausweglose Lage geraten wiirde, die ihm jegliche

Existenzgrundlage entzieht.

Wie oben festgestellt, ist der Beschwerdefiihrer ausreichend gesund, verfligt tUber eine
mehrjahrige Schulbildung und Berufserfahrung und ist im erwerbsfahigen Alter. In Mazar-e-
Sharif ist nach den vorliegenden Landerberichten die allgemeine Lage als vergleichsweise

sicher und stabil zu bezeichnen, auch wenn es dort zu vereinzelten Anschlagen kommt.

Dem Beschwerdefiihrer ist es auch nicht gelungen darzulegen, dass er aus in seiner Person
gelegenen individuellen Grinden (auch in Verbindung mit Konfession und/oder
Volksgruppenzugehorigkeit) in Afghanistan Verfolgungshandlungen ausgesetzt ware. Dass
der Beschwerdefiihrer durch den Aufenthalt im Iran einen Lebenswandel angenommen
habe, der sich im Vergleich zu jenem in Afghanistan Ublichen generell als "westlich" oder

"liberal" abhebt, kann angesichts der notorischen politisch-ideologischen Verfasstheit des
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Iran ausgeschlossen werden. Insbesondere gilt das fiir die Hauptsiedlungsgebiete der Hazara
und die stadtischen Zentren Afghanistans. SchlieBlich wirde auch sein Status als
"Rickkehrer" flr kein erkennbar erhohtes Gefahrdungspotenzial sorgen. Den Feststellungen
betreffend die Situation von Rickkehrern nach Afghanistan wurde gleichfalls in der
Beschwerde nicht substanziell entgegen getreten - allein UNHCR hat in den vergangenen 10
Jahren die Rickkehr von rund 3,5 Millionen Afghanen unterschiedlichster ethnischer und
konfessioneller Zugehorigkeit begleitet. Dies ware undenkbar, wenn es nur halbwegs

schliissige Hinweise auf eine generelle Verfolgung dieser Personengruppe gabe.

Die fallbezogenen Feststellungen zur Lage in Afghanistan stiitzen sich auf das
Landerinformationsblatt der Staatendokumentation vom 13.11.2019, aktualisiert mit letzter
Kurzinformation eingefligt am 18.05.2020, sowie den EASO-Bericht ,Country Guidance:
Afghanistan’ von Juni 2019, die UNHCR-Richtlinien vom 30.08.2018 und beruhen auf einer
Vielzahl von jeweils angefiihrten verschiedenen, voneinander unabhdngigen Quellen von
regierungsoffiziellen und nicht-regierungsoffiziellen Stellen. In ihrer Kernaussage bieten
diese Dokumentationen ein stimmiges und einheitliches Gesamtbild ohne wesentliche
Widerspriiche und besteht daher fiir das Bundesverwaltungsgericht kein Anlass, an der

Richtigkeit der darin getroffenen Landerfeststellungen zu zweifeln.

Insoweit den Feststellungen zur Lage im Herkunftsstaat Berichte alteren Datums zugrunde
liegen, ist auszufiihren, dass sich seither die darin angefiihrten Umstdnde unter
Berlicksichtigung der dem Bundesverwaltungsgericht von Amts wegen vorliegenden Berichte
aktuelleren Datums fiir die Beurteilung der gegenwartigen Situation nicht wesentlich
gedndert haben. So hat sich insbesondere auch seit der Verhandlung auf Basis der aktuellen
Quellenlage, vor allem der aktualisierten Version des Landerinformationsblatts vom
13.11.2019 und 18.05.2020, die Lage im Herkunftsstaat des Beschwerdefiihrers nicht
wesentlich verandert beziehungsweise nicht in einer Weise oder in einem Ausmal
verandert, die fiir den Beschwerdeflihrer asylrechtlich von Relevanz wéare beziehungsweise

fur die Frage der Schutzgewahrung entscheidungswesentlich ware.

Die Ausfiuhrungen und Einwande des Beschwerdefiihrers waren nicht geeignet, den zu
Grunde gelegten Landerfeststellungen und Quellen substantiiert entgegenzutreten und

diese nachhaltig zu erschittern.

Die Grundversorgung ist in Afghanistan generell — und so insbesondere auch in der Stadt
Mazar e Sharif — grundlegend gesichert. Der aktuellen Quellenlage ist nicht zu entnehmen,

dass die Grundversorgung der Bevolkerung (mit Nahrungsmittel und Trinkwasser) in Mazar-e
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Sharif generell nicht mehr gewahrleistet oder das Gesundheitsversorgungssystem
zusammengebrochen ware. Auch aus den UNHCR-Richtlinien vom 30.08.2018 ist nicht

ableitbar, dass aus diesem Grund eine Riickkehr generell nicht in diese Stadt moglich ist.

Insgesamt zeigt die Quellenlage keine Situation insbesondere in Mazar-e Sharif auf, welche
generell einer Rickkehr entgegenstehen wiirde, dies auch unter Berlicksichtigung der

UNHCR-Richtlinie vom 30.08.2018 (vgl. dazu die rechtliche Beurteilung).

Es wird nicht verkannt, dass sich die Lage fiir Rickkehrer aufgrund der wirtschaftlichen Lage
in Afghanistan als durchaus schwierig erweisen und fiir Riickkehrer ohne soziales Netzwerk
eine besondere Herausforderung darstellen kann, jedoch kann, wie dargetan, auf Basis der
Berichtslage nicht davon ausgegangen werden, dass eine Rickkehr nach Afghanistan
allgemein nicht zugemutet werden kann und fiir jeden Riickkehrer eine existenzbedrohende

Situation entsteht.

Die Feststellung, dass dem Beschwerdefiihrer eine Rickkehr in die Stadt Mazar-e Sharif
moglich und zumutbar ist, ergibt sich zunachst daraus, dass der Beschwerdefiihrer wahrend
des gesamten Verfahrens nicht glaubhaft machen konnte, dass er im Fall der Riickkehr nach
Afghanistan mit maligeblicher Wahrscheinlichkeit einer wie immer gearteten Verfolgung

ausgesetzt ware.

Dass dem Beschwerdefiihrer eine Ansiedlung in der Stadt Mazar-e Sharif moglich und
zumutbar ist, basiert auf einer Zusammenschau der landerspezifischen Feststellungen und
den beim Beschwerdefiihrer vorliegenden persénlichen Umstanden. Diesbezlglich sind
insbesondere auch seine Sprachkenntnisse und seine Arbeitserfahrung als SchweiBer im Iran
zu beriicksichtigen. Es gibt keinen Anhaltspunkt, wieso er in Mazar-e Sharif nicht in der Lage
sein sollte, seine Existenz - etwa auch durch Gelegenheits- und Hilfsarbeiten - zu sichern und
eine einfache Unterkunft zu finden. Er konnte in dieser Stadt seine grundlegenden und
notwendigen Lebensbediirfnisse befriedigen und wirde nicht in eine ausweglose bzw.
existenzbedrohende Lage geraten. Der Beschwerdefiihrer findet in dieser Stadt zwar kein
soziales Netzwerk vor, jedoch weist der gesunde und arbeitsfahige Beschwerdefiihrer keine

besondere Vulnerabilitat auf.

Zur Erleichterung seiner Riickkehr kdonnte der Beschwerdefiihrer zudem eine finanzielle
Riickkehrhilfe in Anspruch nehmen, die zumindest in der ersten Zeit als Uberbriickung

dienen kann, bis er eine Arbeit gefunden hat.
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Zusammengefasst ergibt sich unter Zugrundelegung der in den Feststellungen
wiedergegebenen Landerberichte unter dem Aspekt der Sicherheitslage in Mazar-e Sharif
keine besondere Gefahrdungssituation fir den Beschwerdefiihrer; auch hinsichtlich der
Versorgunglage in der Stadt Mazar-e Sharif wurde keine Situation aufgezeigt, die einer

Rickkehr des Beschwerdefiihrers dorthin grundsatzlich entgegenstehen wiirde.

Die Feststellungen zur allgemeinen Lage in Afghanistan bzw. zur besonderen Situation in der
Stadt Mazar-e-Sharif und in der Provinz Parwan beruhen auf den angefiihrten Quellen. Bei
den angefiihrten Quellen handelt es sich um Berichte verschiedener anerkannter und
teilweise vor Ort agierender staatlicher und nichtstaatlicher Organisationen, die in ihren
Aussagen ein Ubereinstimmendes, schlissiges Gesamtbild der Situation in Afghanistan
ergeben. Angesichts der Seriositat der angefiihrten Erkenntnisquellen und der Plausibilitat

der Aussagen besteht kein Grund, an der Richtigkeit der Darstellung zu zweifeln.

Dass der Beschwerdefiihrer mit Blick auf sein Alter und das Fehlen physischer (chronischer)
Vorerkrankungen keiner spezifischen Risikogruppe betreffend COVID-19 angehort, ergibt
sich aus seinen Angaben und den allgemein zuganglichen, wissenschaftsbasierten
Informationen von WHO und CDC, der Covid-19-Risikogruppe-Verordnung (BGBI. 203.
Verordnung, Jahrgang 2020, ausgegeben am 07.05.2020, Teil Il), der aktuellen Uberwachung
der weltweiten Lage durch diese Organisationen sowie aus unbedenklichen tagesaktuellen
Berichten. Siehe https://www.sozialministerium.at/Informationen-zum-Coronavirus.html;
https://www.ages.at/themen/krankheitserreger/coronavirus/;https://coronavirus.jhu.edu/

map.html; https://covid19.who.int/

Es ist demnach auch keine maligebliche Wahrscheinlichkeit daflir zutage getreten, dass der
Beschwerdefiihrer bei einer Riickkehr nach Afghanistan eine COVID-19-Erkrankung mit
schwerwiegendem oder todlichem Verlauf bzw. mit dem Bedarf einer intensivmedizinischen

Behandlung bzw. einer Behandlung in einem Krankenhaus erleiden wiirde.

Laut dem aktuellen Landerbericht vom 18.5.2020 gilt die Stadt Herat aufgrund der Nahe zum
Iran als der COVID-19-Hotspot Afghanistans (DW 22.4.2020; vgl. NYT 22.4.2020); dort wurde
namlich die hochste Anzahl bestatigter COVID-19-Félle registriert (TN 7.4.2020b; vgl. DW
22.4.2020). Auch hat sich dort die Anzahl positiver Fille unter dem Gesundheitspersonal
verstarkt. Dem Landerbericht vom 18.5.2020 zufolge kénnen nach offiziellen Schatzungen in
Herat-Stadt 150.000 Tagelohner aufgrund des Lockdowns nicht arbeiten und haben somit
kein Einkommen. Weil es in Herat an Ressourcen mangelt, um Hunderttausende zu

ernahren, nimmt die Bevolkerung die Bedrohung durch das Virus nicht ernst. Zwar hat die
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Bevblkerung anfangs groRzigig gespendet, aber auch diese Spenden werden weniger,
nachdem die langfristigen wirtschaftlichen Auswirkungen auf Unternehmen sichtbar werden

(NYT 22.4.2020).

In diesem Zusammenhang wird aber festgehalten, dass in casu fir den Beschwerdefiihrer
nicht bloR die Innerstaatliche Fluchtalternative Herat, sondern auch Mazar-e Sharif und
Kabul als Innerstaatliche Fluchtalternative vor dem Hintergrund seiner personlichen
Voraussetzungen geprift wurde und der aktuelle Landerbericht vom 18.5.2020 fiir Mazar-e
Sharif von keinem Lockdown in dieser Stadt berichtet, sodass nicht davon auszugehen ist,
dass die Versorgungssituation und / oder Arbeitsmarktlage covid19-bedingt sich aktuell

anders verhalt, als vor dem Ausbruch von COVID-19.

Dem aktuellen Landerbericht vom 18.5.2020 ist aber nicht nur zu entnehmen: ,Die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) und die International Organization for Migration (IOM)
unterstlitzen das afghanische Ministerium fiir 6ffentliche Gesundheit (MOPH) (WHO MIT
10.5.2020; vgl. IOM 11.5.2020); die WHO (bt eine beratende Funktion aus und unterstitzt
die afghanische Regierung in vier unterschiedlichen Bereichen wahrend der COVID-19-Krise”,
sondern auch: ,IOM Osterreich bietet derzeit, aufgrund der COVID-19-Lage, folgende
Aktivitaten an: Qualitatssicherung in der Riickkehrberatung (Erarbeitung von Leitfaden und
Trainings) und Unterstitzung bei der freiwilligen Rickkehr und Reintegration im Rahmen der
vorhandenen Moglichkeiten (Virtuelle Beratung, Austausch mit
Rickkehrberatungseinrichtungen und Behérden, Monitoring der Reisemoglichkeiten) (IOM
AUT 18.5.2020).“ Das bedeutet, dass trotz der — weltweit vorhandenen — COVID-19-Lage die
Rickkehr nach Afghanistan auch von IOM (Internationale Organisation fiir Migration) nicht
mit dem Hinweis auf COVID-19 als verunmoglicht ansieht und ist dazu festzuhalten, dass der
aktuelle Landerbericht vom 18.05.2020 auch an anderer Stelle ausfiihrt ,,Die internationale
Organisation fir Migration (IOM) unterstitzt mit diversen Projekten die freiwillige Riickkehr

und Reintegration von Riickkehrer/innen nach Afghanistan”.

Auch wenn Friederike Stahlmann in ihrem Aufsatz aus Marz 2020 vermutet ,eine
unkontrollierte Verbreitung des Corona-Virus in Afghanistan scheint nicht vermeidbar zu
sein”, so konnte auch sie lber allfdllige Angriffe auf Rickkehrerlnnen mit der Begriindung,
dass sie die Krankheit einschleppen wiirden, bislang nicht auf dem Boden von ihr selbst

vorgenommenen Recherchen berichten.

Zu der derzeitigen Situation rund um den Virus COVID-19 (Corona) ist zu sagen, dass die

weltweit zunehmende Ausbreitung des Virus COVID-19 (Corona) nicht nur den
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Herkunftsstaat des Beschwerdefiihrers betrifft, sondern ist dieser Virus aktuell besonders in
Europa aktiv. Der Virus COVID-19 vermag jedoch fir sich alleine betrachtet noch nicht die
Schlussfolgerung zu tragen, dass die Ausweisung in einen von diesem Virus betroffenen Staat
automatisch gegen Art. 3 EMRK verstoRen wiirde, zumal auch Osterreich, wo sich der
Beschwerdefiihrer derzeit aufhalt, in einem solchen Ausmaf von diesem Virus betroffen ist,
dass vorlaufige MaRnahmen fiir das gesamte Bundesgebiet gesetzlich erlassen wurden. Laut
aktuellem Landerbericht vom 18.05.2020 kénnen in Afghanistan landesweit — mit Hilfe der
Vereinten Nationen — in acht Einrichtungen COVID-19-Testungen durchgefiihrt werden (WP
20.4.2020).

Zu der Passage ,Nach Aussage des Direktors des Antoni-Krankenhauses,30 das als nationales
Zentrum fir die Behandlung von Ansteckungskrankheiten fungiert, seien zwar die
Testmoglichkeiten kein Problem, da 50.000 Tests vorhanden seien. Diese Zahl ist allerdings
tatsachlich beunruhigend. Denn legt man die vom RKI etablierten Testempfehlungen
zugrunde...” im Aufsatz von Frau Stahlmann aus Marz 2020 ist zu sagen, dass nicht nur in
Afghanistan die Testungen noch nicht Gber eine groRe Anzahl von Personen durchgefiihrt
wurden, sondern ist etwa auch fiir Osterreich oder — Medienberichten zufolge — fiir andere
Staaten zu sagen, dass bisher noch nicht alle Einwohnerlnnen bzw aus dem Ausland

rickkehrende Personen durchgetestet werden konnten / wurden.

Laut aktuellem Landerbericht vom 18.05.2020 kdnnen COVID-19 Verdachtsfdlle in
Afghanistan aufgrund von Kapazitatsproblem bei Tests nicht Uiberprift werden — was von
afghanischer Seite bestatigt wird (DW 22.4.2020; vgl. QA 16.4.2020; NYT 22.4.2020; ARZ KBL
7.5.2020) und wird die Dunkelziffer von afghanischen Beamten hoher geschatzt (WP
20.4.2020), doch verhilt es sich auch in Osterreich bisher nicht so, dass das Gros der

Bevolkerung bisher durchgetestet werden konnte.
3. Rechtliche Beurteilung:
Zu A)

Zur Beschwerde gegen Spruchpunkt |. des angefochtenen Bescheides:

GemaR & 3 Abs. 1 AsylG 2005 ist einem Fremden, der in Osterreich einen Asylantrag gestellt
hat, soweit der Antrag nicht gemalRk §§ 4, 4a oder 5 AsylG 2005 zuriickzuweisen ist, der
Status des Asylberechtigten zuzuerkennen, wenn glaubhaft ist, dass ihm im Herkunftsstaat
Verfolgung iSd Art. 1 Abschnitt A Z 2 GFK droht (vgl. auch die Verfolgungsdefinition in § 2
Abs. 1 Z 11 AsylG 2005, die auf Art. 9 der Richtlinie 2004/83/EG des Rates vom 29. April 2004
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Uber Mindestnormen fiir die Anerkennung und den Status von Drittstaatsangehdrigen oder
Staatenlosen als Fliichtlinge oder als Personen, die anderweitig internationalen Schutz
bendtigen, und Uber den Inhalt des zu gewdhrenden Schutzes, ABI. 2004 Nr. L 304/12
[Statusrichtlinie] verweist). Damit will der Gesetzgeber an die Gesamtheit der aufeinander
bezogenen Elemente des Flichtlingsbegriffs der GFK anknipfen (VwWGH 24.3.2011,
2008/23/1443). GemaR § 3 Abs. 3 AsylG 2005 ist der Asylantrag bezuglich der Zuerkennung
des Status des Asylberechtigten abzuweisen, wenn dem Fremden eine innerstaatliche
Fluchtalternative (§ 11 AsylG 2005) offen steht oder wenn er einen Asylausschlussgrund (§ 6
AsylG 2005) gesetzt hat.

Flichtling iSd Art. 1 Abschnitt A Z 2 GFK (idF des Art. 1 Abs. 2 des Protokolls liber die
Rechtsstellung der Fluchtlinge BGBI. 78/1974) - deren Bestimmungen gemalR § 74 AsylG
2005 unberihrt bleiben - ist, wer sich "aus wohlbegriindeter Furcht, aus Griinden der Rasse,
Religion, Nationalitat, Zugehorigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder der
politischen Gesinnung verfolgt zu werden, auRerhalb seines Heimatlandes befindet und
nicht in der Lage oder im Hinblick auf diese Furcht nicht gewillt ist, sich des Schutzes dieses
Landes zu bedienen; oder wer staatenlos ist, sich aulRerhalb des Landes seines gewdhnlichen
Aufenthaltes befindet und nicht in der Lage oder im Hinblick auf diese Furcht nicht gewillt

ist, in dieses Land zurtickzukehren." (vgl. VfSlg. 19.086/2010; VfGH 12.6.2010, U 613/10).

Zentraler Aspekt dieses Fliichtlingsbegriffs der GFK ist die wohlbegriindete Furcht vor
Verfolgung. Wohlbegriindet kann eine Furcht nur dann sein, wenn sie im Lichte der
speziellen Situation des Asylwerbers und unter Berilcksichtigung der Verhaltnisse im
Verfolgerstaat objektiv nachvollziehbar ist (vgl. zB VwGH 22.12.1999, 99/01/0334;
21.12.2000, 2000/01/0131; 25.1.2001, 2001/20/0011; 17.3.2009, 2007/19/0459; 28.5.2009,
2008/19/1031). Es kommt nicht darauf an, ob sich eine bestimmte Person in einer konkreten
Situation tatsachlich flirchtet, sondern ob sich eine mit Vernunft begabte Person in dieser
Situation (aus Konventionsgriinden) furchten wiirde (vgl. VWGH 19.12.2007, 2006/20/0771;
17.3.2009, 2007/19/0459; 28.5.2009, 2008/19/1031; 6.11.2009, 2008/19/0012). Unter
Verfolgung ist ein ungerechtfertigter Eingriff von erheblicher Intensitat in die zu schiitzende
personliche Sphdre des Einzelnen zu verstehen. Erhebliche Intensitat liegt vor, wenn der
Eingriff geeignet ist, die Unzumutbarkeit der Inanspruchnahme des Schutzes des
Heimatstaates bzw. der Riickkehr in das Land des vorigen Aufenthaltes zu begriinden. Eine
Verfolgungsgefahr ist dann anzunehmen, wenn eine Verfolgung mit einer maRgeblichen
Wahrscheinlichkeit droht; die entfernte Moglichkeit einer Verfolgung genligt nicht (VwGH
21.12.2000, 2000/01/0131; 25.1.2001, 2001/20/0011; 28.5.2009, 2008/19/1031. Die

Verfolgungsgefahr muss ihre Ursache in einem der Griinde haben, welche Art. 1 Abschnitt A
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Z 2 GFK nennt (VWGH 9.9.1993, 93/01/0284; 15.3.2001, 99/20/0128; 23.11.2006,
2005/20/0551); sie muss Ursache daflir sein, dass sich der Asylwerber auBerhalb seines

Heimatlandes bzw. des Landes seines vorigen Aufenthaltes befindet.

Nach der standigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes (vgl. VWGH 28.3.1995,
95/19/0041; 27.6.1995, 94/20/0836; 23.7.1999, 99/20/0208; 21.9.2000, 99/20/0373;
26.2.2002, 99/20/0509 mwN; 12.9.2002, 99/20/0505; 17.9.2003, 2001/20/0177; 28.10.2009,
2006/01/0793; 23.2.2011, 2011/23/0064) ist eine Verfolgungshandlung nicht nur dann
relevant, wenn sie unmittelbar von staatlichen Organen (aus Griinden der GFK) gesetzt
worden ist, sondern auch dann, wenn der Staat nicht gewillt oder nicht in der Lage ist,
Handlungen mit Verfolgungscharakter zu unterbinden, die nicht von staatlichen Stellen
ausgehen, sofern diese Handlungen - wirden sie von staatlichen Organen gesetzt -
asylrelevant waren. Eine von dritter Seite ausgehende Verfolgung kann nur dann zur
Asylgewahrung fluhren, wenn sie von staatlichen Stellen infolge nicht ausreichenden
Funktionierens der Staatsgewalt nicht abgewandt werden kann (VwGH 22.3.2000,
99/01/0256 mwN).

Von einer mangelnden Schutzfdhigkeit des Staates kann nicht bereits dann gesprochen
werden, wenn der Staat nicht in der Lage ist, seine Biirger gegen jedwede Ubergriffe Dritter
praventiv zu schiitzen (VWGH 13.11.2008, 2006/01/0191; 28.10.2009,
2006/01/0793¢19.11.2010, 2007/19/0203;  23.2.2011, 2011/23/0064; 24.3.2011,
2008/23/1101). Fur die Frage, ob eine ausreichend funktionierende Staatsgewalt besteht -
unter dem Fehlen einer solchen ist nicht "zu verstehen, dass die mangelnde Schutzfahigkeit
zur Voraussetzung hat, dass Uberhaupt keine Staatsgewalt besteht" (VwWGH 22.3.2000,
99/01/0256) -, kommt es darauf an, ob jemand, der von dritter Seite (aus den in der GFK
genannten Griinden) verfolgt wird, trotz staatlichem Schutz einen - asylrelevante Intensitat
erreichenden - Nachteil aus dieser Verfolgung mit maRgeblicher Wahrscheinlichkeit zu
erwarten hat (vgl. VWGH 22.3.2000, 99/01/0256 im Anschluss an Goodwin-Gill, The Refugee
in International Law2 [1996] 73; weiters VWGH 26.2.2002, 99/20/0509 mwN; 20.9.2004,
2001/20/0430; 17.10.2006, 2006/20/0120; 13.11.2008, 2006/01/0191; 28.10.2009,
2006/01/0793; 19.11.2010, 2007/19/0203; 23.2.2011, 2011/23/0064; 24.3.2011,
2008/23/1101). Fur einen Verfolgten macht es namlich keinen Unterschied, ob er auf Grund
staatlicher Verfolgung mit maRgeblicher Wahrscheinlichkeit einen Nachteil zu erwarten hat
oder ob ihm dieser Nachteil mit derselben Wahrscheinlichkeit auf Grund einer Verfolgung
droht, die von anderen ausgeht und die vom Staat nicht ausreichend verhindert werden
kann. In diesem Sinne ist die oben verwendete Formulierung zu verstehen, dass der

Herkunftsstaat "nicht gewillt oder nicht in der Lage" sei, Schutz zu gewdhren (VwWGH
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26.2.2002, 99/20/0509). In beiden Féllen ist es dem Verfolgten nicht moglich bzw. im
Hinblick auf seine wohlbegriindete Furcht nicht zumutbar, sich des Schutzes seines
Heimatlandes zu bedienen (vgl. VWGH 22.3.2000, 99/01/0256; 13.11.2008, 2006/01/0191;
28.10.2009, 2006/01/0793; 19.11.2010, 2007/19/0203; 23.2.2011, 2011/23/0064;
24.3.2011, 2008/23/1101).

Die Verfolgungsgefahr muss aktuell sein, was bedeutet, dass sie zum Zeitpunkt der
Entscheidung vorliegen muss (VwWGH 09.03.1999, ZI. 98/01/0318; 19.10.2000, ZI.
98/20/0233). Bereits gesetzte vergangene Verfolgungshandlungen koénnen im
Beweisverfahren ein wesentliches Indiz fiir eine bestehende Verfolgungsgefahr darstellen,
wobei hierflir dem Wesen nach eine Prognose zu erstellen ist (VWGH 05.11.1992, ZI.
92/01/0792; 09.03.1999, ZI. 98/01/0318). Die Verfolgungsgefahr muss ihre Ursache in den in
der GFK genannten Griinden haben, welche Art. 1 Abschnitt A Z 2 nennt, und muss ihrerseits
Ursache dafiir sein, dass sich die betreffende Person auRerhalb ihres Heimatstaates bzw. des
Staates ihres vorigen Aufenthaltes befindet. Die Verfolgungsgefahr muss dem Heimatstaat
bzw. dem Staat des letzten gewdhnlichen Aufenthaltes zurechenbar sein, wobei
Zurechenbarkeit nicht nur ein Verursachen bedeutet, sondern eine Verantwortlichkeit in
Bezug auf die bestehende Verfolgungsgefahr bezeichnet (VWGH 16.06.1994, ZI. 94/19/0183).

Die Voraussetzungen der GFK sind nur bei jenem Fliichtling gegeben, der im gesamten
Staatsgebiet seines Heimatlandes keinen ausreichenden Schutz vor der konkreten
Verfolgung findet (VWGH 08.10.1980, VwSlIg. 10.255 A). Steht dem Asylwerber die Einreise in
Landesteile seines Heimatstaates offen, in denen er frei von Furcht leben kann, und ist ihm
dies zumutbar, so bedarf er des asylrechtlichen Schutzes nicht; in diesem Fall liegt eine sog.
»inlandische Fluchtalternative” vor. Der Begriff ,inlandische Fluchtalternative” tragt dem
Umstand Rechnung, dass sich die wohlbegriindete Furcht vor Verfolgung iSd. Art. 1
Abschnitt A Z 2 GFK, wenn sie die Fllichtlingseigenschaft begriinden soll, auf das gesamte
Staatsgebiet des Heimatstaates des Asylwerbers beziehen muss (VwGH 08.09.1999, ZI.
98/01/0503 und ZI. 98/01/0648).

Im gegenstandlichen Fall sind nach Ansicht des Bundesverwaltungsgerichtes die
dargestellten Voraussetzungen, namlich eine , begriindete Furcht vor Verfolgung” im Sinne
von Art. 1 Abschnitt A Z 2 der GFK, nicht gegeben. Da es dem Beschwerdefiihrer nicht
gelungen ist, asylrelevante Verfolgung im Sinne der Genfer Fliichtlingskonvention in seinem
Herkunftsstaat glaubhaft darzutun, war der Antrag auf internationalen Schutz gem. § 3 AsylG
2005 abzuweisen. Erachtet namlich die zur Entscheidung Uiber einen Asylantrag zustandige

Instanz - wie im gegenstandlichen Fall - im Rahmen der Beweiswiirdigung die Angaben des
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Asylwerbers grundsatzlich als unwahr, dann kénnen die von ihm behaupteten Fluchtgriinde
nicht als Feststellung der rechtlichen Beurteilung zugrunde gelegt werden und es ist auch
deren Eignung zur Glaubhaftmachung wohlbegriindeter Furcht vor Verfolgung nicht ndaher zu

beurteilen (VwWGH 09.05.1996, ZI.95/20/0380).

Aufgrund des durchgefiihrten Ermittlungsverfahrens und des festgestellten Sachverhaltes
erweist sich das Vorbringen des Beschwerdefiihrers als bereits abstrakt nicht asylrelevant
und hinsichtlich der behaupteten Verfolgungshandlungen in Afghanistan auch als nicht

glaubhaft.

Wie in der Beweiswiirdigung des verfahrensgegenstandlichen Erkenntnisses dargetan, ergibt
sich der Schluss auf die Unglaubhaftigkeit des Beschwerdefiihrers in Bezug auf die
Fluchtgriinde aus einer Gesamtschau der Angaben im Verfahren, insbesondere aber auch
aufgrund des Verlaufes und des Eindrucks in der miindlichen Beschwerdeverhandlung vor
dem Bundesverwaltungsgericht. Zudem konnte entgegen dem Vorbringen des
Beschwerdefiihrers nicht festgestellt werden, dass dieser nach einer allfdlligen Rickkehr

nach Afghanistan Verfolgungshandlungen bzw. Bedrohungssituationen ausgesetzt ware.

Aus den obigen Landerfeststellungen ergeben sich keine Hinweise auf eine
Gruppenverfolgung der Hazara, vielmehr hat sich deren Situation in Afghanistan seit dem

Ende der Talibanherrschaft nachhaltig und wesentlich verbessert.

Der Verwaltungsgerichtshof sprach in seinem Erkenntnis vom 13.10.2015, Ra 2015/19/0106,
eine Gruppenverfolgung der Hazara mit der Begrindung nicht aus, dass das
Bundesverwaltungsgericht zur Lage der Hazara keine Feststellungen getroffen habe, welcher
Umstand vorliegend jedoch hier nicht der Fall ist. In zahlreichen Erkenntnissen des
Bundesverwaltungsgerichtes  (teilweise auch nach  Einholung landerkundlicher
Sachverstandigengutachten) wurde eine Verfolgung ausschliefllich aufgrund der
Zugehorigkeit zur Volksgruppe der Hazara durchgehend verneint (z.B. erst jingst BVwWG
24.10.2016, W191 2106225-2/10E; BVwG 09.05.2016, W119 2012593-1/20E, BVwG
18.04.2016, W171 2015744-1, BVwG 13.11.2015, W124 2014289-1/8E und viele andere

mehr).

Auch der EGMR sprach in seiner Entscheidung vom 12.07.2016, 29094/09,
A.M./Niederlande, aus, dass weder die Zugehorigkeit zur Volksgruppe der Hazara noch die
allgemeine Sicherheitslage in Afghanistan als solche zu einem derart hohen Risiko fiihren
wirde, dass bei einer Riickkehr automatisch die Gefahr einer Verletzung von Art. 3 EMRK

bestehe.
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Auch aus der wirtschaftlich schlechten Lage in Afghanistan ldsst sich fir den
Beschwerdefiihrer eine Zuerkennung des Status eines Asylberechtigten nicht herleiten: Eine
allgemeine desolate wirtschaftliche und soziale Situation stellt nach standiger Judikatur des
Verwaltungsgerichtshofes keinen hinreichenden Grund fiir eine Asylgewahrung dar (vgl.
etwa VWGH vom 14.3.1995, 94/20/0798; 17.6.1993, 92/01/1081). Die allgemeine Situation
in Afghanistan sei nicht so gelagert, dass die Ausweisung dorthin automatisch gegen Art. 3
EMRK verstoBen wiirde (vgl. die Urteile des EGMR jeweils vom 12. Janner 2016, jeweils
gegen Niederlande: S. D. M., Nr. 8161/07; A. G. R., Nr. 13 442/08; A. W. Q. und D. H., Nr. 25
077/06;S.S., Nr. 39 575/06; M. R. A. u. a., Nr. 46 856/07). Wirtschaftliche Benachteiligungen
kénnen nur dann asylrelevant sein, wenn sie jegliche Existenzgrundlage entziehen (vgl. etwa
VwGH 9.5.1996, 95/20/0161; 30.4.1997, 95/01/0529, 8.9.1999, 98/01/0614). Wie der
Verwaltungsgerichtshof in standiger Judikatur erkennt, reicht auch der Verlust (oder die
Schwierigkeit der Beschaffung) eines Arbeitsplatzes nicht aus, eine Asylgewahrung zu
begriinden, solange damit nicht eine ernsthafte Bedrohung der Lebensgrundlage verbunden
ist (VWGH 19.06.1997, 95/20/0482; vgl. 28.05.1994, 94/20/0034). Aber selbst fir den Fall
des Entzugs der Existenzgrundlage ist eine Asylrelevanz nur dann anzunehmen, wenn dieser
Entzug mit einem in der GFK genannten Ankniupfungspunkt — namlich der Rasse, der
Religion, der Nationalitat, der Zugehorigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder der

politischen Gesinnung — zusammenhangt, was im vorliegenden Fall zu verneinen ist.

Eine gegen die Person des Beschwerdefiihrers gerichtete Verfolgungsgefahr auf Grund der
Religion, Nationalitat, politischen Gesinnung oder Zugehorigkeit zu einer bestimmten
sozialen Gruppe wurde von dem Beschwerdefiihrer bei der Antragstellung explizit verneint.
Im Verlauf der niederschriftlichen Einvernahme verneinte der Beschwerdefiihrer jegliche
Probleme in Afghanistan, die nicht in Zusammenhang mit den Problemen als Zugehoriger
der Volksgruppe der Hazara stehen. Konkrete Hinweise auf eine Gefahr der Verfolgung des
Beschwerdefiihrers im Herkunftsstaat Afghanistan sind im gesamten Verfahren vor der
belangten Behorde und in der Beschwerde nicht hervorgekommen. SchlieRlich sind im
Verfahren auch sonst keine Anhaltspunkte hervorgekommen, die eine Verfolgung aus

asylrelevanten Griinden im Herkunftsstaat flir malRgeblich wahrscheinlich erscheinen lieRen.

Zundachst ist anzumerken, dass nach standiger Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes die Gefahr der Verfolgung im Sinn des § 3 Abs. 1 AsylG 2005 iVm
Art. 1 Abschnitt A Z 2 der Genfer Flichtlingskonvention (GFK) nicht nur ausschlieBlich aus
individuell gegenliber dem Einzelnen gesetzten Verfolgungshandlungen abgeleitet werden
kann. Sie kann auch darin begriindet sein, dass regelmaRig MaRRnahmen zielgerichtet gegen

Dritte gesetzt werden, und zwar wegen einer Eigenschaft, die der Betreffende mit diesen
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Personen teilt, sodass die begriindete Annahme besteht, (auch) er kénnte unabhangig von
individuellen Momenten solchen MaRnahmen ausgesetzt sein. Droht den Angehérigen
bestimmter Personengruppen eine Uber die allgemeinen Gefahren eines Birgerkriegs
hinausgehende ,Gruppenverfolgung”, hat bei einer solchen, gegen eine ganze
Personengruppe gerichteten Verfolgung jedes einzelne Mitglied schon wegen seiner
Zugehorigkeit zu dieser Gruppe Grund, auch individuell gegen seine Person gerichtete
Verfolgung zu beflirchten; diesfalls genilgt fir die geforderte Individualisierung einer
Verfolgungsgefahr die Glaubhaftmachung der Zugehorigkeit zu dieser Gruppe (vgl. VWGH
8.9.2016, Ra 2016/20/0036, 17.12.2015, Ra 2015/20/0048, 13.10.2015, Ra 2015/19/0106,
und 10.12.2014, Ra 2014/18/0078, jeweils mwN).

Da es dem Beschwerdefiihrer nicht gelungen ist, asylrelevante Verfolgung im Sinne der
Genfer Flluchtlingskonvention im Herkunftsstaat glaubhaft darzutun, war der Antrag auf

internationalen Schutz gem. § 3 AsylG 2005 abzuweisen.

Zur Beschwerde gegen Spruchpunkt Il. des angefochtenen Bescheides:

GemdaR § 8 Abs. 1 AsylG ist der Status des subsididar Schutzberechtigten einem Fremden

zuzuerkennen,

1. der in Osterreich einen Antrag auf internationalen Schutz gestellt hat, wenn dieser in

Bezug auf die Zuerkennung des Status des Asylberechtigten abgewiesen wird oder
2. dem der Status des Asylberechtigten aberkannt worden ist,

wenn eine Zurlckweisung, Zuriickschiebung oder Abschiebung des Fremden in seinen
Herkunftsstaat eine reale Gefahr einer Verletzung von Art. 2 EMRK, Art. 3 EMRK oder der
Protokolle Nr. 6 oder Nr. 13 zur Konvention bedeuten wiirde oder fiir ihn als Zivilperson eine
ernsthafte Bedrohung des Lebens oder der Unversehrtheit infolge willklrlicher Gewalt im

Rahmen eines internationalen oder innerstaatlichen Konfliktes mit sich bringen wiirde.

Gemal § 8 Abs. 2 AsylG ist die Entscheidung liber die Zuerkennung des Status des subsidiar
Schutzberechtigten nach Abs. 1 mit der abweisenden Entscheidung nach § 3 oder der
Aberkennung des Status des Asylberechtigten nach § 7 zu verbinden. Gemals § 8 Abs. 3
AsylG sind Antrdage auf internationalen Schutz beziiglich der Zuerkennung des Status des
subsidiar Schutzberechtigten abzuweisen, wenn eine innerstaatliche Fluchtalternative (§11

AsylG) offen steht.
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GemadR Art. 2 EMRK wird das Recht jedes Menschen auf Leben gesetzlich geschitzt.
Abgesehen von der Vollstreckung eines Todesurteils, das von einem Gericht im Falle eines
durch Gesetz mit der Todesstrafe bedrohten Verbrechens ausgesprochen worden ist, darf
eine absichtliche Tétung nicht vorgenommen werden. Letzteres wurde wiederum durch das
Protokoll Nr. 6 beziehungsweise Nr. 13 zur Abschaffung der Todesstrafe hinfallig. Gemaf Art.
3 EMRK darf niemand der Folter oder unmenschlicher oder erniedrigender Strafe oder

Behandlung unterworfen werden.

Hinsichtlich der Bezugspunkte bei der Priifung der Notwendigkeit subsidiaren Schutzes hat
der VfGH in seinem Erkenntnis vom 13.09.2013, U370/2012 Folgendes ausgeflhrt: "Fir die
zur Prifung der Notwendigkeit subsididaren Schutzes erforderliche Gefahrenprognose ist bei
einem nicht landesweiten bewaffneten Konflikt auf den tatsachlichen Zielort des
Beschwerdefiihrers bei einer Riickkehr abzustellen. Kommt die Herkunftsregion des
Beschwerdefiihrers als Zielort wegen der dem Beschwerdefiihrer dort drohenden Gefahr
nicht in Betracht, kann er nur unter Berlcksichtigung der dortigen allgemeinen
Gegebenheiten und seiner personlichen Umstdnde auf eine andere Region des Landes

verwiesen werden (VfGH 12.03.2013, U1674/12; 12.06.2013, U2087/2012).“

Der Verwaltungsgerichtshof hat in seinem Erkenntnis vom 25. April 2017, Ra 2017/01/0016,
zur Prifung der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten Folgendes

ausgefihrt:

»Nach der standigen Rechtsprechung ist bei der Prifung betreffend die Zuerkennung von
subsididarem Schutz eine Einzelfallprifung vorzunehmen, in deren Rahmen konkrete und
nachvollziehbare Feststellungen zu der Frage zu treffen sind, ob einer Person im Fall der
Rickkehr in ihren Herkunftsstaat die reale Gefahr (,real risk‘) einer gegen Art. 3 EMRK
verstoBenden Behandlung droht. Es bedarf einer ganzheitlichen Bewertung der moglichen
Gefahren, die sich auf die persdnliche Situation des Betroffenen in Relation zur allgemeinen
Menschenrechtslage im Zielstaat zu beziehen hat. Die AulRerlandesschaffung eines Fremden
in den Herkunftsstaat kann auch dann eine Verletzung von Art. 3 EMRK bedeuten, wenn der
Betroffene dort keine Lebensgrundlage vorfindet, also die Grundbedirfnisse der
menschlichen Existenz (bezogen auf den Einzelfall) nicht gedeckt werden kénnen. Nach der
auf der Rechtsprechung des EGMR beruhenden Judikatur ist eine solche Situation nur unter
exzeptionellen Umstianden anzunehmen. Die bloBe Maoglichkeit einer durch die
Lebensumstande bedingten Verletzung des Art. 3 EMRK ist nicht ausreichend. Vielmehr ist es

zur Begrindung einer drohenden Verletzung von Art. 3 EMRK notwendig, detailliert und
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konkret darzulegen, warum solche exzeptionellen Umstdnde vorliegen (vgl. VwGH

25.5.2016, Ra 2016/19/0036, und VwGH 8.9.2016, Ra 2016/20/0063, jeweils mwN).

Herrscht im Herkunftsstaat eines Asylwerbers eine prekare allgemeine Sicherheitslage, in
der die Bevolkerung durch Akte willkirlicher Gewalt betroffen ist, so liegen stichhaltige
Grinde fiir die Annahme eines realen Risikos bzw. fiir die ernsthafte Bedrohung von Leben
oder Unversehrtheit eines Asylwerbers bei Rickfliihrung in diesen Staat dann vor, wenn
diese Gewalt ein solches AusmalR erreicht hat, dass es nicht bloff moéglich, sondern geradezu
wahrscheinlich erscheint, dass auch der betreffende Asylwerber tatsachlich Opfer eines
solchen Gewaltaktes sein wird. Davon kann in einer Situation allgemeiner Gewalt nur in sehr
extremen Fallen ausgegangen werden, wenn schon die bloBe Anwesenheit einer Person in
der betroffenen Region Derartiges erwarten lasst. Davon abgesehen kénnen nur besondere
in der personlichen Situation der oder des Betroffenen begriindete Umstande dazu fiihren,
dass gerade bei ihr oder ihm ein - im Vergleich zur Bevdlkerung des Herkunftsstaats im
Allgemeinen - hoheres Risiko besteht, einer dem Art. 2 oder 3 EMRK widersprechenden
Behandlung ausgesetzt zu sein bzw. eine ernsthafte Bedrohung des Lebens oder der
Unversehrtheit befliirchten zu mussen (vgl. dazu VwWGH 21.2.2017, Ra 2016/18/0137, mit
Hinweisen auf Rechtsprechung des EGMR und EuGH).

Der Verwaltungsgerichtshof hat sich bereits wiederholt mit dem Kriterium nach § 8 Abs. 1
AsylG 2005 einer realen Gefahr einer gegen Art. 3 EMRK verstoRenden Behandlung durch
eine Rilckkehr nach Afghanistan auseinandergesetzt (vgl. etwa VwGH 28.3.2019, Ra
2018/14/0067; 18.7.2019, Ra 2019/19/0197; 30.9.2019, Ra 2018/01/0068, jeweils mit
zahlreichen weiteren Nachweisen; vgl. ausfiihrlich zu Art. 3 EMRK als Prifmalistab fiir § 8

Abs. 1 AsylG 2005 VwGH 21.5.2019, Ro 2019/19/0006, insb. Rn. 27).

Dabei hat der Verwaltungsgerichtshof u.a. auf die standige Judikatur des EGMR verwiesen,
wonach es - abgesehen von Abschiebungen in Staaten, in denen die allgemeine Situation so
schwerwiegend ist, dass die Rickfihrung eines abgelehnten Asylwerbers dorthin eine
Verletzung von Art. 3 EMRK darstellen wiirde - grundsatzlich der abschiebungsgefahrdeten
Person obliegt, mit geeigneten Beweisen gewichtige Griinde fiir die Annahme eines Risikos
nachzuweisen, dass ihr im Falle der Durchfiihrung einer RickfihrungsmaRnahme eine dem
Art. 3 EMRK widersprechende Behandlung drohen wiirde (vgl. etwa jlingst VwGH 30.9.2019,
Ra 2018/01/0068; sowie aus der standigen Rechtsprechung des EGMR 8.10.2019,
R.K./Russland, 30.261/17, Z 46; s. aber auch EGMR (GK) 23.3.2016, F.G./Schweden,
43.611/11, Z 120; (GK) 23.8.2016, J.K./Schweden, 59.116/12, Z 91 f, jeweils mwN).
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In diesem Sinn hat der Verwaltungsgerichtshof in seiner jlingeren, zum Herkunftsstaat
Afghanistan ergangenen Rechtsprechung wiederholt und unter Bezugnahme auf die
diesbeziigliche standige Rechtsprechung des EGMR ausgesprochen, dass es grundsatzlich der
abschiebungsgefahrdeten Person obliegt, mit geeigneten Beweisen gewichtige Griinde fir
die Annahme eines Risikos nachzuweisen, dass ihr im Falle der Durchfiihrung einer
RackfuhrungsmaBnahme eine dem Art. 3 EMRK widersprechende Behandlung drohen
wirde. Es reicht fir den Antragsteller nicht aus, sich blof8 auf eine allgemein schlechte
Sicherheits- und Versorgungslage in Afghanistan zu berufen. Die allgemeine Situation in
Afghanistan ist namlich nicht so gelagert, dass schon alleine die Riickkehr eines
Antragstellers dorthin eine ernsthafte Bedrohung fiir die durch Art. 3 EMRK geschutzten
Rechte bedeuten wiirde (vgl. VWGH Ra 2018/01/0068; 6.11.2018, Ra 2018/01/0106, jeweils

mwN).“

Nach der standigen Judikatur des EGMR, wonach es - abgesehen von Abschiebungen in
Staaten, in denen die allgemeine Situation so schwerwiegend ist, dass die Rickfihrung eines
abgelehnten Asylwerbers dorthin eine Verletzung von Art. 3 MRK darstellen wiirde - obliegt
es grundsatzlich der abschiebungsgefahrdeten Person, mit geeigneten Beweisen gewichtige
Griinde fir die Annahme eines Risikos nachzuweisen, dass ihr im Falle der Durchfiihrung
einer Ruckflihrungsmallnahme eine dem Art. 3 MRK widersprechende Behandlung drohen
wirde (vgl. etwa das Urteil des EGMR vom 5. September 2013, |. gg. Schweden, Nr.
61204/09).

Im Hinblick auf das Vorliegen einer allgemein prekdren Sicherheitslage hat der
Verwaltungsgerichtshof - unter Bezugnahme auf die Rechtsprechung von EGMR und EuGH -
zum Vorliegen eines realen Risikos iSd Art. 3 EMRK ausgesprochen, dass diese Voraussetzung
nur in sehr extremen Fallen (,in the most extreme cases”) erfillt ist. In den Ubrigen Fallen
bedarf es des Nachweises von besonderen Unterscheidungsmerkmalen (,special
distinguishing features”), aufgrund derer sich die Situation des Betroffenen kritischer
darstellt als fiir die Bevolkerung im Herkunftsstaat im Allgemeinen (vgl. etwa erneut VwGH
Ra 2018/01/0068; und jungst EGMR 19.11.2019, T.K. and S.R./Russland, 28.492/15,
49.975/15, 2 79).

Die Annahme einer innerstaatlichen Fluchtalternative erfordert im Hinblick auf das ihr u.a.
innewohnende Zumutbarkeitskalkill insbesondere nahere Feststellungen Uber die zu
erwartende konkrete Lage des Asylwerbers in dem in Frage kommenden Gebiet (Hinweis E
vom 8. September 1999, 98/01/0614, mwN) sowie dessen sichere und legale Erreichbarkeit
(vgl. Art. 8 der Statusrichtlinie). (VWGH vom 23.02.2016, Ra 2015/20/0233 u.a.)
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Es muss mit ausreichender Wahrscheinlichkeit davon ausgegangen werden kénnen, dass der
Asylwerber in diesem Gebiet Schutz vor asylrechtlich relevanter Verfolgung und vor
Bedingungen, die nach § 8 Abs. 1 AsylG 2005 die Gewadhrung von subsididarem Schutz
rechtfertigen wirden, findet. Sind diese Voraussetzungen zu bejahen, so wird dem
Asylwerber unter dem Aspekt der Sicherheit regelmafig auch die Inanspruchnahme der

innerstaatlichen Fluchtalternative zuzumuten sein.

Im Ubrigen hat der Verwaltungsgerichtshof in seiner jiingeren Rechtsprechung bereits
erkannt, dass eine schwierige Lebenssituation (bei der Arbeitsplatz- und Wohnraumsuche
sowie in wirtschaftlicher Hinsicht), die ein Asylwerber bei Rickfihrung in das als
innerstaatliche Fluchtalternative geprifte Gebiet vorfinden wiirde, fiir sich betrachtet nicht
ausreicht, um eine innerstaatliche Fluchtalternative zu verneinen. Mit Bezug auf die
Verhaltnisse in Afghanistan wurde ausgefiihrt, es kénne zutreffen, dass ein alleinstehender
Rickkehrer ohne familiaren Riickhalt und ohne finanzielle Unterstiitzung in der afghanischen
Hauptstadt Kabul (anfangs) mit wirtschaftlichen Schwierigkeiten konfrontiert sei. Soweit es
sich aber um einen jungen und gesunden Mann, der iber Schulbildung und Berufserfahrung
verfiige, handle, sei - auf der Grundlage der allgemeinen Landerfeststellungen zur Lage im
Herkunftsstaat - nicht zu erkennen, dass eine Neuansiedlung in Kabul nicht zugemutet

werden konne.

Dies stehe auch im Einklang mit der Einschdtzung der UNHCR-Richtlinien zur Feststellung des
Internationalen Schutzbedarfs afghanischer Asylsuchender vom 19. April 2016, denen
zufolge es alleinstehenden, leistungsfahigen Mannern im berufsfahigen Alter ohne
spezifische Vulnerabilitdt moglich sei, auch ohne Unterstitzung durch die Familie in urbaner

Umgebung zu leben (vgl. VWGH 8.8.2017, Ra 2017/19/0118).

Nach den aktuellen Richtlinien vom 30.08.2018 ist UNHCR auBerdem vor dem ndher
dargestellten Hintergrund der Ansicht, dass eine vorgeschlagene innerstaatliche Flucht- und
Neuansiedlungsalternative nur sinnvoll moglich (und zumutbar) ist, wenn die Person Zugang
zu Unterkiinften, grundlegenden Dienstleistungen, wie Sanitdrversorgung,
Gesundheitsversorgung und Bildung sowie Moglichkeiten fiir den Lebensunterhalt oder
nachgewiesene und nachhaltige Unterstiitzung fir den Zugang zu einem angemessenen
Lebensstandard hat. Darliber hinaus hdlt UNHCR eine innerstaatliche Flucht- und
Neuansiedlungsalternative nur flir zumutbar, wenn die Person Zugang zu einem
Unterstitzungsnetzwerk von Mitgliedern ihrer (erweiterten) Familie oder Mitgliedern ihrer

grofBeren ethnischen Gemeinschaft in der Gegend der potenziellen Umsiedlung hat, die
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beurteilt wurden, bereit und in der Lage zu sein, dem Antragsteller in der Praxis echte

Unterstitzung zu leisten.

Das europdische Asyl- Unterstitzungsbiiro EASO geht in seiner Country Guidance:
Afghanistan, Juni 2018 [in Folge: "EASO-Landerleitfaden Afghanistan"], abrufbar hier:
https://www.easo.europa.eu/sites/default/files/easo-country-guidance-afghanistan-

2018.pdf, vgl. dort S. 30) generell davon aus, dass insbesondere in der Stadt Mazar-e Sharif
interne Schutzalternativen fir ,Single able-bodied adult men” als zumutbar angesehen
werden koénnen, auch wenn der Antragsteller in dieser Region kein unterstitzendes
Netzwerk hat. Obwohl die Situation in Bezug auf die Ansiedlung in dieser Stadt mit gewissen
Schwierigkeiten verbunden ist, kann, so der Leitfaden, dennoch der Schluss gezogen werden,
dass diese Antragsteller ihren Lebensunterhalt, Unterkunft und Hygiene unter
Berlicksichtigung der Tatsache, dass ihre individuellen Umstinde keine zusatzlichen

Vulnerabilitaten darstellen, gewahrleisten konnen.

§ 11 Abs. 1 AsylG 2005 legt als Voraussetzungen fiir die Annahme einer innerstaatlichen
Fluchtalternative fest, dass dem Asylwerber in einem Teil seines Herkunftsstaates vom Staat
oder sonstigen Akteuren, die den Herkunftsstaat oder einen wesentlichen Teil des
Staatsgebietes beherrschen, Schutz gewahrleistet werden und ihm der Aufenthalt in diesem
Teil des Staatsgebietes zugemutet werden kann. Schutz ist nach dem zweiten Satz dieser
Norm gewadhrleistet, wenn in Bezug auf diesen Teil des Herkunftsstaates keine
wohlbegriindete Furcht nach Art. 1 Abschnitt A Z 2 Genfer Fliichtlingskonvention vorliegen
kann und die Voraussetzungen fir die Zuerkennung des Status des subsidiar
Schutzberechtigten (§ 8 Abs. 1 AsylG 2005) in Bezug auf diesen Teil des Herkunftsstaates

nicht gegeben sind.

Mit dieser Norm macht der 6sterreichische Asylgesetzgeber von der in Art. 8 Abs. 1 der
Richtlinie 2011/95/EU (Statusrichtlinie) eroffneten Moglichkeit Gebrauch, dem Asylwerber
keinen internationalen Schutz zu gewahren, sofern er in einem Teil seines Herkunftslandes
keine begriindete Furcht vor Verfolgung hat oder keine tatsachliche Gefahr, einen
ernsthaften Schaden zu erleiden, besteht (lit. a) oder Zugang zu Schutz vor Verfolgung oder
ernsthaftem Schaden gemaR Art. 7 Statusrichtlinie hat (lit. b), und er sicher und legal in
diesen Landesteil reisen kann, dort aufgenommen wird und verniinftigerweise erwartet

werden kann, dass er sich dort niederlasst.

§ 11 AsylG 2005 unterscheidet nach seinem klaren Wortlaut zwei getrennte und selbstandig

zu prifende Voraussetzungen der innerstaatlichen Fluchtalternative. Zum einen ist zu klaren,
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ob in dem als innerstaatliche Fluchtalternative ins Auge gefassten Gebiet Schutz vor
asylrechtlich relevanter Verfolgung und vor Bedingungen, die nach § 8 Abs. 1 AsylG 2005 die
Gewadhrung von subsididarem Schutz rechtfertigen wiirden, gegeben ist. Demgemal verbietet
sich die Annahme, der Schutz eines Asylwerbers sei innerstaatlich zumindest in einem
Teilgebiet gewahrleistet, jedenfalls dann, wenn in dieser Region Verhaltnisse herrschen, die

Art. 3 EMRK widersprechen.

Zum anderen setzt die Annahme einer innerstaatlichen Fluchtalternative voraus, dass dem
Asylwerber der Aufenthalt in diesem Gebiet zugemutet werden kann. Die Zumutbarkeit des
Aufenthaltes ist daher von der Frage der Schutzgewahrung in diesem Gebiet zu trennen.
Selbst wenn in dem betreffenden Gebiet also keine Verhaltnisse herrschen, die Art. 3 EMRK
widersprechen (oder auf Grund derer andere Voraussetzungen des § 8 Abs. 1 AsylG 2005 fir
die Zuerkennung von subsididrem Schutz erfillt waren), ware eine innerstaatliche

Fluchtalternative bei Unzumutbarkeit des Aufenthaltes in diesem Gebiet zu verneinen.

Im Sinne einer unionsrechtskonformen Auslegung ist das Kriterium der "Zumutbarkeit" nach
§ 11 Abs. 1 AsylG 2005 gleichbedeutend mit dem Erfordernis nach Art. 8 Abs. 1
Statusrichtlinie, dass vom Asylwerber verniinftigerweise erwartet werden kann, sich im

betreffenden Gebiet seines Herkunftslandes niederzulassen.

In der internationalen Literatur wird zwar am Erfordernis der "Zumutbarkeit" bei der Priifung
des internen Schutzes von Asylwerbern vereinzelt Kritik gelibt (vgl. etwa Hathaway/Foster,
The Law of Refugee Status2 (2014), 350 ff). Das Kriterium der Zumutbarkeit ist ungeachtet
dessen in der Staatenpraxis vielfach anerkannt, findet sich - wie dargestellt - sowohl im
einschldagigen Unionsrecht als auch im &sterreichischen nationalen Recht und wird vom
UNHCR in seinen Auslegungshilfen zur Genfer Flichtlingskonvention angefiihrt (vgl.
insbesondere die Richtlinien des UNHCR zum internationalen Schutz Nr. 4 "Interne Flucht-

und Neuansiedlungsalternative" vom 23. Juli 2003 (im Folgenden: Richtlinien Nr. 4)).

Nach allgemeiner Auffassung soll die Frage der Zumutbarkeit danach beurteilt werden, ob
der in einem Teil seines Herkunftslandes verfolgte oder von ernsthaften Schaden (iSd Art. 15
Statusrichtlinie) bedrohte Asylwerber in einem anderen Teil des Herkunftsstaates ein "relativ
normales Leben" ohne unangemessene Harte fiihren kann (vgl. etwa UNHCR Richtlinien Nr.

4., Rz 22 ff; Marx, Handbuch zur Qualifikationsrichtlinie (2009), 226 ff).

Dabei ist auf die allgemeinen Gegebenheiten des Herkunftsstaates und auf die personlichen

Umstdande des Asylwerbers zum Zeitpunkt der Entscheidung (iber den Antrag abzustellen (§
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11 Abs. 2 AsylG 2005; vgl. auch die im Wesentlichen gleichlautenden Vorgaben des Art. 8
Abs. 2 Statusrichtlinie).

Marx (a.a.0., 227) argumentiert, die zentrale Frage laute, ob bei Bertlicksichtigung samtlicher
konkreter Umstdnde des Einzelfalles unter Berlcksichtigung der allgemeinen Gegebenheiten
vom Asylwerber verniinftigerweise verlangt werden konne, einen anderen Ort innerhalb
seines Herkunftslandes aufzusuchen. Der dort zur Verfigung stehende Schutz misse
angemessen und erreichbar sein. Zusatzlich zu konkreten Sicherheitsfragen erfordere dies
eine Berlicksichtigung grundlegender ziviler, politischer und sozio6konomischer Rechte.
Kontroversen kamen indes auf, wenn es um konkrete Fragen, wie etwa den Zugang zu
angemessenen Arbeitsmoglichkeiten und um soziale Unterstiitzung gehe. Insoweit bestehe
lediglich Ubereinstimmung, dass die soziale und wirtschaftliche Existenz am Ort der

innerstaatlichen Schutzalternative sichergestellt sein misse.

Der UNHCR formuliert in seinen Richtlinien Nr. 4, Rz 24 ff, dass die Beantwortung der Frage,
ob dem Asylwerber ein Aufenthalt in einem bestimmten Gebiet des Herkunftsstaates
zugemutet werden kann, von mehreren Faktoren abhangt. Dazu missten die personlichen
Umstande des Betroffenen (einschlieBlich allfalliger Traumata infolge friiherer Verfolgung),
die Sicherheit, die Achtung der Menschenrechte und die Aussichten auf wirtschaftliches
Uberleben in diesem Gebiet beurteilt werden. Zum Aspekt des wirtschaftlichen Uberlebens
fihrt der UNHCR u.a. aus, dass ein voraussichtlich niedrigerer Lebensstandard oder eine
Verschlechterung der wirtschaftlichen Situation keine ausreichenden Griinde seien, um ein
vorgeschlagenes Gebiet als unzumutbar abzulehnen. Die Verhdltnisse in dem Gebiet
miussten aber ein fir das betreffende Land relativ normales Leben ermdglichen. Ware eine
Person in dem Gebiet etwa ohne familidgre Bindungen und ohne informelles soziales
Netzwerk, sei eine Neuansiedlung moglicherweise nicht zumutbar, wenn es der Person nicht
auf andere Weise gelingen wiirde, ein relativ normales Leben mit mehr als dem blof3en

Existenzminimum zu flihren.

Der Verwaltungsgerichtshof halt fest, dass die Frage der Sicherheit des Asylwerbers in dem
als  innerstaatliche  Fluchtalternative  gepriiften  Gebiet des Herkunftsstaates
selbstverstandlich  wesentliche Bedeutung hat. Es muss mit ausreichender
Wahrscheinlichkeit davon ausgegangen werden koénnen, dass der Asylwerber in diesem
Gebiet Schutz vor asylrechtlich relevanter Verfolgung und vor Bedingungen, die nach § 8
Abs. 1 AsylG 2005 die Gewahrung von subsidiarem Schutz rechtfertigen wiirden, findet. Sind

diese Voraussetzungen zu bejahen, so wird dem Asylwerber unter dem Aspekt der Sicherheit
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regelmalig auch die Inanspruchnahme der innerstaatlichen Fluchtalternative zuzumuten

sein.

Dem ist lediglich hinzuzufligen, dass bei dieser Sichtweise dem Kriterium der "Zumutbarkeit"
neben jenem der Gewahrleistung von Schutz vor Verhaltnissen, die Art. 3 EMRK
widersprechen, durchaus Raum gelassen wird. Um von einer zumutbaren innerstaatlichen
Fluchtalternative sprechen zu kénnen, reicht es nicht aus, dem Asylwerber entgegen zu
halten, dass er in diesem Gebiet keine Folter oder unmenschliche oder erniedrigende
Behandlung zu erwarten hat. Es muss ihm vielmehr - im Sinne des bisher Gesagten - moglich
sein, im Gebiet der innerstaatlichen Fluchtalternative nach allfdlligen anfanglichen
Schwierigkeiten FuR zu fassen und dort ein Leben ohne unbillige Harten zu flhren, wie es

auch andere Landsleute fihren kdnnen.

Ob dies der Fall ist, erfordert eine Beurteilung der allgemeinen Gegebenheiten im
Herkunftsstaat und der persénlichen Umstande des Asylwerbers. Es handelt sich letztlich um
eine Entscheidung im Einzelfall, die auf der Grundlage ausreichender Feststellungen Uber die
zu erwartende Lage des Asylwerbers in dem in Frage kommenden Gebiet sowie dessen
sichere und legale Erreichbarkeit getroffen werden muss (vgl. dazu nochmals VwGH
8.8.2017, Ra 2017/19/0118, mwN). (VwGH vom 23.01.2018, Ra 2018/18/0001)

Die Beurteilung der Zumutbarkeit einer innerstaatlichen Fluchtalternative nach den
Richtlinien des UNHCR zur Feststellung des internationalen Schutzbedarfs afghanischer
Asylsuchender vom 30. August 2018 muss stets unter Berlicksichtigung der persénlichen
Umstdande des Antragstellenden erfolgen (vgl. S. 122). Die UNHCR-Richtlinien stehen damit

zu den differenzierenden Prifkriterien nach den EASO-Guidelines nicht im Widerspruch.
So heillt es in den EASO-Guidelines vom Juni 2019 (S. 139) wortlich:

,Afghan nationals who resided outside of the country over a prolonged period of time may
lack essential local knowledge necessary for accessing basic subsistence means and basic
services. An existing support network could also provide the applicant with such local
knowledge. The background of the applicant, including their educational and professional
experience and connections, as well as previous experience of living on their own outside

Afghanistan, could be relevant considerations.

For applicants who were born and/or lived outside Afghanistan for a very long period of
time, IPA [Internal Protection Alternative] may not be reasonable if they do not have a

support network which would assist them in accessing means of basic subsistence.”
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Nach diesen Richtlinien kann eine innerstaatliche Fluchtalternative fiir Antragsteller, die
auBerhalb Afghanistans geboren wurden und/oder dort sehr lange Zeit gelebt haben, nicht
zumutbar sein, wenn sie Uber kein unterstiitzendes Netzwerk verfligen, das ihnen dabei hilft,
ihre Grundbedirfnisse zu befriedigen. Die Richtlinien verweisen darauf, dass bei der Priifung
der Zumutbarkeit der persdnliche Hintergrund der betroffenen Person, insbesondere deren
Selbstandigkeit, die vorhandene Ausbildung und allfdllige Berufserfahrungen, ins Kalkul

gezogen werden miissen.

Es entspricht der Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes, dass es einem gesunden
Asylwerber im erwerbsfahigen Alter, der eine der Landessprachen Afghanistans beherrscht,
mit den kulturellen Gepflogenheiten seines Herkunftsstaates vertraut ist und die Moglichkeit
hat, sich durch Gelegenheitstatigkeiten eine Existenzgrundlage zu sichern, die
Inanspruchnahme einer innerstaatlichen Fluchtalternative in bestimmten Gebieten
Afghanistans zugemutet werden kann, und zwar selbst dann, wenn er nicht in Afghanistan
geboren worden ist, dort nie gelebt und keine Angehdorigen in Afghanistan hat, sondern im
Iran aufgewachsen und dort in die Schule gegangen ist (vgl. VwWGH 17.9.2019, Ra
2019/14/0160; 27.5.2019, Ra 2019/14/0153, Rn. 124).

Daraus folgt, dass eine spezifische Vulnerabilitat nach der zitierten Rechtsprechung auch
nicht allein dadurch begriindet wird, dass der Mitbeteiligte im Iran aufgewachsen ist (vgl.
VwGH 7.3.2018, Ra 2018/18/0103; 29.5.2018, Ra 2018/20/0146; 10.9.2018, Ra
2018/19/0312; 28.3.2019, Ra 2018/14/0067; 7.5.2019, Ra 2019/20/0144; 27.5.2019, Ra
2019/14/0153; 17.6.2019, Ra 2018/20/0500; mwN).

Laut den Richtlinien des UNHCR zur Feststellung des internationalen Schutzbedarfs
afghanischer Asylsuchender vom 30.08.2018 ist eine interne Schutzalternative u.a. nur dann
zumutbar, wenn die betroffene Person im voraussichtlichen Neuansiedlungsgebiet Zugang
zu einem Unterstitzungsnetzwerk durch Mitglieder ihrer (erweiterten) Familie oder durch
Mitglieder ihrer groBeren ethnischen Gemeinschaft hat und man sich vergewissert hat, dass
diese willens und in der Lage sind, die betroffene Person tatsachlich zu unterstitzen. Die
einzige Ausnahme von diesem Erfordernis stellen alleinstehende, leistungsfahige Manner
und verheiratete Paare im erwerbsfahigen Alter ohne besondere Gefahrdungsfaktoren dar.
Diese Personen kdnnen unter bestimmten Umstanden ohne Unterstiitzung von Familie und
Gemeinschaft in stadtischen und halbstadtischen Gebieten leben, die die notwendige
Infrastruktur sowie Lebensgrundlagen zur Sicherung der Grundversorgung bieten und die

unter der tatsachlichen Kontrolle des Staates stehen.
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EASO prift in seiner Country Guidance von Juni 2019 spezielle Personenprofile im Hinblick
auf die Frage der Zumutbarkeit einer internen Schutzalternative in den afghanischen Stadten
Mazar-e Sharif, Herat und Kabul. Dabei kommt EASO fiir das Personenprofil der
Antragsteller, welche aullerhalb von Afghanistan geboren sind bzw. (ber einen sehr langen
Zeitraum im Ausland gelebt haben, zum Ergebnis, dass diesen eine interne Schutzalternative
in diesen Stadten dann nicht zumutbar sein konnte, wenn sie dort Uber keinerlei
Unterstlitzungsnetzwerk verfligen, das ihnen bei der Bestreitung ihres Lebensunterhalts
behilflich sein konnte. Diesbezliglich ist bei der Priifung auf folgende Teilaspekte Bedacht zu
nehmen: Vorhandensein eines Unterstitzungsnetzwerks, Ortskenntnisse und sozialer und

wirtschaftlicher Hintergrund des Antragstellers.

Im Hinblick auf diese Ausfihrungen betonen sowohl UNHCR als auch EASO, dass diese
immer vor dem Hintergrund einer Einzelfallprifung zu verstehen sind.Unabhangig vom
individuellen Vorbringen des Beschwerdefiihrers sind keine aullergewohnlichen,
exzeptionellen Umstdande hervorgekommen, die dem Beschwerdefiihrer im Fall einer
Rickkehr nach Afghanistan drohen kdnnten und die ein Abschiebungshindernis im Sinne von
Art 3 EMRK iVm § 8 AsylG darstellen kénnten, wie etwa eine dramatische Versorgungslage
(z.B. Hungersnote), eine massive Beeintrachtigung der Gesundheit oder gar der Verlust des
Lebens (vgl. EGMR, Urteil vom 06.02.2001, Beschwerde Nr. 44599/98, Bensaid v. United
Kingdom und Henao v. The Netherlands, Unzuldssigkeitsentscheidung vom 24.06.2003,
Beschwerde Nr. 133699/03). Fir die Zuerkennung des Status eines subsidiar
Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Afghanistan reicht es nicht aus, sich
bloR auf eine allgemein schlechte Sicherheits- und Versorgungslage in Afghanistan zu
berufen, sondern es miissen von dem Betroffenen auch individuelle Umstande glaubhaft
gemacht werden bzw. detailliert und konkret dargelegt werden, warum solche
exzeptionellen Umsténde vorliegen (vgl. VWGH 25.05.2016; Ra 2016/19/0036; 08.09.2016,
ZI. Ra 2016/20/0063).

Im Fall des Beschwerdefiihrers ergeben sich aus den Feststellungen zu der personlichen
Situation vor dem Hintergrund der spezifischen Landerfeststellungen auch keine konkreten
Anhaltspunkte fiir das Vorliegen eines Hindernisses der Rickverbringung in den

Herkunftsstaat Afghanistan.

Nach den Ergebnissen des Verfahrens vor dem Bundesamt und der Verhandlung vor dem
Bundesverwaltungsgericht muss — wie bereits oben ausgefiihrt — davon ausgegangen
werden, dass der Beschwerdefiihrer weder aus ,wohlbegriindeter Furcht vor Verfolgung”

aus einem der in der Genfer Flichtlingskonvention angefiihrten Asylgriinde sein Heimatland
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verlassen hat, noch dass er im Falle ihrer Riickkehr einer ,realen Gefahr” iSd Art. 2 oder 3

EMRK ausgesetzt ware, die subsididaren Schutz notwendig machen wiirde.

Wie oben festgestellt, ist der Beschwerdefiihrer jung und arbeitsfahig, verfligt Uber
Berufserfahrung und ist im erwerbsfdhigen Alter. Aufgrund seiner gesammelten
Berufserfahrung und seiner Arbeitsfahigkeit hat er die Moglichkeit, sich beispielsweise
wieder als Schweiller oder auch als Hilfsarbeiter eine Existenzgrundlage in Mazar-e-Sharif zu

sichern. Der Beschwerdefiihrer spricht eine der in Afghanistan lblichen Landessprachen.

Zusammenschauend ergibt sich, dass in Mazar-e-Sharif die Moglichkeiten fir eine den
durchschnittlichen afghanischen Verhaltnissen entsprechende Lebensfiihrung realistisch sind
und keine konkreten Anhaltspunkte daflir bestehen, dass der Beschwerdefiihrer bei einer
Rickkehr einem realen Risiko einer unmenschlichen Behandlung ausgesetzt ware. Darliber
hinaus ist Mazar-e-Sharif eine fir Normalbirger, die nicht mit Auslandern
zusammenarbeiten, vergleichsweise sichere und {ber den jeweiligen Flughafen gut
erreichbare Stadt. Die afghanische Regierung behalt nach den vorliegenden Landerberichten
die Kontrolle Uber Kabul, gréBere Transitrouten, Provinzhauptstadte und fast alle
Distriktzentren. Die genannten Gefdahrdungsquellen sind in reinen Wohngebieten nicht
anzunehmen, weshalb die Sicherheitslage in Mazar-e-Sharif nach wie vor als ausreichend

sicher zu bewerten ist.

Die Stadt Mazar-e Sharif gilt als eine Art "Vorzeigeprojekt" Afghanistans. Balkh ist die
sicherste Provinz in Nordafghanistan. Der Beschwerdefiihrer kénnte Mazar-e Sharif von
Kabul aus sicher erreichen. Balkh ist, in Bezug auf Angriffe der Taliban, zentralasiatischer

Aufstandischer oder IS-Kampfer die sicherste Provinz in Nordafghanistan.

Weiters ist festzuhalten, dass die Stadte Mazar-e Sharif lber einen mehrere Kilometer
aullerhalb der Stadt gelegenen internationalen Flughafen verfiigen, der untertags sicher
erreichbar ist (siehe dazu das Ldnderinformationsblatt der Staatendokumentation vom
29.06.2018; vgl. auch die dahingehenden Ausfiihrungen unter Pkt. V. der EASO Country
Guidance von Juni 2018). Diese Stadt ist daher ohne unangemessene Schwierigkeiten und

ersthaften Risiken erreichbar.

Es entspricht der Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes, dass es einem gesunden
Asylwerber im erwerbsfahigen Alter, der eine der Landessprachen Afghanistans beherrscht,
mit den kulturellen Gepflogenheiten seines Herkunftsstaates vertraut ist und die Moglichkeit
hat, sich durch Gelegenheitstdtigkeiten eine Existenzgrundlage zu sichern, die

Inanspruchnahme einer innerstaatlichen Fluchtalternative in bestimmten Gebieten
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Afghanistans zugemutet werden kann, und zwar selbst dann, wenn er nicht in Afghanistan
geboren worden ist, dort nie gelebt und keine Angehorigen in Afghanistan hat, sondern im
Iran aufgewachsen und dort in die Schule gegangen ist (vgl. VwWGH 17.9.2019, Ra
2019/14/0160; 27.5.2019, Ra 2019/14/0153, Rn. 124).

Unabhangig vom individuellen Vorbringen des Beschwerdefiihrers sind keine
aulRergewodhnlichen, exzeptionellen Umstande hervorgekommen, die dem
Beschwerdefiihrer im Fall einer Rickkehr nach Afghanistan drohen kénnten und die ein
Abschiebungshindernis im Sinne von Art 3 EMRK iVm § 8 AsylG darstellen kénnten, wie etwa
eine dramatische Versorgungslage (z.B. Hungersnote), eine massive Beeintrachtigung der
Gesundheit oder gar der Verlust des Lebens (vgl. EGMR, Urteil vom 06.02.2001, Beschwerde
Nr. 44599/98, Bensaid v. United Kingdom und Henao v. The Netherlands,
Unzuldssigkeitsentscheidung vom 24.06.2003, Beschwerde Nr. 133699/03). Fur die
Zuerkennung des Status eines subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat
Afghanistan reicht es nicht aus, sich blof8 auf eine allgemein schlechte Sicherheits- und
Versorgungslage in Afghanistan zu berufen, sondern es miissen von dem Betroffenen auch
individuelle Umstdnde glaubhaft gemacht werden bzw. detailliert und konkret dargelegt
werden, warum solche exzeptionellen Umstdande vorliegen (vgl. VwWGH 25.05.2016; Ra
2016/19/0036; 08.09.2016, ZI. Ra 2016/20/0063).

In diesem Zusammenhang ist auszufiihren, dass sich aus den zugrunde gelegten
Landerfeststellungen und den in das Verfahren einflieRenden sonstigen Informationen fir
das erkennende Gericht ergibt, dass es sich bei der Provinz Parwan um eine relativ friedliche
Provinz in Afghanistan handelt, die Sicherheitslage sich jedoch verschlechtert und eine
allfallige Rickfiihrung des Beschwerdefiihrers in diese Region mit einer ernstzunehmenden
Gefahr fir Leib und Leben verbunden ist, weshalb ihm eine Rickkehr dorthin nicht

zugemutet werden kann.

Dem Beschwerdefiihrer ware eine Ansiedelung in Mazar-e-Sharif auch ohne vorhandene
soziale Kontakte moglich, da er in einem afghanischen Familienverband aufwuchs, mit den
generellen Strukturen und den landestypischen sozialen Gepflogenheiten in Afghanistan

vertraut ist.

Was die Reise in Gebiete auRerhalb der Hauptstadt Kabul betrifft, ist auszufiihren, dass
angesichts der auf den meisten Hauptverkehrsrouten gestiegenen Unsicherheit
grundsatzlich zwar nicht erwartet werden kann, dass afghanische Staatsangehorige von

Kabul aus auf dem Landweg durch unsichere Gebiete reisen missen, um ihren endgiltigen
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(sicheren) Zielort zu erreichen. Im gegenstandlichen Fall ist jedoch festzuhalten, dass dem
Beschwerdefiihrer im Falle der Riickkehr nach Afghanistan die Maoglichkeit offen steht, auf
dem Luftweg von Kabul nach Mazar-e Sharif zu gelangen, auch wenn diese Art der Reise mit
hoheren Kosten als die Anreise auf dem Landweg verbunden ist. Wie sich aus den
Landerberichten ergibt, stehen in der Hauptstadt Kabul mehrere Transportméglichkeiten in

andere Gebiete Afghanistans zur Verfligung.

Auf Grund des durchgefiihrten Ermittlungsverfahrens und des festgestellten Sachverhaltes
ergibt sich, dass die Voraussetzungen fir die Zuerkennung des Status des subsidiar

Schutzberechtigten gemal § 8 Abs. 1 AsylG 2005 nicht gegeben sind.

Aus den herangezogenen herkunftsstaatsbezogenen Erkenntnisquellen ergibt sich zwar, dass
die aktuelle Situation in Afghanistan unverandert weder sicher noch stabil ist, doch variiert
dabei die Sicherheitslage regional von Provinz zu Provinz und innerhalb der Provinzen von

Distrikt zu Distrikt.

Beim Beschwerdefiihrer handelt es sich um einen arbeitsfahigen jungen Mann, bei dem die
grundsatzliche Teilnahmemoglichkeit am Erwerbsleben vorausgesetzt werden kann. Der
Beschwerdefiihrer brachte vor, dass er gerne in Osterreich arbeiten méchte, es ist daher

davon auszugehen, dass er bereit und im Stande ist, in seinem Heimatland zu arbeiten.

Im gegenstandlichen Fall haben sich in einer Gesamtschau der Angaben des
Beschwerdefiihrers und unter Berlicksichtigung der zur aktuellen Lage in Afghanistan
herangezogenen Erkenntnisquellen keine konkreten Anhaltspunkte dahingehend ergeben,
wonach die unmittelbar nach erfolgter Rickkehr allenfalls drohenden Gefahren nach Art,
Ausmal} und Intensitdt von einem solchen Gewicht waren, dass sich daraus bei objektiver
Gesamtbetrachtung fir den Beschwerdefliihrer mit malgeblicher Wahrscheinlichkeit das
reale Risiko einer derart extremen Gefahrenlage ergeben wiirde, die im Lichte der oben
angefihrten Rechtsprechung einen auBergewdhnlichen Umstand im Sinne des Art. 3 EMRK

darstellen und somit einer Rickfihrung nach Afghanistan entgegenstehen wiirde.

Auch wenn in Afghanistan die Verwirklichung grundlegender sozialer und wirtschaftlicher
Bediirfnisse, wie etwa der Zugang zu Arbeit, Nahrung, Wohnraum und
Gesundheitsversorgung, haufig nur sehr eingeschrankt moglich ist, kann im vorliegenden Fall
davon ausgegangen werden, dass es dem Beschwerdefiihrer unter Berlicksichtigung seiner
oben dargelegten personlichen Verhaltnisse im Fall der Riickkehr nach Afghanistan durchaus
moglich und zumutbar ist, in der Stadt Mazar —e- Sharif nach einem — wenn auch anfangs nur

vorlaufigen — Wohnraum zu suchen und sich mit der bislang ausgelibten Tatigkeit oder
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gegebenenfalls mit anderen Tatigkeiten ein flr seinen Lebensunterhalt ausreichendes
Einkommen zu erwirtschaften. Letztlich steht dem Beschwerdefiihrer erganzend auch die
Moglichkeit offen, sich an eine staatliche, nicht-staatliche oder internationale
Hilfseinrichtungen, im Speziellen solche fir Rickkehrer aus dem Ausland, zu wenden,
wenngleich nicht verkannt wird, dass von diesen Einrichtungen individuelle
Unterstlitzungsleistungen meist nur in sehr eingeschranktem AusmaR gewdhrt werden

konnen.

Der Vollstandigkeit halber ist aufgrund der aktuellen und zeitlich begrenzten Situation
festzuhalten, dass auch die Ausbreitung des Coronavirus einer Riickkehr nicht entgegensteht.
So ist der Beschwerdefiihrer jung und gesund, insbesondere leidet oder litt er an keinen
Atemwegserkrankungen oder anderen chronischen Krankheiten. Er gehdrt somit nicht zur
Risikogruppe der alten oder chronisch kranken Personen. Auch die notorisch bekannten
Zahlen der an COVID-19 Erkrankten in Afghanistan (s. insbes. WHO, Daily Brief Afghanistan,
COVID-19, mit Verweis auf die aktuellen Daten der Johns Hopkins University) zeigen aktuell
kein fur eine Schutzgewahrung hinreichend signifikantes Risiko fiir den Beschwerdefiihrer
auf, wobei nicht verkannt wird, dass derzeit zahlreiche Landsleute aus dem stark betroffenen
Iran Giber Herat in ihre Heimatorte zurlickkehren. Insbesondere spricht die konkrete Situation
des Beschwerdefiihrers jedoch nicht fiir eine reale Gefahr einer Verletzung nach Art. 2, 3
EMRK. Selbst bei einer Infektion ist namlich aufgrund seines Alters und seiner
gesundheitlichen Situation davon auszugehen, dass er diese relativ komplikationslos
Uberstehen wird, zeigen doch die notorisch bekannten Statistiken, dass eine Infektion bei
jungen, gesunden Personen in den weitaus meisten Fadllen ohne schwere gesundheitliche
Beeintrachtigungen Uberstanden wird beziehungsweise diese Gruppe selbst bei einer
Infektion keine Symptome zeigt. Auch wenn einzelne dieser Personengruppe zwar auch
schwer erkranken oder sogar versterben kénnen, besteht nach den derzeit verfligbaren
Informationen jedoch jedenfalls keine ,reale” Gefahr hierfir. Eine bloRe Moglichkeit einer
Verletzung seiner in der EMRK genannten Rechte ist jedoch fir die Gewahrung des Status

des subsidiar Schutzberechtigten nicht ausreichend.

Zu Spruchpunkt Ill. des angefochtenen Bescheides (Ruckkehrentscheidung):

Das Verfahren wird bezliglich Spruchpunkt Ill. des angefochtenen Bescheides nach § 10 AsylG

in der geltenden Fassung geflihrt.

§ 10 AsylG mit der Uberschrift: , Erlassung einer aufenthaltsbeendenden MaRnahme* lautet:
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§ 10. (1) Eine Entscheidung nach diesem Bundesgesetz ist mit einer Riickkehrentscheidung
oder einer Anordnung zur Aufllerlandesbringung gemaR dem 8. Hauptstick des FPG zu

verbinden, wenn
1. der Antrag auf internationalen Schutz gemaf §§ 4 oder 4a zurlickgewiesen wird,
2. der Antrag auf internationalen Schutz gemaf} § 5 zurlickgewiesen wird,

3. der Antrag auf internationalen Schutz sowohl bezliglich der Zuerkennung des Status des
Asylberechtigten als auch der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten

abgewiesen wird,

4. einem Fremden der Status des Asylberechtigten aberkannt wird, ohne dass es zur

Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten kommt oder
5. einem Fremden der Status des subsidiar Schutzberechtigten aberkannt wird

und in den Féllen der Z 1 und 3 bis 5 von Amts wegen ein Aufenthaltstitel gemal § 57 nicht

erteilt wird.

(2) Wird einem Fremden, der sich nicht rechtmaRig im Bundesgebiet aufhalt und nicht in den
Anwendungsbereich des 6. Hauptstiickes des FPG fallt, von Amts wegen ein Aufenthaltstitel
gemaR § 57 nicht erteilt, ist diese Entscheidung mit einer Riickkehrentscheidung gemafll dem

8. Hauptstlick des FPG zu verbinden.

(3) Wird der Antrag eines Drittstaatsangehorigen auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaR
§§ 55, 56 oder 57 abgewiesen, so ist diese Entscheidung mit einer Rickkehrentscheidung
gemaR dem 8. Hauptstiick des FPG zu verbinden. Wird ein solcher Antrag zuriickgewiesen,
gilt dies nur insoweit, als dass kein Fall des § 58 Abs. 9 Z 1 bis 3 vorliegt.

GemalR § 57 Abs. 1 AsylG ist im Bundesgebiet aufhaltigen Drittstaatsangehorigen von Amts
wegen oder auf begriindeten Antrag eine , Aufenthaltsberechtigung besonderer Schutz“ zu
erteilen:

1. wenn der Aufenthalt des Drittstaatsangehorigen im Bundesgebiet gemald § 46a Abs. 1Z 1
oder Abs. 1a FPG seit mindestens einem Jahr geduldet ist und die Voraussetzungen dafiir
weiterhin vorliegen, es sei denn, der Drittstaatsangehorige stellt eine Gefahr fir die
Allgemeinheit oder Sicherheit der Republik Osterreich dar oder wurde von einem
inlandischen Gericht wegen eines Verbrechens (§ 17 StGB) rechtskraftig verurteilt. Einer
Verurteilung durch ein inlandisches Gericht ist eine Verurteilung durch ein auslandisches

Gericht gleichzuhalten, die den Voraussetzungen des § 73 StGB entspricht,
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2. zur Gewahrleistung der Strafverfolgung von gerichtlich strafbaren Handlungen oder zur
Geltendmachung und Durchsetzung von zivilrechtlichen Anspriichen im Zusammenhang mit
solchen strafbaren Handlungen, insbesondere an Zeugen oder Opfer von Menschenhandel
oder grenziiberschreitendem Prostitutionshandel oder

3. wenn der Drittstaatsangehorige, der im Bundesgebiet nicht rechtmaRig aufhaltig oder
nicht niedergelassen ist, Opfer von Gewalt wurde, eine einstweilige Verfliigung nach §§ 382b
oder 382e EO, RGBI. Nr. 79/1896, erlassen wurde oder erlassen hatte werden kbnnen und
der Drittstaatsangehdrige glaubhaft macht, dass die Erteilung der , Aufenthaltsberechtigung

besonderer Schutz” zum Schutz vor weiterer Gewalt erforderlich ist.

Der Beschwerdefiihrer befindet sich erst seit November 2015 im Bundesgebiet und sein
Aufenthalt ist nicht geduldet. Er ist nicht Zeuge oder Opfer von strafbaren Handlungen und
auch kein Opfer von Gewalt. Die Voraussetzungen fiir die amtswegige Erteilung eines
Aufenthaltstitels gemall § 57 AsylG liegen daher nicht vor, wobei dies weder im Verfahren

noch in der Beschwerde auch nur behauptet wurde.

GemaR § 52 Abs. 2 FPG hat das Bundesamt gegen einen Drittstaatsangehdrigen unter einem
(§ 10 AsylG) mit Bescheid eine Rickkehrentscheidung zu erlassen, wenn dessen Antrag auf
internationalen Schutz sowohl beziglich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten
als auch der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten abgewiesen wird, und
kein Fall der §§ 8 Abs. 3a oder 9 Abs. 2 AsylG vorliegt und ihm kein Aufenthaltsrecht nach

anderen Bundesgesetzen zukommt. Dies gilt nicht flr beglinstigte Drittstaatsangehorige.

Im vorliegenden Verfahren erfolgte die Abweisung des Antrages auf internationalen Schutz
im Hinblick auf den Status des subsididar Schutzberechtigten auch nicht gemall § 8 Abs. 3a
AsylG und ist auch keine Aberkennung gemald § 9 Abs. 2 AsylG ergangen.

Der Beschwerdefiihrer ist als Staatsangehoriger von Afghanistan kein beglinstigter
Drittstaatsangehoériger, und es kommt ihm kein Aufenthaltsrecht nach anderen
Bundesgesetzen zu, da mit der erfolgten Abweisung seines Antrags auf internationalen

Schutz das Aufenthaltsrecht nach § 13 AsylG mit der Erlassung dieser Entscheidung endet.

55. (1) Im Bundesgebiet aufhaltigen Drittstaatsangehorigen ist von Amts wegen oder auf

begrindeten Antrag eine , Aufenthaltsberechtigung plus” zu erteilen, wenn

1. dies gemalR § 9 Abs. 2 BFA-VG zur Aufrechterhaltung des Privat- und Familienlebens im
Sinne des Art. 8 EMRK geboten ist und
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2. der Drittstaatsangehorige das Modul 1 der Integrationsvereinbarung gemall § 9
Integrationsgesetz (IntG), BGBI. | Nr. 68/2017, erfiillt hat oder zum Entscheidungszeitpunkt
eine erlaubte Erwerbstatigkeit ausliibt, mit deren Einkommen die monatliche
Geringflgigkeitsgrenze (§ 5 Abs. 2 Allgemeines Sozialversicherungsgesetz (ASVG), BGBI. | Nr.
189/1955) erreicht wird.

(2) Liegt nur die Voraussetzung des Abs. 1 Z 1 vor, ist eine , Aufenthaltsberechtigung” zu

erteilen.

§ 9 Abs. 1 bis 3 BFA-VG lautet:

(1) Wird durch eine Rickkehrentscheidung gemalR § 52 FPG, eine Anordnung zur
Aullerlandesbringung gemall § 61 FPG, eine Ausweisung gemall § 66 FPG oder ein
Aufenthaltsverbot gemalR § 67 FPG in das Privat- oder Familienleben des Fremden
eingegriffen, so ist die Erlassung der Entscheidung zuldssig, wenn dies zur Erreichung der im
Art. 8 Abs. 2 EMRK genannten Ziele dringend geboten ist.

(2) Bei der Beurteilung des Privat- und Familienlebens im Sinne des Art. 8 EMRK sind
insbesondere zu berticksichtigen:

1. die Art und Dauer des bisherigen Aufenthaltes und die Frage, ob der bisherige Aufenthalt
des Fremden rechtswidrig war,

das tatsachliche Bestehen eines Familienlebens,

die Schutzwiirdigkeit des Privatlebens,

der Grad der Integration,

die Bindungen zum Heimatstaat des Fremden,

die strafgerichtliche Unbescholtenheit,

N o v s~ W DN

VerstoRe gegen die oOffentliche Ordnung, insbesondere im Bereich des Asyl-,

Fremdenpolizei- und Einwanderungsrechts,

8. die Frage, ob das Privat- und Familienleben des Fremden in einem Zeitpunkt entstand, in
dem sich die Beteiligten ihres unsicheren Aufenthaltsstatus bewusst waren,

9. die Frage, ob die Dauer des bisherigen Aufenthaltes des Fremden in den Behdrden
zurechenbaren tiberlangen Verzégerungen begriindet ist.

(3) Uber die Zulassigkeit der Riickkehrentscheidung gemiR § 52 FPG ist jedenfalls begriindet,

insbesondere im Hinblick darauf, ob diese gemaR Abs. 1 auf Dauer unzuldssig ist,

abzusprechen. Die Unzuldssigkeit einer Rickkehrentscheidung gemall § 52 FPG ist nur dann

auf Dauer, wenn die ansonsten drohende Verletzung des Privat- und Familienlebens auf

Umstdanden beruht, die ihrem Wesen nach nicht blof8 voriibergehend sind. Dies ist

insbesondere dann der Fall, wenn die Riickkehrentscheidung gemafl® § 52 FPG schon allein

auf Grund des Privat- und Familienlebens im Hinblick auf dsterreichische Staatsbiirger oder
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Personen, die Uber ein unionsrechtliches Aufenthaltsrecht oder ein unbefristetes
Niederlassungsrecht (§ 45 oder §§ 51 ff Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetz (NAG), BGBI. |
Nr. 100/2005) verfiigen, unzuldssig ware.

Nach standiger Rechtsprechung der Gerichtshofe des offentlichen Rechts kommt dem
offentlichen Interesse aus der Sicht des Schutzes und der Aufrechterhaltung der 6ffentlichen
Ordnung im Sinne des Art. 8 Abs. 2 EMRK ein hoher Stellenwert zu. Der VfGH und der VwGH
haben in ihrer Judikatur ein offentliches Interesse in dem Sinne bejaht, als eine Uber die
Dauer des Asylverfahrens hinausgehende Aufenthaltsverfestigung von Personen, die sich
bisher blo8 auf Grund ihrer Asylantragsstellung im Inland aufhalten durften, verhindert
werden soll (VfSlg. 17.516 und VwWGH 26.06.2007, 2007/01/0479).

Bei der Beurteilung der Frage, ob der Beschwerdefiihrer in Osterreich {iber ein
schitzenswertes Privatleben verfligt, spielt die zeitliche Komponente eine zentrale Rolle, da
— abseits familidgrer Umstande — eine von Art. 8 EMRK geschiitzte Integration erst nach

einigen Jahren im Aufenthaltsstaat anzunehmen ist (vgl. Thym, EUGRZ 2006, 541).

Ausgehend davon, dass der Verwaltungsgerichtshof bei einem dreieinhalbjahrigen
Aufenthalt im Allgemeinen von einer eher kiirzeren Aufenthaltsdauer ausgeht (vgl. Chvosta,
0Jz 2007/74 unter Hinweis auf die VwWGH 08.03.2005, 2004/18/0354; 27.03.2007,
2005/21/0378), und im Erkenntnis vom 26.06.2007, 2007/10/0479, davon ausgeht, , dass der
Aufenthalt im Bundesgebiet in der Dauer von drei Jahren [...] jedenfalls nicht so lange ist,
dass daraus eine rechtlich relevante Bindung zum Aufenthaltsstaat abgeleitet werden
konnte”, ist die Aufenthaltsdauer des Beschwerdefiihrers, der sich seit November 2015 —
sohin seit etwa viereinhalb Jahren — in Osterreich aufhalt, als , kurz“ zu bewerten. Zwar kann
nach der aktuellen Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes nicht gesagt werden, dass eine in
drei Jahren erlangte Integration keine aullergewdhnliche, die Erteilung eines Aufenthaltstitels
rechtfertigende Konstellation begriinden ,kann“ und somit schon allein aufgrund des
Aufenthalts von weniger als drei Jahren von einem deutlichen Uberwiegen der éffentlichen
gegeniber der privaten Interessen auszugehen ware (vgl. VwGH 23.02.2016, ZI. Ra
2015/01/0134-7). Im konkreten Fall liegt die Aufenthaltsdauer des Beschwerdefiihrers in
Osterreich mit etwa viereinhalb Jahren nur unwesentlich Giber den im zitierten Erkenntnis
angesprochenen drei Jahren und sind auch dariber hinaus keine ausreichenden
Anhaltspunkte fir eine tatsdchliche, fortgeschrittene Integration des Beschwerdefiihrers
hervorgekommen. Der durch die Ausweisung des Beschwerdefiihrers allenfalls verursachte

Eingriff in sein Recht auf Privat- oder Familienleben jedenfalls insofern iSd Art. 8 Abs. 2 EMRK
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gerechtfertigt, als das 6ffentliche Interesse an der Aufenthaltsbeendigung das Interesse des

Beschwerdefiihrers an einem weiteren Verbleib in Osterreich Giberwiegt:

Der Beschwerdefiihrer halt sich seit seiner Asylantragstellung im November 2015 im
Bundesgebiet auf und verflgte nie Uber ein Aufenthaltsrecht aulerhalb des blof3
voribergehenden Aufenthaltsrechts des Asylverfahrens. Der Beschwerdefiihrer ist illegal
nach Osterreich eingereist und stellte in weiterer Folge einen Antrag auf internationalen
Schutz, der sich als unberechtigt erwiesen hat. Die Dauer des Verfahrens lbersteigt mit etwa
viereinhalb Jahren auch nicht das Mal} dessen, was flr ein rechtsstaatlich geordnetes, den
verfassungsrechtlichen Vorgaben an Sachverhaltsermittlungen und
Rechtschutzmoglichkeiten entsprechendes Asylverfahren angemessen ist. Es liegt somit
jedenfalls kein Fall vor, in dem die 6ffentlichen Interessen an der Einhaltung der einreise- und
fremdenrechtlichen Vorschriften sowie der Aufrechterhaltung der o6ffentlichen Ordnung
angesichts der langen Verfahrensdauer oder der langjahrigen Duldung des Aufenthaltes im
Inland nicht mehr hinreichendes Gewicht haben, die Riickkehrentscheidung als ,in einer
demokratischen Gesellschaft notwendig” erscheinen zu lassen (vgl. VfSlg 18.499/2008,
19.752/2013; EGMR 04.12.2012, Fall Butt, Appl. 47.017/09, Z 85 f.).

Der Beschwerdefiihrer ist in Osterreich nur schwach integriert: Er lebt erst seit etwa
viereinhalb Jahren im Bundesgebiet und verfligt Uber keine ausgepradgteren sozialen

Bindungen.

Eine darlber hinausgehende Integration ist nicht hervorgekommen, die mangelnde
Selbsterhaltungsfahigkeit ~ spricht gegen eine  verfestigte  Eingliederung  des

Beschwerdefiihrers.

Das Interesse des Beschwerdefiihrers an der Aufrechterhaltung seiner privaten Kontakte ist
noch zusatzlich dadurch geschwéacht, dass er sich bei allen Integrationsschritten seines
unsicheren Aufenthaltsstatus und damit auch der Vorlaufigkeit der Integrationsschritte
bewusst sein musste: Der Beschwerdefiihrer durfte sich hier bisher nur aufgrund eines
Antrages auf internationalen Schutz aufhalten, der zu keinem Zeitpunkt berechtigt war (vgl.
zB VwGH 20.02.2004, 2003/18/0347; 26.02.2004, 2004/21/0027; 27.04.2004,
2000/18/0257; sowie EGMR 08.04.2008, Fall Nnyanzi, Appl. 21878/06, wonach ein vom
Fremden in einem Zeitraum, in dem er sich bloR aufgrund eines Asylantrages im
Aufnahmestaat aufhalten darf, begriindetes Privatleben per se nicht geeignet ist, die
UnverhaltnismaRigkeit des Eingriffes zu begriinden). Auch der Verfassungsgerichtshof misst

in standiger Rechtsprechung dem Umstand im Rahmen der Interessenabwagung nach Art. 8
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Abs. 2 EMRK wesentliche Bedeutung bei, ob die Aufenthaltsverfestigung des Asylwerbers
Uberwiegend auf vorldufiger Basis erfolgte, weil der Asylwerber liber keine, Giber den Status
eines Asylwerbers hinausgehende Aufenthaltsberechtigung verfiigt hat. In diesem Fall muss
sich der Asylwerber bei allen Integrationsschritten im Aufenthaltsstaat seines unsicheren
Aufenthaltsstatus und damit auch der Vorlaufigkeit seiner Integrationsschritte bewusst sein
(VfSlg 18.224/2007, 18.382/2008, 19.086/2010, 19.752/2013).

Zur Zulassigkeit einer aufenthaltsbeendenden MaRnahme trotz langjahrigem Aufenthalt in
Osterreich und mangelnder Integration in Osterreich ist insbesondere auf folgende
hochstgerichtliche Rechtsprechung hinzuweisen: VwWGH 17.11.2005, 2005/21/0370 (7-
jahriger Aufenthalt mit , nicht stark ausgepragter Integration” — Ausweisung zuldssig), VwWGH
25.9.2007, 2007/18/0348 (5-jahriger Aufenthalt — Ausweisung zuldssig), VWGH 3.7.2007,
2007/18/0361(5-jahriger Aufenthalt — Ausweisung zuldssig), VWGH 26.9.2007, 2006/21/0288
(7-jahriger Aufenthalt — Ausweisung zuldssig), VWGH 8.11.2006, 2006/18/0316 (8-jahriger
Aufenthalt — Ausweisung zulassig), VWGH 25.9.2007, 2007/18/0416 (4-jahriger Aufenthalt —
»kein individuelles Bleiberecht” — Ausweisung zulassig), VWGH 28.2.2008, 2008/18/0087
(eineinhalbjahriger Aufenthalt — Ausweisung zulassig), VWGH 18.5.2007, 2007/18/0136 (11-
jahriger unrechtmaRiger Aufenthalt (von insgesamt 15 Jahren) — Ausweisung zulassig), VWGH
8.11.2006, 2006/18/0316 (4-jahriger unrechtmaRiger Aufenthalt nach 4-jahrigem
Asylverfahren — Ausweisung zulassig), VfGH 29.9.2007, B 1150/07, EuGRZ 2007, 728 (11-

jahriger Aufenthalt, zwei Scheinehen, zwei Asylantrage — Ausweisung zulassig).

Der Beschwerdefiihrer hat keine Verwandten oder sonstigen nahen Angehérigen in
Osterreich. Die Ausweisung bildet daher keinen unzuldssigen Eingriff in das Recht des

Beschwerdefiihrers auf Schutz des Familienlebens.

Im Falle einer bloB auf die Stellung eines Asylantrags gestitzten Aufenthalts wurde in der
Entscheidung des EGMR (N. gegen United Kingdom vom 27.05.2008, Nr. 26565/05) auch ein
Aufenthalt in der Dauer von zehn Jahren nicht als allfalliger Hinderungsgrund gegen eine

Ausweisung unter dem Aspekt einer Verletzung von Art. 8 EMRK thematisiert.

In seiner davor erfolgten Entscheidung Nnyanzi gegen United Kingdom vom 08.04.2008 (Nr.
21878/06) kommt der EGMR zu dem Ergebnis, dass bei der vorzunehmenden
Interessensabwdgung zwischen dem Privatleben des Asylwerbers und dem staatlichen
Interesse eine unterschiedliche Behandlung von Asylwerbern, denen der Aufenthalt bloR
aufgrund ihres Status als Asylwerber zukommt, und Personen mit rechtmaRigem Aufenthalt

gerechtfertigt sei, da der Aufenthalt eines Asylwerbers auch wahrend eines jahrelangen
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Asylverfahrens nie sicher ist. So spricht der EGMR in dieser Entscheidung ausdriicklich davon,
dass ein Asylweber nicht das garantierte Recht hat, in ein Land einzureisen und sich dort
niederzulassen. Eine Abschiebung ist daher immer dann gerechtfertigt, wenn diese im
Einklang mit dem Gesetz steht und auf einem in Art. 8 Abs. 2 EMRK angefiihrten Grund
beruht. Insbesondere ist nach Ansicht des EGMR das offentliche Interesse jedes Staates an
einer effektiven Einwanderungskontrolle jedenfalls hoéher als das Privatleben eines
Asylwerbers; auch dann, wenn der Asylwerber im Aufnahmestaat ein Studium betreibt, sozial

integriert ist und schon zehn Jahre im Aufnahmestaat lebte.

Die Dauer des Aufenthaltes des Beschwerdefiihrers im Bundesgebiet ist als eher kurz zu
bezeichnen und wird weiter dadurch relativiert, dass der Aufenthalt blofR aufgrund der
vorldaufigen Aufenthaltsberechtigung als Asylwerber rechtmaRBig war. Dies musste dem
Beschwerdefiihrer bewusst gewesen sein. Der Beschwerdefiihrer iibt in Osterreich keine

erlaubte Beschaftigung aus und ist nicht selbsterhaltungsfahig.

Weitere ausgepragte private und personliche Interessen hat der Beschwerdefiihrer im
Verfahren nicht dargetan. Er hat begonnen, sich Kenntnisse der deutschen Sprache

anzueignen.

Es ist davon auszugehen, dass im Falle des Beschwerdefiihrers kein Grad an Integration

erreicht worden ist.

Die Schutzwiirdigkeit seines Privat- und Familienlebens in Osterreich ist aufgrund des
Umstandes, dass er seinen Aufenthalt nur auf einen im Ergebnis nicht berechtigten
Asylantrag gestiitzt hat, nur in geringem MaRe gegeben. Im Hinblick auf den Umstand, dass
der erwachsene Beschwerdefiihrer den lGberwiegenden Teil seines Lebens im afghanischen
Familienverband verbracht hat und auch in Osterreich Kontakte zu afghanischen
Staatsangehorigen hélt, ist davon auszugehen, dass anhaltende Bindungen zum
Herkunftsstaat bestehen, zumal der Beschwerdefiihrer auch eine Sprache des

Herkunftsstaates als Muttersprache beherrscht.

Der Umstand, dass der Beschwerdefiihrer in Osterreich nicht straffillig geworden ist, bewirkt
keine relevante Erhéhung des Gewichtes der Schutzwirdigkeit von persénlichen Interessen
an einem Aufenthalt in Osterreich, da das Fehlen ausreichender Unterhaltsmittel und die
Begehung von Straftaten eigene Griinde fir die Erlassung von aufenthaltsbeendenden

MaRBnahmen darstellen (VWGH 24.07.2002, 2002/18/0112).
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Daher ist davon auszugehen, dass die Interessen des Beschwerdefiihrers an einem Verbleib
im Bundesgebiet nur geringes Gewicht haben und gegenilber dem o6ffentlichen Interesse an
der Einhaltung der die Einreise und den Aufenthalt von Fremden regelnden Bestimmungen
aus der Sicht des Schutzes der o6ffentlichen Ordnung, dem nach der Rechtsprechung des
VWGH ein hoher Stellenwert zukommt, in den Hintergrund treten. Die Verfligung der
Rickkehrentscheidung war daher im vorliegenden Fall geboten und erscheint auch nicht

unverhaltnismaRig.

Daher sind auch die Voraussetzungen fiir die Erteilung einer Aufenthaltsberechtigung nach §

55 AsylG nicht gegeben.

GemaR § 46 Abs. 1 FPG sind Fremde, gegen die eine Riickkehrentscheidung, eine Anordnung
zur AulRerlandesbringung, eine Ausweisung oder ein Aufenthaltsverbot durchsetzbar ist, von
den Organen des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes im Auftrag des Bundesamtes zur Ausreise
zu verhalten (Abschiebung), wenn

1. die Uberwachung ihrer Ausreise aus Griinden der Aufrechterhaltung der &ffentlichen
Ordnung oder Sicherheit notwendig scheint,

2. sie ihrer Verpflichtung zur Ausreise nicht zeitgerecht nachgekommen sind,

3. auf Grund bestimmter Tatsachen zu beflirchten ist, sie wiirden ihrer Ausreiseverpflichtung
nicht nachkommen, oder

4. sie einem Einreiseverbot oder Aufenthaltsverbot zuwider in das Bundesgebiet

zurlickgekehrt sind.

GemadR § 52 Abs. 9 FPG hat das Bundesamt mit einer Riickkehrentscheidung gleichzeitig
festzustellen, ob eine Abschiebung eines Drittstaatsangehdrigen gemaRk § 46 in einen oder
mehrere bestimmte Staaten zuldssig ist, es sei denn, dass dies aus vom

Drittstaatsangehorigen zu vertretenden Griinden nicht moglich sei.

Nach § 50 Abs. 1 FPG ist die Abschiebung Fremder in einen Staat unzuldssig, wenn dadurch
Art. 2 oder 3 der EMRK oder das Protokoll Nr. 6 oder Nr. 13 zur Konvention zum Schutze der
Menschenrechte und Grundfreiheiten liber die Abschaffung der Todesstrafe verletzt wirde
oder fiir sie als Zivilperson eine ernsthafte Bedrohung des Lebens oder der Unversehrtheit
infolge willkirlicher Gewalt im Rahmen eines internationalen oder innerstaatlichen Konflikts

verbunden waére.

Nach § 50 Abs. 2 FPG ist die Abschiebung Fremder in einen Staat unzuldssig, wenn
stichhaltige Grinde fir die Annahme bestehen, dass dort ihr Leben oder ihre Freiheit aus

Grinden ihrer Rasse, ihrer Religion, ihrer Nationalitat, ihrer Zugehorigkeit zu einer
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bestimmten sozialen Gruppe oder ihrer politischen Ansichten bedroht ware (Art. 33 Z 1 der

GFK), es sei denn, es bestehe eine innerstaatliche Fluchtalternative (§ 11 AsylG).

Nach § 50 Abs. 3 FPG ist Abschiebung in einen Staat unzulassig, solange der Abschiebung die

Empfehlung einer vorlaufigen MaRBnahme durch den EGMR entgegensteht.

Die Zulassigkeit der Abschiebung des Beschwerdeflihrers in den Herkunftsstaat ist gegeben,
da nach den die Abweisung seines Antrages auf internationalen Schutz tragenden
Feststellungen der vorliegenden Entscheidung keine Griinde vorliegen, aus denen sich eine

Unzulassigkeit der Abschiebung im Sinne des § 50 FPG ergeben wirde.

GemalR § 55 Abs. 1 FPG wird mit einer Riickkehrentscheidung gemafd § 52 zugleich eine Frist
fir die freiwillige Ausreise festgelegt. Die Frist fiir die freiwillige Ausreise betragt nach § 55
Abs. 2 FPG 14 Tage ab Rechtskraft des Bescheides, sofern nicht im Rahmen einer vom
Bundesamt vorzunehmenden Abwagung festgestellt wurde, dass besondere Umstdande, die
der Drittstaatsangehorige bei der Regelung seiner persénlichen Verhaltnisse zu
berlicksichtigen hat, die Griinde, die zur Erlassung der Riickkehrentscheidung gefiihrt haben,

Uberwiegen.

Da derartige Griinde im Verfahren nicht vorgebracht wurden, ist die Frist zu Recht mit 14

Tagen (zwei Wochen) festgelegt worden.

Das Bundesverwaltungsgericht verkennt nicht, dass sich eine freiwillige Ausreise des
Beschwerdefiihrers angesichts der derzeit weltweit vorherrschenden COVIC-19-Pandemie
allenfalls als faktisch unmoglich erweisen kénnte. Eine Erstreckung der in § 55 Abs. 2 FPG
vorgesehenen Frist scheidet jedoch mangels einer Rechtsgrundlage, welche auf die
Berlicksichtigung von nicht in der Sphare des Fremden gelegenen Umstanden abstellt, aus.
Inwieweit eine allfillige Uberschreitung bzw. Nichteinhaltung der Frist fiir die freiwillige
Ausreise dem Beschwerdefihrer subjektiv vorwerfbar ware, wird gegebenfalls in

nachgelagerten Verfahren zu bericksichtigen sein (vgl. etwa § 120 Abs. 1b FPG).

Ein Aufenthaltstitel aus bericksichtigungswirdigen Griinden war dem Beschwerdefiihrer
nicht zu erteilen. Im Verfahren haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, welche auf das
Vorliegen der Voraussetzungen fiir die Gewahrung einer Aufenthaltsberechtigung aus den in
§ 57 AsylG angefiihrten Grinden hatten schlieBen lassen. Ferner sind auch keine Umstdnde
bekannt, welchen zufolge gegenstandlich von einem Anwendungsfall des § 8 Abs. 3a oder 9

Abs. 2 AsylG gesprochen werden kdnnte.
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Daher war die Beschwerde gegen Spruchpunkt Ill. des angefochtenen Bescheides gemaR §§
10 Abs. 1 Z 3, 55 und 57 AsylG sowie §§ 52 und 55 FPG, in der jeweils geltenden Fassung, als

unbegriindet abzuweisen.
Zu B) Unzulassigkeit der Revision:

GemaR § 25a Abs. 1 VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder
Beschlusses auszusprechen, ob die Revision gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG zuldssig ist. Der

Ausspruch ist kurz zu begriinden.

Die Revision ist gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von
der LOosung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder
weicht die gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes ab (vgl. die oben im Rahmen der rechtlichen Beurteilung zu
Spruchteil A angefiihrten zahlreichen Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes), noch
fehlt es an einer Rechtsprechung; weiters ist die vorliegende Rechtsprechung des

Verwaltungsgerichtshofes auch nicht als uneinheitlich zu beurteilen.

Sofern die oben angefiihrte Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes und der
Verfassungsgerichtshofes zu (zum Teil) alten Rechtslagen erging, ist diese nach Ansicht des
Bundesverwaltungsgerichtes auf die inhaltlich meist vollig gleichlautenden Bestimmungen
der nunmehr geltenden Rechtslage unverandert lGbertragbar (vgl. dazu insb. Notwendigkeit
einer malgeblichen Verfolgungswahrscheinlichkeit und dem Ungeniigen der entfernten
Moglichkeit einer Verfolgung VwWGH 21.12.2000, 2000/01/0132; 23.09.1998, 98/01/0224;
26.11.1998, 98/20/0309, u.v.a; sowie zur Bewertung der aktuellen [Ruckkehr-]situation in
Afghanistan EGMR AGR/Niederlande, 12.01.2016, 13.442/08 und das dementsprechende
rezente Erkenntnis des VWGH vom 23.02.2016, ZI. Ra 2015/01/0134-7). Zur Zulassigkeit der
Riickkehrentscheidung ist die zur asylrechtlichen Ausweisung ergangene zitierte
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes lbertragbar. Die fehlenden Voraussetzungen
fir die amtswegige Erteilung des Aufenthaltstitels nach § 55 AsylG 2005 ergeben sich aus der
Zulassigkeit der Rickkehrentscheidung, jene fiir den Aufenthaltstitel nach § 57 AsylG 2005
aus durch den klaren Wortlaut der Bestimmung eindeutig umschriebene
Sachverhaltselemente, deren Vorliegen im Fall des Beschwerdefiihrers nicht einmal
behauptet wurde. Die Feststellung der Zulassigkeit der Abschiebung des Beschwerdefiihrers
in den Herkunftsstaat knlpft an die zitierte Rechtsprechung zu den Spruchpunkten I. und Il

des angefochtenen Bescheides an.
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Auch liegen keine sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu l6senden
Rechtsfrage vor. Das Bundesverwaltungsgericht kann sich bei allen erheblichen Rechtsfragen

auf eine standige Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes bzw. auf eine ohnehin klare

Rechtslage stiitzen.



